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Erscheint Ku irn 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 


Ganz Deutschland feiert 


Hitlers Geburtstag 


| 5 RER 
Fahnen wie noch nie 
[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. April. Das ganze Reich ſtand am Donnerstag im Zei⸗ 
chen den Kundgebungen und Feiern anläßlich des Geburtstages des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler. Das äußere Bild der Ortſchaften war faſt noch ſtärker 
als am Potsdamer Tage durch die reiche Beflaggung gekennzeichnet. 
Ueberall wurde in Kundgebungen und Veranſtaltungen der H offnung 
Ausdruck gegeben, daß es der vom weiteſten Bo [ksvertrauen getra⸗ 

genen Führung Adolf Hitlers gelingen möge, Deutſchland beſſeren Zei⸗ 
' ten entgegenzuführen. 


Die Betriebszelle der Staatlichen Porzellan⸗ 
manufaktur Berlin hat eine wertvolle Vaſe mit 
dem Bilde der Potsdamer Garniſonkirche f 
einer Widmung geſchickt, die Stadtſchaft Aachen 
der. Schutzpolizei einen lebensgroßen 
Schutzpollziſten aus Aachener Prins 
ten. Bon anderer Stelle ift eine 1% Zentner 
Iſchwere Torte gekommen. Wertvolle Gemälde 
bekannter Meiſter ſtehen an den Wänden. Viele 
Zentner von Büchern ſind noch gar nicht ausge⸗ 
packt. Mehr als 20 wertvolle Bibeln 
ſind gekommen, Originalbriefe Pi- 
margs, Münzen aus der Zeit Friedrichs des 
Großen, Gobelins aus der Zeit des 30 jährigen 
Krieges, wunderſchöne alte Schmuckſt üde, 
Hirſchfänger, Brieföffner, Schnitzereien aus allen 
Teilen Deutſchlands, darunter eine Schwarzwäl⸗ 
der Uhr, Handfertigkeiten aus der Thüringiſchen 
Spielzeugſtadt Sonneberg, Grammophonplatten, 
Lübecker und Königsberger Marzipan, Weſtfäli⸗ 
ſche Schinken, Weine in großen Mengen, Spitzen. 
Der älteſte Mann Berlins, ein 102⸗Jähriger, hat 
einen Blumenſtock geſchickt. 


Rührend ſind die Geſchenke von Kindern. 


kleine Malereien mit Briefen an den Kanzler, 
kindliche Handfertigkeiten, Blumenſträuße ſind 
gekommen, ein kleines Mädchen aus Inſterburg 
hat dem Kanzler ihren beſten Freund geſchickt, 
einen kleinen Seidenpinſcher. Echte Ka⸗ 
narienvögel, die jhon mehrere Weltpreiſe 
erhalten haben, 


Wellenſittiche und ſogar ein Reitpferd 
ſind eingetroffen. Die Zahl der Sofakiſſen 
beläuft ſich auf mehr als 100. 

Mehr als 300 künſtleriſch ausgeführte 

Ehrenbürgerbriefe deutſcher Städte 


ſind als Geburtstagsangebinde überreicht worden. 


Der größte Teil der Geſchenke kann gar nicht 
untergebracht werden und wird 


sozialen Zwecken 


zugeführt werden. Da der Kanzler Antialko⸗ 
holiker iſt und auch nicht raucht, werden die 
großen Mengen Weine und Zigarren ebenfalls 
Wohlfahrtszwecken zugeführt. 

Das Perſonal der Reichskanzlei, insbeſondere 
das Dienſtperſonal in der Kanzlerwohnung, das 
ſeit mehr als 20 Jahren in der Reichskanzlei be⸗ 


Wenn man aus den Feiern, aus dem feſtlichen 
Treiben in den fahnengeſchmückten Straßen, den 
vielen würdigen und ſchönen Kundgebungen, den 
Reden und ihrer ſichtbaren Wirkung auf die Zu⸗ 
hörer die Bilanz zieht, ſo ergibt ſich eine 


Fülle des Vertrauens zu Hitler, wie fie 

vielleicht ſeit Menſchengedenken, be⸗ 

ſtimmt aber nicht feit Kriegsende 

einem politiſchen Führer dargebracht 
worden 


iſt. Wenn auch ein Vergleich des heutigen Tages 
mit dem von Potsdam wegen der Verſchiedenart 
ihrer Bedeutung kaum zu ziehen iſt, ſo iſt doch 
feſtzuſtellen, daß die perſönliche Liebe, die 
Adolf Hitler heute ſo warm und ſtark entgegen⸗ 
geſtrömt iſt, nicht ſo elementar zum Durchbruch 
gekommen wäre, wenn nicht nur der Menſch, 
85 ſondern auch der politiſche Führer inzwi⸗ 
ſchen ganz 

gewaltige moraliſche Eroberungen 


auch in den Kreiſen 1 hätte, die ſich der na⸗ 

tionalen Erhebung bisher, wenn auch nicht ver⸗ 
ſagt, ſo doch nur aus Vernunftgründen 
angeſchloſſen hätten. So wird der heutige Tag mit 
den vielen Kundgebungen der perſönlichen Liebe 
und Verehrung, aber auch der nationalen Ein i g⸗ 
keit und Treue nicht nur dem Menſchen Hit- 
ler eine Herzensfreude ſein, ſondern auch eine 
Stärkung und Verpflichtung in ſeinem politiſchen, 
h, h. vaterländiſchen Streben und Wirken. 


In der Reichskanzlei hat ſeit zwei Tagen ein 


Strom 
von Geschenken 


zum Geburtstage des Reichskanzlers eingeſetzt, 
der alle Erwarkungen übertrifft und geradezu 
phantaſtiſch zu nennen ift. Das ganze Per- 
ional iſt mit dem Auspacken und dem Ordnen 
der Geſchenke beſchäftigt. Am Donnerstag vor⸗ 
mittag ſind über 2000 Telegramme eingegangen, 
d' Zahl der Briefe iſt jo groß, daß ganze Poſt⸗ 
wagen die Briefpoſt anfahren mijjen, In die 
in der neuen Reichskanzlei ausgelegte Glück⸗ 
wunſchliſte hatten ſich ihon um 13 Uhr 


mehr als 3000 Perſonen 


eingetragen. 

Unter den Geſchenken bemerkt man viele Ge⸗ 
genſtände von großem Wert. Unvorſtell⸗ 
bare Mengen von Blumen ſind aus allen 
Teilen Deutſchlands gekommen. Da ſieht man 
mannshohe Blumen vaſen des Botani⸗ 


daß ſie noch niemals etwas Derartiges in der 
Reichskanzlei erlebt hätten. Die Telephoni- 
ſtinnen erklären, daß ein ſolcher An ſtu r m 


zben wertvolle Bernſteinfiguren geſchickt. ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge zeigen. 


Erfte oberfehlefifche Morgenzeitung 


auch Montags (siebenmal in der Woche), 
ezugspreis: 5.— Zloty 


und 


der Bewegung Neuanmeldungen mehr entgegen⸗ 
nehmen. Die Gaue dürfen bis längſtens 15. Mail die das 18. Lebensjahr vollenden und 2 
die vor dem 1. Mai bei den Dienſtſtellen einge⸗ A ES 3 

gangenen Neuanmeldungen der Reichsleitung vor⸗ i 


s | 


dem Reichskanzler⸗Palais viele Schauluſtige 
eingefunden, um das Kommen und Gehen der 
zahlreichen Gratulanten, die ſich in das Gäſte⸗ 
buch eintrugen, zu beobachten. 


eine 


eingeleitet. 
vathäuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt. 
des wenig freundlichen Wetters -hatte die Veran⸗ 
ſtaltung eine zahlreiche Zuſchauermenge herbei⸗ 
gelockt. Pünktlich um 8 Uhr erklangen vom Bran⸗ 
denburger Tor her militäriſche Weien, 
Spitze des Zuges, der ſich über die „Linden“ be⸗ 
wegte, marſchierte eine Bereitſchaft der Poli⸗ 
zeiabteilung z., i 
Kriegsflagge 

fahne. 
ES. und SA.: 
gnie des Stahlhelms. 


dem Kommandeur der Polizeiabtejlung z. b. V., 
bom Balkon des Miniſteriums aus abgenommen. 
Die geſamten Formationen nahmen in zwei Glie⸗ 
dern vor dem ausgedehnten Gebäude des Preußi⸗ 
ſchen 
Kapelle ſpielte das 
Weſſel⸗Lied. 


Der Reichswehr minister 


hatte an den Reichskanzler das nachſtehende 
Glückwunſchtelegramm gerichtet: 


ſchäftigt iſt, äußert ſich übereinſtimmend dahin, 


i tex- legte feiner- Feſtpredigt das Bibelwort: 


Einzelpreis 0,30 Zloty 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen mdustri 
gr 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmfttel-Anzeigen ol 
jarlehns-Angebote von Niehtbanken 40 Gr. 4 altene Millimeterzeile im 
. Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Raba, t kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends g 


die nach Möglichkeit innegebalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


Ab 1. Mai 


Mitgliederſperre bei 
der RGIA. 


Zur Bewältigung des Andrangs 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 20. April. Wie die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz 
meldet, erläßt der Reichsſchatzmeiſter Schwarz eine Verfügung, der zu⸗ 
folge der Andrang in die NSDAP. nach der Machtergreifung ſo 
ungeheuer geworden iſt, daß ſich die Reichsleitung im Ein verneh⸗ 
men mit dem Führer veranlaßt ſieht, mit Wirkung vom 1. Mai 1933 
bis auf weiteres eine Mitgliederſperre eintreten zu laſſen. 
legen. Von der Mitgliederſperre nicht betrof ⸗ 


fen werden: Angehörige der Hitle n ugen d, 
ngehörige 


Nach dieſem Zeitpunkt darf keine Dienitftelle 


der NS 


In der Wilhelmſtraße hatten ſich vor 


Dollar in Berlin 3,90 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. April. Nachdem der amerika- 
nische Schatzsekretär Wodding erklärt hat, daß 
das Goldausfuhrverbot gleichbedeutend 

~ s mit der Aufgabe des Goldstandards 
Parade vor dent Preußiſchen Innen⸗ ist, hat der Dollar am Donnerstag an allen Bör- 
miniſterium sen eine Abschwächung um 10 bis 11 Pro- 
Die öffentlichen Gebäude und Pri- zent erfahren. Auch die Berliner Börse 
rpg | war völlig von den Vorgängen in Amerika be- 
herrscht. Der allgemeinen Entwertung des Dol - 
lars Rechnung tragend, hat die Reichsbank 
die amtliche Notierung auf 3,90 festge 
setzt, nachdem der Kurs am Mittwoch schon von 
4,20 auf 4,15 ermäßigt worden ist. Die Reichs- 
bank hat den Kurs damit über dem inter- 
nationalen Stand gehalten, der etwa bei 
3,78 liegt. Ein Grund zu einer Beunruhi- 
gung liegt nach Ansicht von sachverständiger 
Seite nicht vor. In Amsterdam ging der 
Dollar. von 2,395. auf 2,190 (Goldparität 2,4880) 
und in Paris von 24,6 auf 22,5 (Goldparität 25,82) 
zurück. 

Die Maßnahmen des Goldembargos werden als 
eine logische, selbstverständliche Handlung, Als 
Korrelat zu den amerikanischen. Goldbestimmun- 
gen im Innern angesehen. Den Dollar sieht man 
schon deshalb nicht als ernstlich gefährdet an, 
weil die Zahlungsbilanz der Vereinigten 
Staaten aktiv ist. 1 

Die Reichsmark hat sich im Auslande 
durchweg gut behauptet. Nach einer Erklärung 
der Reichsbank ist auch weiter auf Aufrecht. 
erhaltung der Stabilität unbedingt 
zu rechnen. ; 

Das Englische Pfund lag international 
etwas fester als am Mittwoch und wurde in 
Berlin mit 14,7 gegen 14,63 gestern notiert, 


e SEE S ASSE 


„Der Herr Dein Gott iſt mit Dir in allem, 
was Du tun wirſt“, 


Die Feierlichkeiten wurden heute früh durch 


An der 


V.: ihr folgten die 
und die Hakenkreuz⸗ 
Daran ſchloſſen ſich je ein Sturm der 
den Schluß bildete eine Kompa⸗ 


Die Parade wurde von Oberſtleutnant Wecke, 


Innenminiſteriums Aufſtellung, und die 
Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 


„Im Namen der Deutſchen Weh rm a cht 
ſende ich Ihnen, Herr Reichskanzler, zu Ihrem 
Geburtstage in treuer Verbundenheit auf⸗ 
richtigſte Glückwünſche. Möge in 
Ihrem kommenden Lebensjahr der Neu bau 
unſeres Reiches. den Sie ſich zur 
Lebensaufgabe gemacht haben, weiter ſo tat⸗ 
kräftig gefördert werden. 

f gez. von Blomberg.“ 


Aus Anlaß des Geburtstages des Reichs⸗ 


: 5 ; von Telephongeſprächen in ihrer ganzen 2 N Mi 

ihen Gartens Berlin mit den wertvollſten Blu⸗ Praxis ihnen noch nicht vorgekommen ſei. Die kanzlers fand ein mug uch ent e nen 
Ten Liebe und Verehrung, die der Deutſche Reichs- RER j Präfibent De D. Niiden Kirchenbundes und 
: 17 5 fanzler im Volke genießt, hat ſich in einer Form Feſtgottesdienſt im Dom des Deutſchen en Auslandsdiaſpora 

neben den beſcheidenen Veilchenſträußchen ere hl Angar daft bt t i feiner. Deutſchen Evangeliſchen Auslan mE 
geäußert, Die wohl einzigartig daſteht. Iſtatt, dem Reichsminiſter Dr Goebbels, dem Reichskanzler Hitler zu Jemen Geburts⸗ 
2s Hitler⸗Mädels, Gebinde aus der Lüneburger Zur Feier des Geburtstages des Reichskanz⸗[ Prinz Auguſt Wilhelm jomje zahlreiche] tage die wärmiten Segens w ini je übermite 
veide, Edelweißſträuße aus den Alpen, Vergiß⸗ lers hat die Reichshauptſtadt überaus ſtarken Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete der telt. Als Symbol des 1 en ie 1 
einnicht aus Oſtpreußen, © hneeglöckchen aus Flaggenſchmuck angelegt. Ein feſtliches NSDAR. beiwohnten. Unter den Klängen eines epangeliſche Kirche für die i E E 175 
anzig, Maiglöckchen von der Bergſtraße, Flie⸗ Bild geben die Geſchäftsſtraßen, wo der arapi Orgel⸗Präludiums erfolgte a 1 Bei e i bem c E 
r aus Ba Di ſtpreußiſck Schiffer Tei Geſchäf i K reuz⸗ und die 12 Hakenkreuzf Domprediger Rich⸗ am 20. April die Flagge de s z 

r aus Baden. Die oſtpreußiſchen Schiffer] Teil der Geſchäfte die Hakenkreuz⸗ ! e12 Hakenkreuzfahnen. Dompredig NO eg von den Gotteshäuſern wehen. 


88 


wickelung liegt. 
dey hat bis zum letzten Augenblick geglaubt, um 


DP. ſchaltet um! 


Die Deutſche Volkspartei hat die Mit⸗ 


glieder ihres Zentralvorſtandes, der für die Par- 
teientſcheidungen maßgebenden Körperſchaft der 
DVP., zum Sonntag nach Berlin zu einer Ta- 
gung einberufen, auf deren Tagesordnung als 


einziger Punkt „Die Zukunft der Partei“ 


ſteht. Die DVP. wird ſich zu entſcheiden 
haben, ob ſie ſich noch weiterhin als ſelbſtändiges 
politiſches Gebilde aufrechterhalten oder durch 


Selbſtauflöſung die Gleichſchaltung vor⸗ 


nehmen will, die im Zuge der nationalen Ent⸗ 
Der Parteiführer Dingel⸗ 


der großen Tradition der Partei Bennig⸗ 
ſens, Baſſermanns und Streſemanns willen die 
Deutſche Volkspartei am Leben erhalten zu 
müſſen, und hat dieſe Aufgabe mik dem Mute 
der Verzweiflung gegen die unglaublichſten 
Schwierigkeiten und unter gewaltigen Opfern zu 
erfüllen verſucht, obwohl die Zeit längſt einen 
anderen politiſchen Kursſtand zeigte. Für die 
Selbſtändigkeit der DVP. iſt heute 
weder Platz noch Stimmung; deshalb 
ſollte der Parteiführer entſchloſſen den Weg der 
freiwilligen Einordnung in die natio⸗ 
nalſozialen Kräfte gehen. Inzwiſchen haben 
ganze Landes⸗ und Kreisperbände von ſich 
aus die allein mögliche Eutſcheidung der Auf⸗ 


löſung vollzogen, und der einflußreiche ſtellver⸗ 


tretende volksparteiliche Führer, Syndikus Dr. 
Hugo (Bochum), hat den Anſchluß an die 
RSDUB. verkündet. So ift denn mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten, daß ſich auch der Zentralvor⸗ 
ſtand der Notwendigkeit nicht verſchließt, nach 
dem völligen politiſchen Zuſammenbruch 
des bürgerlichen Liberalismus auch 


für die DVP. die Folgerung zu ziehen und ge- 


treu dem Wahlſpruch „Das Vaterland über die 
Partei“ die Einſchaltung in die Front 
der nationalen Revolution vorzuneh⸗ 
men in der Hoffnung, Hand in Hand mit der 
Noe DAP. am Wiederaufbau von Volk und Reich 
aktiv mitarbeiten zu können und das bürger⸗ 
lich⸗ nationale Gedankengut im Nationalſozialis⸗ 
mus ſtärken zu helfen. N 
Die Zeit verlangt, daß die Deutſche Volks⸗ 
partei geſchloſſen in würdiger Form die Gleich⸗ 
ſchaltung vornimmt und damit einen Schluß⸗ 


ſtrich ünter ihre bisherige, in den letzten Jahren 


tragiſch niedergebrochene Wirkſamkeit zieht, Mah- 
nerin zur nationalen Sachlichkeit und treueſte 
Stütze Hindenburgs zu ſein: Von Sonntag ab 
lautet die Parole: 
ler, für ein neues Deutſchland, für eine einzige 
nationale Bewegung! dt. 


PEP VVT 
Oberbürgermeiſter Dr Sahm und Stadt: 


verordneten⸗Vorſteher Spiewok haben im 
Namen der ſtädtiſchen Förperſchaften dem Reihs- 


kanzler nachſtehendes Telegramm geſandt: 


Ibren großen. Ehrenbürger. dem 
Schmied des Dritten Reiches, ſendet 


die Reichshauptſtadt zum Geburtstag 


ihre aufrichtigſten und ergebenſten Glück⸗ 
wünſche zugleich mit dem Gelöbnis, den 
nationalen Wiederaufban des Reiches auch 
ihrerſeits mit allen Kräften weiter zu 
fördern.“ 


Die Stadt München, 


und im Welten der Stadt beim Gewerkſchafts⸗ 
haus, von wo ſie nach den Max ⸗Joſef⸗ Platz 
zogen Hier fand das Wecken im Beiſein einer 
nah tanienden zählenden Menſchenmenge, die die 
Muſikkorps und gleichfalls mit Spielleuten an= 
marſchierenden Stahlhelmleute begleitet hatten, 
5 diem gemeinſam geſpielten Marſch ſeinen 
tb. f i 


Um 11 Uhr fand an der Feldherrnhalle eine 
Heldenehrung ſtatt. Innenminiſter Wag⸗ 
ner hielt eine Anſprache. ; 

Das Geſamtminiſterium des Freiſtaates 
Bayern hat beſchloſſen, daß dem Reichspräſiden⸗ 
ten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
bem Führer der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter. 
partei, Reichskanzler Adolf Hitler, dem Statt. 
Halter des Reiches in Bayern, General Franz 
Ritter von Epp, dem Stabschef der SA. der 
NS De P., Hauptmann a. D. Staatsſekretär 
Eruſt Rö h m, die ſich um die nationale Erhebung 
in Deutſchland und damit um Volk und Baters 
land verdient gemacht haben, das 


Ehrenbürgerrecht 
des Freistaates Bayern 
verliehen wird. Dieſes Geſetz ift öffentlich ange⸗ 


ſchlagen worden. 


Die Mitglieder der Bayeriſchen Stagtsregie⸗ 
rung unter Führung des Miniſterpräſidenten 
Siebert verſammelten ſich in der Wohnung 
des Reichskanzlers, um ihm die herzlichſten 
Glückwünſche der Staatsregierung zu ſeinem 
Geburtstag zu überbringen. Als äußeres Zeichen 
ihrer Anhänglichkeit und Treue überreichten die 
Miniſter dem Führer ein Stück aus den Erzeug⸗ 


niſſen der Porzellanmanufaktur Nym⸗ 
phen burg. 


Die Badiſche Regierung veranſtaltete aus An⸗ 
laß des 44. Geburtstages des Reichskanzlers 
Adolf Hitler zuſammen mit der Kreisleitung 
Karlsruhe der NSDAP. am Vorabend des Ge⸗ 
burtstages i - 


Für Hindenburg und Hits] 


Neuer örtlicher Stahlhelm — SU Zwif chenſall 


Kein Hindernis für die endgültige Einigung — Stahlhelm-Sonderpläne zum I. Mai 


Während das deutſche Volk fih rüſtete, 
ſchloſſen und einmütig den Geburtstag des Volks. 
kanzlers Hitler zu feiern, ereignete ſich in dem 
Berliner Vorort Erkner ein unangenehmer 
Zwiſchenfall, der beinahe zu einem janbe 
greiflichen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Stahlhel⸗ 
mern geführt hätte. Die Möglichkeit eines 
derartigen Zwiſchenfalles beweiſt, daß der 
Einigkeitswille der oberſten Führung und 
der weiteſten Kreiſe beider Organiſationen noch 
nicht überall durchgedrungen iſt und daß es noch 
weiterer Bemühungen bedarf, um durch 
ſtraffſte Zuſammenfaſſung an Haupt und Gliedern 
alle Reibungs möglichkeiten aus der 


Welt zu ſchaffen. 
Den Anlaß zu den Streitigkeiten in Erkner 
bildete die Verhaftung von vier Gemeindeverord⸗ 
neten, von denen drei Mitglieder der SPD. und 
einer Mitglied des Stahlhelms war. Die 
Verhaftung erfolgte auf Anordnung der Land⸗ 
jägerei wegen des Verdachtes Peresga ane 
Umtriebe. Am Abend fand dann eine 
der nationalſozialiſtiſchen Gemeindefraktion mit 
dem Amtsvorſteher ſtatt, die gegen 23 Uhr zu 
Ende war. Zu dieſem Zeitpunkt waren 


etwa 80 Stahlhelmmitglieder unter 

Leitung des Ortsgruppenführers Dr. 

Florenz, zum Zeil bewaffnet, vor 
dem Tagungslokal angetreten. 


Die Stahlhelmmitglieder gaben ſich mit der Be⸗ 
antwortung ihrer Anfrage nach dem Verbleib des 
Verhafteten nicht zufrieden, und ein Landtags⸗ 
abgeordneter wurde tätlich angegriffen. Der Ge⸗ 
meindevorſteher konnte dann die Streitigkeiten 
de Si Berliner Polizei ſtellte feſt, 
aß die Stahlhelmabteilung, aus einem erſt vor 
kurzer Zeit eingerichteten Wehrſportlager 
ſtammte. Dr Florenz und der Leiter des La- 
gers wurden eingehend vernommen, dann aber 
auf freien Fuß gelebt, Der Landesverband Brans 
denburg des Stahlhelms betonte noch in der Nacht, 
daß er von dem eigenmächtigen Handeln des Orts⸗ 
gruppenführers abrücke. 

Der Vorfall in Erkner beweiſt leider, daß die 
Bemühungen des Reichskanzlers Hitler und 
des Stahlhelmbundesführers Seldte zur unbe⸗ 
dingten inneren ane ei de beider Dr- 
ganiſationen noch nicht überall durchgedrungen 
iind. Erfreulicherweiſe Jamia aber die Mus- 
ſichten unbeachtet ſolcher lokalen Störungen 
günſtig zu ſein. 

Unter der Ueberſchrift „Sorgfältig und ohne 
Ueberſtürzung“ nimmt das Bundesorgan des 
Stahlhelnts zu den Verhandlungen zwiſchen Stahl⸗ 
helm und NSDAP. mit folgenden Ausführungen 
Stellungn? 1% Je tte SE 

„Die Begegnung des Reichskanzlers Adolf 
Hitler mit dem 1. Bundesführer des Stahl- 
helms, Reichsarbeitsminiſter Seldte, in Berch⸗ 
tesgaden hat dazu gedient, die ; 


Atmoſphäre kameradſchaftlichen Vertrauens, 


die zwiſchen den Führern der beiden großen 


Kampfverbände beſteht und die die Vorausſetzung 
fruchtbarer Zuſammenarbeit im Kabinett wie 
draußen im Lande iſt, weiter zu verſtär⸗ 


Ausgleich der Spannungen eingetreten, 
die ſich in einzelnen Gebieten zwiſchen dem Stahl⸗ 
helm und den Organiſationen der NSDAP. ent⸗ 
wickelt hatten. Darüber hinaus ſind in verſchiede⸗ 
nen Landesſtellen kameradſchaftliche Vereinbarun⸗ 
gen zwiſchen Stahlhelm und SA. beſchloſſen wor⸗ 
den, die dazu dienen ſollen, etwa auftretende Miß⸗ 
helligkeiten ſofort zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen dienſtvorgeſetzten Führern zu bereinigen 
und zn ſchlichten.“ 


im Hochſchulſtadion in Karlsruhe eine 
große Feier, an der etwa 80 000 
; Menſchen teilnahmen. 


Der. Geſchäftsführende Vorſtand des Thü⸗ 
ringer Städtever bandes hatte beſchloſ⸗ 
ſen, allen Mitgliedsſtädten und Gemeinden nahe⸗ 
zulegen, 


Reichskanzler Adolf Hitler und 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick ge⸗ 
meinſam das Ehrenbürgerrecht 


zu verleihen. Dieſer Anregung ſind jetzt die 
Städte und Gemeinden freudig nachgekommen. 


Aus der Fülle der 
Glückwunſchtelegramme 


an den Reichskanzler ſind noch die der verſchiede⸗ 
nen Länderregierungen zu erwähnen. Ferner 
haben die Fraktionen der Nationalſozialiſtiſchen 
und der Deutſchnationalen Partei im Preußiſchen 
Landtag Glückwunſchtelegramme geſandt, Gene» 
ral von Horn für den Reichskriegerbund 
Kyffhäuſer, die Hamburg Ameritas 
Linie, die Reichsarbeitsgemeinſchaft der Deut⸗ 
ſchen Preſſe. In allen Städten wurden 
große Verſammlungen abgehalten und des 
Geburtstages des Reichskanzlers gedacht. 

In Berlin hatte der Kampfbund für deutſche 
Kultur eine Morgenfeier in der El 
veranſtaltet, bei der Reichsmipiſter Dr Goeb⸗ 
bels ein Bild der Perſönlichteit Hitlers zeich⸗ 
nete. In Lübeck und in Mecklenburg⸗Schwerin 
erhielten Polizeiunterkünfte den Namen „Adolf. 
Hitler⸗Kaſerne.“ 


ge-] In demſelben Singe liegt auch das Tele- 


gramm, das die beiden Bundesführer des 
Stahlhelms dem Reichskanzler zu ſeinem Ge⸗ 
burtstag überſandt h In dieſem Tele⸗ 
gramm berſichert der Stahlhelm, Bund der Front⸗ 
ſoldaten, daß 


ſeine geſchloſſene Kampfkraft hinter der 
Perſon des Reichskanzlers ſteht und 
unter ſeiner Führung mithelfen will, 
die Schaffung der deutſchen Nation zu 
vollenden. 


Wenig glücklich erſcheint allerdings eine Ver⸗ 
öffentlichung der Stahlhelmbundesführung zu 
der Ausgeſtaltung des 1. Mai. Während dieſer 
Dag vom Reichskanzler Hitler als Tag der 
nationalen Arbeit gedacht und vom gan⸗ 
zen deutſchen Volk einmütig als dieſer ein ⸗ 
heitliche Feiertag aller Deutſchen 
aufgefaßt worden iſt, plant der Stahlhelm, an 
dieſem Tage das altgermaniſche „d rühlingsfeſt 
der Schwertweihe“ wieder aufzunehmen. 
Männer im Bund, die im ſaufenden Jahre das 
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eiprehung| 


17. Lebensjahr vollenden und damit nach Auf⸗ 
faſſung des Stahlhelms zur Waffenführung 
berechtigt werden, ſollen an dieſem Tage 
feierlich das Schwertrecht erhalten. Es ſoll 
bei dieſer Gelegenheit die Schickſalsverbunden⸗ 
heit zwiſchen deutſchen Arbeitern und Soldaten 
zum Ausdruck kommen. 


Nach dem Willen des Reichskanzlers ſollte 
der 1. Mai ein Feiertag des heutigen tätigen 
Lebens ſein, und es erſcheint nicht glücklich, daß 
ſich gerade der Stahlhelm als die eine der beiden 
tragenden nationalen Gruppen gewiſſermaßen 
abſondert und auf eine romantiſchemyſti⸗ 
ihe altgermaniſche Feier zurückzieht. Der 
1. Mai ſollte doch mehr in erſter Linie die È ine 
heit des ganzen deutſchen Volkes 
zum Bewußtſein bringen, ſo daß ein ſolcher Son⸗ 
dergedanke der Stahlhelmfeier wenig glücklich ere 
ſcheint. Die Schickſalsverbundenheit des deut⸗ 
ſchen Arbeiters und Soldaten liegt heute in ganz 
anderen Dingen begriffen als in einer „Schwert⸗ 
weihe“, die weiteſten Volkskreiſen, die von dieſem 
1. Mai gerade ergriffen werden folen, gar nichts 
gi und höchſtens neues Mißtrauen ſchafft ſtatt 

ertrauen zu erwecken. ; 


Neuwahl der Hochſchul⸗Neltoren 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 20. April. Reichskommiſſar Ruſt hat angeordnet, daß zur 
Gleichſchaltung der Hochſchulen dort, wo ſeit dem 1. Februar 
d. J. keine Rektorenwahlen ſtattgefunden haben, Rektor, Dekane und 
Senat ſpäteſtens ſofort nach Semeſterbeginn nen zu wählen find. 
Ihre Amtszeit läuft dann bis zum übernächſten ordnungsgemäßen Wahl⸗ 


termin. i 


Hitler wieder in Berlin 


Vor wichtigen wirtschaftspolitischen Kabinettsentscheidungen 
[Telegraphiſche Meldung) 


München, 20. April. Reichskanzler Hitler 
iſt in der Nacht zum Freitag mit ſeinem engeren 
Stabe nach Berlin abgeflogen. Vorausſichtlich 
wird der Reichskanzler am Sonntag zu der nativ⸗ 
nalſozialiſtiſchen Führertagung wieder 
nach München kommen. 5 i 
Nach der Rückkehr des Reichskanzlers am 
Freitag wird eine Cheſbeſprechung ſtattfinden, die 
ih, mit der Finanzierung der Arbeits. 
Iojenhilfe und anderen mit der Arbeitsloſig 
keit zuſammenhängenden Fragen beſchäftigt, Ueber 
den Tag der Kabinettsſitzung wird der Kanzler 
ſelbſt die Entſcheidung treffen. Sorea rechnet 
man in unterrichteten Kreiſen damit, daß die 
Sitzung am Sonnabend ſtattfindet. 

Der Kabinettsſitzung wird eine Miniſter⸗ 
beſprechung vorausgehen. Sie gilt der poli⸗ 
tiſchen Lage, namentlich wohl auch außen ⸗ 
politiſchen Fragen. Vorausſichtlich wird 
auch die Beſetzung der Statthalterpoſten 


[ken. Inzwiſchen ift im Reiche ein merklicherſ behandelt werden. Man glaubt, daß die Beſetzun⸗ 


gen in den nächſten Tagen, ſpäteſtens Anfang 
nächſter Woche bekanntgegeben werden. Unter den 
Gegenſtänden, die in der Kabinettsſitzung erledigt 
werden müſſen, ſteht mit an erſter Stelle das 
Schulgeſetz. Bemerkenswert iſt auch, daß das 
Entſchuldungsgeſetz jetzt im Entwurf jo- 
weit fertiggeſtellt ift, daß es ebenfalls auf die 
Tagesordnung geſetzt wird. Weiter wird das 
Kabinett ſich dann noch mit einer Reihe anderer 
Fragen beſchäftigen, wie z. B. mit der Gleich⸗ 


haltung der Steuerausſchüſſe bei den Finanz⸗ 


ämtern. . 

In politiſchen Kreiſen erhält ſich das Gerücht, 
daß zum Statthalter in Württemberg 
der Reichsaußenminiſter von Neurath er 
nannt werden ſolle. Als ſein Nachfolger im 
Außenminiſtevium wird jetzt vielfach der Bize- 
kanzler von Papen genannt, doch wird von 
anderer Seite die Ernennung Roſenbergs für 


wahrſcheinlicher gehalten. 


Zentrums fraktion i 
tagt am 4. Mai 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 20. April. Die Zentrumsfrak⸗ 
tion hat ihre Sitzung vom 27. April auf den 
4. Mai verlegt. In der Sitzung ſoll Stellung ge⸗ 
nommen werden zu verſchiedenen Gerüchten, 
die ſich an die Reiſe des Prälaten Kaas nach 
Rom geknüpft hatten. So wird behauptet, daß 
Kaas mit der Kurie über die Umbildung der 
Zentrumspartei verhandelt habe, ferner 
daß der Kardinalſtaatsſekretär Pacelli der 
Gründung einer neuen katholiſſchen Par⸗ 
tei in Deutſchland wohlwollend gegenüberſtehe, 
ſich dabei aber nicht in voller Uebereinſtimmung 
mit dem Papſt befinde. In Zentrumskreiſen 
werden dieſe Gerüchte zurückgewieſen, um ſo mehr, 
als Prälat Kaas noch nicht aus Rom zurückgekehrt 
iſt. i 


Straßenbahner⸗Kundgebung 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Frankfurt a. M., 20. April. Unter der Be⸗ 
legſchaft der Frankfurter Straßenbahn herrſcht 
ſchon jeit langem eine ſtarke Erregung wegen der 
Lohn und Perſonalpolftik der Verwal⸗ 
tung. Am Donnerstag verſammelten ſich die 
Straßenbahner auf dem Hor ſt⸗Weſſel⸗Platz 
vor dem Verwaltungsgebäude der Straßenbahn 
und verlangten unter Androhung von Gewalt, 
von der Direktion drei beſonders belaſtete Herren 
der Verwaltung ſofort zu beurlauben. Im 
Intereſſe ihrer perſönlichen Sicherheit wurden 
dieſe von der inzwiſchen eingetroffenen Polizei 
in Schutzhaft genommen. Zum Gefanttbe- 
triebsratsvorſitzenden der ſtädtiſchen Betriebe iſt 
der nationalſozialiſtiſche Stadtverordnete Topp 
beſtimmt worden. 


a Hindenburgs 
Glückwunschtelegramm 


(TZelegrapbii 


Reichspräſident von 


‚Berlin, 20. April. 
nachſtehendes Glück ⸗ 


inden burg hat 


che Meldung) - 


1 8 ſchtelegramm an den Reichskanzler 
geſandt: ` 


„Am heutigen Tage gedenke ih in aufrichtiger Dankbar⸗ 
keit der großen vaterländiſchen Arbeit, die Sie geleiſtet haben 


und die noch vor Ihnen liegt. Mi 


t Ihnen treu verbunden in 


dem Willen, unſer Volk und Vaterland aus der Not der Zeit wieder 


aufwärts zu führen, ſpreche ich Ihnen 


meine herzlichſten 


Wünſche für Ihr weiteres Wirken ſowie für Ihr perſönliches Wohi- 


ergehen aus. 


Mit kameradſchaftlichen Grüßen Ihr ergebener 


gez. von Hindenburg.“ 


Manfred Freiherr von Richthofen 


Te EEE 6 ——— 


; Ueber Freund und Feind hinaus 
Biſt Du oft durch den Himmel gezogen; 
Nun biſt durch deinen Triumphbogen, 
Richthofen, über dich ſelbſt hinaus 
In Gottes Schoß geflogen. 
Richard Dehmel. 


1918 lag Deutſchland in den Gräben. Ein 
Volk im letzten Kampf. Eine ganze Welt hatte 
ihre Schätze in Material des Todes umgemünzt 
und ließ es über die feldgraue Front herunter⸗ 
ſchmettern. Fünfzig, hundert, tauſend feind- 
ſiche Granaten auf eine deutſche. In unabläſſi⸗ 
ger Kette ſtreiften die zahlloſen Infanterie ⸗ 
Flieger der Gegner die deutſchen Gräben ab. 
Ihre Maſchinengewehre harkten durch die wehr⸗ 
loſen Reihen. Bis vom Himmel ſich ein roter 
Strahl löſte und der Spuk vor ihm zerſtob. 
Richthofen! jubelte die Front, Richthofen! 
Das Leuchtſpurgeſchoß, das ſeine Bruſt durch⸗ 
bohrte, traf das Herz aller Frontkämpfer im 
grauen Rock, traf ein ganzes Volk. 

15925 lag Deutſchland in Not, im Schlamm trü⸗ 

ber Nachkriegsjahre. Da brach einer auf aus der 

Erde Nordfrankreichs. Ein unſterblicher Toter. 

Als Richthofens Leichnam durch das Reich fuhr, 
Hand am Schienenſtrang das Volk. Es hörte 
einen Mahn ruf. Zum erſten Male nach troſt⸗ 
loſen Jahren war Deutſchland wieder einig im 
Glauben an ſich ehit. Richthofen kam, 
und „Richthofen!“ ſchrie Deutſchland auf in 
weher Erinnerung und im Glück ſtolzer Rück⸗ 
ſchau, das Zuverſicht gebar. 

„Er hat die Kampfkraft zweier 
Diviſionen“, ſagte Ludendorff von Ridi- 
boten, und ein andermal: „Er ift mehr wert als 
ein paar gewonnene Schlachten.“ Richthofen war 
auch mehr, er war die Verkörperung, der 

Inbegriff des jungen ſtahlharten und opferberei- 
ten deutſchen Soldatentums, und das hieß — des 
deutſchen Volkstums. Anfangs des Krieges 
ſollte er Verpflegungsoffizier werden. Er wehrte 
fich mit Händen und Füßen. Nach feinem fünf⸗ 
Halten? Luftſieg wollte man ihn ſchonen und ihn 
in das Kommando der Luftſtreitkräfte beordern. 
Richthofen ſetzte ſich der Gefahr kaiſerlicher 
Ungnade aus und blieb an der Front. Ihn 
trieb nur ein Gedanke: Wie helfe ich den Ka ⸗ 
meraden unten in den Gräben? 

Wo er erſchien, wo immer er auftauchte, da 
lebte mit ihm, dem unbezwingbaren „Roten 
Kampfflieger“, die deutſche Siegeszuver⸗ 
fidt auf. Wir werden fein! 

Und das blieb auch, als Richthofen tarb. Er 
trug den deutſchen Gedanken und er trug ihn noch 
nach ſeinem Tod. „Richthofen!“ ſchrie 1925 
Deutſchland auf, und war einig, gebunden durch 
die Ehrfurcht und den Stolz auf dieſen 
Menſchen, vor dem ſich in tiefer Achtung die ganze 
feindliche Welt ſelbſt gebeugt hatte. 

„Das höchſte Gut des Mannes iſt 
fein Volk“, war Richthofens Wahl. und Le- 
bensſpruch. Er blieb ihm bis über das Grab 
hinaus treu, er wird ihm dienen in alle Ewig⸗ 
keit hinaus. Solange Deutſchland beſteht, wird 
deutſche Jugend erinnernd aus der Hand Richt⸗ 


gen. Und Stolz iit Kraft, und Kraft iit Beſtand, 
und ſo wird Deutſchland ſein, ſolange man vom 
Roten Kampfflieger ſpricht und von den anderen, 
die mit ihm und in ſeinem Geiſte kämpften. 

Am 21. April 1918, vor 15 Jahren, ſtarb Richt⸗ 
hofen, um ewig für Deutſchland zu leben. 


Oſtdeutſche Morgenpost Ar. 19 


zur Zeit verwundet in einem Lazarett in Düſſel⸗ 


hofens den Stolz auf die Na-tion empfan⸗ 


Seine Mutter erzählt 


Wie Manfred von Richthofen fiel 


von Freifrau K. von Richthofen 


Vor 15 Jahren ſtarb Deutſchlan ds größter Kampfflieger, Rittmeifter 
Freiherr Manfred von Richthofen, an der Weſtfront den Heldentod. 
Lange Zeit wußte man nicht, auf welche Weiſe Richthofen gefallen ſei. 
Seine Mutter, die anläßlich der 15. Wiederkehr ſeines Todestages 
eine Richthofen⸗Ausſtellung veranſtaltet, übergibt hier zum erſten Male 
folgendes Tatſachenmaterial der Heffentlichkeit. i ; 


Manfred hat 80 feindliche Flugzeuge abge⸗ 
ichoffen. Man hat ihm einen Heimaturlaub be- 
willigt, und das Schlafwagenbillett liegt bereits 
auf feinem Schreibtiſch. Da kommt ein An- 

riffsbefehl am 21. April 1918. Nach 
apieren, die die Feinde hernach in Manfreds 
Taſche fanden, hatte er folgenden Wortlaut: 


„Flieger berichten, daß es nicht möglich 
jei, über die Ancre in weſtlicher Richtung 
zu fliegen, wegen ſtarken feindlichen Wider⸗ 
ſtandes. Ich befehle, daß die feindlichen 
Luftſtreitkräfte zurückgedrückt werden, 
ſodaß eine Aufklärung auf der Linie 
Maroenux — Puchevillers durchge⸗ 
führt werden kann. 

Der Gruppenkommandeur der 
Luftſtreitkräfte.“ 


Nach 11 Uhr ſtartet Manfred mit ſeinem Ge⸗ 
ſchwader. Sie fliegen in zwei Ketten. Erſte 
Kette: Manfred zwiſchen zwei Anfängern, 
dann folgen die Leutnants Hans⸗Joachim Wolf 
und Leutnant Kar jus. s 
Wolf und Karjus werden ſofort in einen 
Luftkampf verwickelt, während die beiden 
Anfänger ſich ſagleich verlieren. So kommt es, 
daß Manfred fiH von vornherein einer beden- 
tenden Uebermacht gegenüberſieht. Ich 
möchte an dieſer Stelle eine Anſicht von Man⸗ 
freds tapferem Bruder Lothar einſchalten, der 


er ſchraubte ſofort ſein Flugzeug ſteil in die 
he. Indem er dadurch ſelbſt das kleinſte Ziel 
bot, verſuchte er möglichſt id 


nell nach 


dieſes 


Es kann auch kein feindliches Flug⸗ 
zeug in unmittelbarer Nähe geweſen ſein, 
welches ihn zu einem abermaligen Luftkampf ge- 
zwungen hätte. 


Von der Erde aus hatten die Gegner den 
Luftkampf mit Spannung verfolgt. Solange die 
ſich bekämpfenden Flugzeuge in ſchnellſtem Tempo 
umeinander kreiſten, jeder verſuchend, den andern 
vor ſein Maſchinengewehr zu bekommen, konnte 
bon der Erde aus nicht geſchoſſen werden — man 
hätte leicht einen eigenen treffen können. Jetzt 
— da Manfred allein war — wurde von der 
Erde aus das peer auf ihn eröffnet. — Ein 
dorf lag. Lothar batte ſich nach allen Einzelhei⸗ D 
ten erkundigt und lange über die Umſtände nad- I 
gedacht, die Manfreds Tod herbeigeführt hatten 
— dann ſagte er zu mir: 


„Wäre ich dabei geweſen, 
wäre nicht geſchehen.“ 
Dieſer Anſicht kann ich mich nur anſchließen. zungen war. _ 

Die beiden Brüder, die meiſt nebeneinander] Junger kan adi 
flogen, verloren ſich niemals aus den Augen und 
waren ſich gegenſeitig der Jiderite 
Schutz. Der Kampf, der ſich zwiſchen Manfred 
und ſeinen Gegnern entwickelte, wurde von den 
Engländern als „a Dog — tight” bezeichnet. Ein 
ſcharfer Oſtwind trieb die Flugzeuge über 
die feindlichen Linien hinüber. Während des 
Kampfes kamen ſie immer tiefer hinunter. 


unde 
Tat- 


das Unglück 


weſen war. Er hatte von weitem den 
zwiſchen Manfred und dem britiſchen Lt. May 
beobachtet und wollte feinem bedrängten Kamera 
den zu Hilfe eilen. ah er es nicht, daß Man- 
fred bereits kampfunfähig war — daß der 
deutſche Flieger wehrlos auf feindlichem Boden 
landen mußte? B. idog. Es wurde feſt 
geſtellt, daß die Kugel, welche Manfred tötete, 


21. April 1933 


Dem Andenken des ‚Roten Kampt-Filegers‘ 


Gefallen am 21. April 1918 über Corbie 


einem anderen Bericht las ich, daß die Körper⸗ 
ſtellung des Toten ſo war, daß man erkannte, er 
habe eben noch den Kopf nach hinten gewendet 
gehabt. 

Der Tod muß ſofort eingetreten fein. 

Aus einer mir erſt vor kurzem überſandten 
Photographie, welche ein auſtraliſcher Photograph 
gleich nach Manfreds Tode von ihm aufgenom⸗ 
men hat — und welche eine deutſche Dame 
in Sidney fand und kaufte — konnte ich feſt⸗ 
ieten daß die Verletzungen im Geſicht darauf 
chließen laſſen, daß Manfred nur aus ganz ge- 
ringer Höhe abgeſtürzt ſein kann tielleicht 
1 die Wunden auch nur von dem Auſſchlag 
es Kopfes auf das MG, beim Landen ſelbſt. 
Das Geſicht ijt nicht entſtellt. Lothar hatte 
nach ſeinem Abſturz im März 1918 ſchlimmere, 
ihn mehr verändernde Geſichtsperletzungen, davon- 
getragen. Ein britiſcher Berichterſtatter ſchreibt 
unter dem 23. April 1918 ſolgendes: 


„Der Kampf wurde von destſchen Artille⸗ 

riebeobachtern angeſehen Darauf ſchlugen 
deutſche Geſchütze eine ſchwere Sperre rund 
um das Wrack des roten Flugzeuges, viel- 
leicht in der Abſicht, nach Eintreten der Dun⸗ 
ae den Körper bergen zu können. Einige 
unſerer Leute trojen unter großer Gefahr 
heran und fanden, daß Richthofen ſo⸗ 
fort getötet worden war. Sie ſchlangen 
ein Tau um ſeinen Körper und zogen ihn in 
einen Schützengraben. Das Bombardement 
dauerte fort, ſo daß das Fangen erſt einige 
Stunden ſpäter geborgen werden konnte.“ 


Ein Augenzeuge ſchreibt folgendes: à 
„Die Kugel traf ihn von hinten durch das 


rechte Schulterblatt und durchbohrte ſein 
Maß ſo daß der Tod ſofort eingetreten ſein 
muß. 


Vor zwei Jahren bekam ich den Brief eines 
Mr. P. aus Brisbane in Auſtralien. Dieſen 
ſchreibt mir: 


„Ich war dem 3. Auſtraliſchen Flieger⸗ 
korps attachiert. Meine Aufgabe war es, alle 
Flugzeuge, welche in dieſem Gebiet herunter 
kamen, zu ſammeln. Mit wenigen Leuten 
wurde ich ausgeſchickt, Ihres Sohnes Mar 
ſchine abzuholen. Als ich kam, fand ich 
Ihren Sohn auf dem Erdboden liegend. Der 
Arzt war dageweſen und hatte feſtgeſtellt, daß 
das Leben erloſchen war. Ich legte den 
Toten auf meinen Wagen und fuhr mit ihm 
nach Bertangles, wo ich ſtationiert war. 
Ich bettete ihn in meinem Zelt, in welchem 
ich ſchlief und blieb die ganze Nacht bei ihm. 
Den nächſten Tag traf ich die Vorbereitungen 
zum Begräbnis. Ich wuſch ihm Geſicht und 
Hände und puderte ſein Geſicht, wo er ver⸗ 
wundet war. Er ſah vortrefflich aus und 
hatte ſo ein friedliches Lächeln. Er wurde 
in ſeinen Sachen begraben mit Ausnahme 
der Schuhe, welche ich beſitze.“ 

Dieſem Mr. P., deſſen langer ausführlicher 
Brief ſehr ſympathiſch ift, habe ich ſofort geant« 
wortet. Ich bat ihn, mir genau zu ſchreiben, 


N e . 2 + 2 ® 
Als es Manfred gelungen war, fih ſeiner von oben gekommen iſt. Sie drang durch das > el Der art 1 0 erhielt ich e 
Gegner zu entledigen, indem er den einen zur rechte Schulterblatt hinein und kam in der Auch ein zweiter Brief, den ich eingeſchri eben 


Herzgegend heraus. R. B. ſchreibt ſelbſt, 
Manfred, die rechte Hand am Steuer haltend, 
habe a den Kopf nach ihm gewendet 
und er habe das Aufblitzen ſeiner Augen hinter 
den großen Brillengläſern geſehen. — uch in 


Landung zwang, während er von der Verfolgung 
des zweiten, eines Lt. Map, welcher heute noch 
lebt, abließ, war er bereits ſehr tief herab- 
gekommen. Manfred muß ſich der Gefahr, 
in welcher er fidh befand, bewußt geweſen fein — 


Ein vom Kampfflieger Manfred von Richthofen bewohntes Zimmer im Elternhauſe in 

Schweidnitz, das als Erinnerungsſtätte hergerichtet wurde. Alle Gegenſtände, Wand- 

ſchmuck und Möbel, beſtehen aus Teilen feindlicher Maſchinen, den Siegestrophäen des 
„Roten Fliegers“. i ; ; 


ſchickte, blieb unbeantwortet. Es war klar, ihm 
war es peinlich, mir die Wahrheit mitzuterTen, , 
Inzwiſchen habe ich von anderer Seite Aufflä⸗ 
rung erhalten, und zwar von jener deutſchen 
Dame, welche mir das erwähnte Bild ſchickte. 
Sie hat drei Jahre in Auſtralien gelebt und da⸗ 
ſelbſt Genaueres erfahren; denn auſtraliſche 
Truppen hatten in dem Gebiet gelegen, in 
welchem Manfred heruntergekommen war. 

Am 10 dem 22. April 1918, nachmittags 

5 Uhr, wurde Manfred auf dem kleinen Friedhof 
von Bertangles beigeſetzt. Sechs Flie- 
eroffiziere des britiſchen „Royal flying Corps“ 
rugen feinen Sarg und man legte ſchöne Immor⸗ 
tellenkränze auf ſein Grab. Von der würdigen 
Feier beſitze ich mehrere Aufnahmen. 

Das rote Flugzeug, in welchem Manfred ſeinen 
Tod fand, war ein neuer Dreidecker aus Ober⸗ 
urſel bei Frankfurt a M. Es trug die Nummer 
2,009. Viele Teile dieſes Flugzeuges hat man 
als Andenken verwertet. Das Wrack jedoch ber 
findet ſich in Toronto in Canada — der Hei- 
matſtadt des R. B. — R. B. konnte ſeiner Tat 
nicht froh werden. Er ſchreibt ſelbſt: 


„Der Anblick Richthofens — als ich näher 
trat — gab mir einen red. Er erſchien 
mir ſo klein, ſo zierlich Er jah jo freund ⸗ 
lich aus. Seine Füße waren ſchmal, wie die 
einer Frau. Man hatte feine Kappe ents 
fernt. Blondes, ſeidenweiches Haar, wie das 
eines Kindes, fiel von der hohen breiten 
Stirn. Sein Geſicht, beſonders friedlich, 
hatte einen Ausdruck von Milde und Güte, 
von Vornehmheit. Und plötzlich fühlte ich 
mich elend, unglücklich, als hätte ich ein Un- 
recht begangen. 3 

Kein Gefühl der Freude konnte aufkom⸗ 
men, daß dort Richthofen lag — der größte 
von allen! Schamgefühl, eine Art Aerger 
über mich ſelbſt ergriff mich bei dem Gedan- 
ken, daß ich ihn gezwungen, nun dort zu 
liegen — ſo ruhig, ſo friedvoll — ſo ohne 
Leben! Dieſen Menſchen, der noch vor kur⸗ 
zem ſo voller Leben war.“ 


R. B. ſoll niemals über ſeine Tat ſprechen — 
er liebt es nicht, wenn man ihn darnach fragt 
oder ihn als Beſieger Richthofens feiern will. — 
Er kämpfte für ſein Vaterland! 


lll M 


U fag 


Sonnabend, d. 22. u. Sonntag, d. 23.4. 


Nur 2 Tage! 


Persönliches Gastspiel 


Hans Stüwe 


Fiilmprogramm 
Auftausendfachen Wunsch! 
Das gewaltige Filmerlebnis 


Irene ‚Der Günstling 
des großen Königs 
m. Hans $tüwe u. Dorothea Wieck 


Erwerbslose Sonnabend zur 1. Vor- 
stellung (4 Uhr) halbe Preise. 


Ankunft des Künstlers Sonnabend, 
nachm. 3 Uhr am Bahnhof. 


Empfang 3% Uhr am Capitol 


ANNAA ANAAO 


Capitol 


Beuthen OS, 
Ring-Hochhaus 


1. Mady 


BEUTHEN OS, 


Heute und folgende Tage! 
Das einzigartige, bezwingende, 
mitrelsende Filmwerk 


Blulendes 
Deuffchland 


Dem deutschen Volke 


In diesem Film werden zum erstenmal 
Original-Aufnahmen von historischer 
Bedeutung gezeigt, u. a. die Erschie- 
ung Albert Leo Schlageters 


Der große Erfolg! 
Jeder Deutsche ist restlos begeistert! 
Jugendliche haben Zutritt! 


Baus = In das 
Swe Leitern 
stabil, fabriziert 


FRANZ MUSCHIOL, Holzbearbeitung, -Gleiwitz 1 


Heute Freitag / letzter lag „Liebelei“ 
REKATI NAS ELE ETENN EEE NETTE E E IEEE E AE 


m THALIA 


Wiederum: Ein Bomben-Programm 
Christians / Hans Stüwe / Walter Jankuhn in: 
Dich hab' ich 

Der beste 100% Operetten-Tonfilm in 10 Akten 


2 John Gilbert „ Kosaken 


3. Dazu das bekannt gute Lustspiel-Beiproaramm 


PALAST 


Theater 
Beuthen-Rofberg | >: Ufa-Tonwoche Kleine Preise W. 30-70, S. 40-80 Pig. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 87 iſt bei Verpflegung im 
der Firma „Möbelfabrik Karl Müller“ piee 
Beuthen OS. eingetragen: 
inhaber wohnt jetzt in Beuthen OS. Amts: 
gericht Beuthen SS., den 18. April 1933. 


bei der Firma „Wilhelm Eitz, Ingenieur“ in 
Beuthen DS, eingetragen: Die dem En 
Konopka in Beuthen OS. rohea 
bleibt auch für die derzeitige Firma beſtehen. 
Amtsgericht Beuthen OS., den 13. April 1933. 


Sportnachrichten 


Oberschlesisches 
3 Landestheater. 


Gastspiel der Kampfbundbühne 


Es brennt an 
der Grenze 


Schauspiel von 
Hans Kyser. 
Dienstag, 25. April 
in Gleiwitz 
Beginn 20% Uhr 
| Mittwoch, 26. April 
in Beuthen 
Beginn 20% Uhr 


NUN 


s. 


ee 


oberschlesisches 
Landestheater 


Beuthen 4 
Sonnabend, d. 22. April 
204, (81/4) Uhr 


S Bargeld lacht 


Lustspiel v. Cammer- 
lohr u. Ebermayer 


Beuthen i 
Sonntag, den 23, April 
20 (8) Uhr 


Bargeld lacht 


CCEC CEAT 


-THEATER 


Beuthen OS., Ritterstr. 1 


geliebt 


9 Akte nach 
Leo Tolstoi 


in der deutschen 


r HANS STÜWE Tonfilm- Operette 
Zapfenstreich am Rhein 


mit Charlotte Susa und Ernst Verebes 


2. Unmögliche Liebe mit Asta Nielsen 


Erholungsbedürftige 
finden freundl. Au fa 
nahme und gute 
in Erholungshelm (Zweckverb). 
Bemir bei Glatz. 


Ruhige Lage am Walde 


Der Firmen 


den 


1 Renner 
1 Ballonrad 


Handelsregiſter A. Nr. 401 ift 7 Damenrad 


Verkauf bei 


9. Leßmann, Beuth., 
Donnersmarckſtraße 5 


erteilte P 


Poſt Oppeln kämpft um die 90000 Voranmeldungen 


Deutſche Handballmeiſterſchaft 


Im Oppelner Stadion gegen Polizei Berlin 


Oppelns, überhaupt Oberſchleſiens größtes 
ſportliches Ereignis iſt am kommenden Sonntag 
das im Oppelner Stadion ſtattfindende Vor⸗ 
rundenſpiel um die Deutſche Handballmeiſter⸗ 
ſchaft der DSB. zwiſchen dem Südoſtdeutſchen 
Handballmeiſter, Poſt Oppeln und dem Po- 
lizeiſportverein Berlin. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß ein ſolches Spiel in Ober⸗ 
ſchleſien ſtattfindet und Oberſchleſien damit auch 
im Handballſport über Südoſtdeutſchlands Gren⸗ 
zen hinaus erwähnt wird. Der Poſtſportverein 
Oppeln, der vor wenigen Jahren auch bei uns in 
Oberſchleſtien noch völlig unbekannt war, hat es 
in kürzeſter Zeit verſtanden, ſich durch ungeheuren 
Fleiß und größte Energie an die Spitze des 
füdoſtdeutſchen Handballſports zu 
ſetzen. Obwohl die Oppelner die günſtige Chance 
haben, das erſte Spiel um die Deutſche Handball- 
meiſterſchaft auf eigenem bekannten Gelände aus⸗ 
tragen zu können, haben ſie immerhin das große 
Pech, dieſen Kampf gleich gegen einen der ſtärk⸗ 
ften Vereine der DSB. den mehrmaligen Deut⸗ 
ſchen Meiſter, den Polizeiſportwerein Berlin, 
antreten zu müſſen, Die Berliner Poliziſten 
hatten lange Jahre in ununterbrochener Reihen⸗ 
olge den Deutſchen Meiſtertitel inne, bis fie 
chließlich im Vorjahre vom Polizeiſportverein 
Weißenfels im Endkampf erſtmalig entthront 
wurden. In dieſem Jahre hält man nun überall 
den Polizeiſportverein Berlin als ſtark genug, ſich 
wieder in den Beſitz des Meiſtertitelg zu ſetzen. 
Jedenfalls wird das Oppelner Treffen, das von 
dem bekannten Handballſchiedsrichter Schramm, 
Dresden, geleitet wird, überall in Oberſchleſien 
i Er Intereſſe finden. Der Beginn des Spie- 

tt uf 15 Uhr feſtgeſetzt. Als Vorſpiel ge- 
langt ein Repräſentativkampf zwiſchen einer Ju⸗ 
gendmannſchaft des Nordgaues der Sportler und 
einer gleichen Mannſchaft des Gaues 6 des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes zum 
Austrag. 


; um Vorrundenſpiel werden die Berliner 
Bon mit folgender Mannſchaft antreten: 


Tiſchler 
Gerloff Krohn 
Regehl Kirchhof Michonat 


Nüske Witte Steinſchulte Barthel Amann 


für das Deutſche Turnfeſt 


Der 1. April 19833 war den 13000 Turnver⸗ 
einen im Reiche und den Vereinen des Kreiſes 
Ausland als der Tag der Voranmeldung 
für das 15. Deutſche Turnfeſt aufgegeben 
worden. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß der 
Eingang der Voranmeldungen über alles Erwar⸗ 
90 sat geweſen iſt. In Stuttgart liegen bereits 
die ſchon die Gelder einbezahlt ſind. Das ſind 
rund 30 000 mehr, als im Jahre 1928 für das 
Kölner Turnfeſt bis zu dem gleichen Meldetag 
abgegeben waren. 

Beſonders erfreulich iſt, daß auch aus dem 
Auslande viele Anmeldungen eingelaufen 
ſind; ferner aus Nord⸗ und Südamerika, aus 
Afrika werden Turnbrüder nach Stuttgart kom⸗ 
men. Ferner werden die Gaſtverbände aus dem 
flämiſchen Belgien und aus der Schweiz — die 
Eidgenoſſen werden mit 5000 bis 6000 Mann 
erſcheinen — ſtark vertreten ſein, ebenſo, nach⸗ 
dem die Mitgliederzahl des Kreiſes Ausland der 
DT. auf 37 angewachſen ift, die Stammes» 
genoſſen aus Rumänien, Ungarn und aus der 
Tſchechoflowakei. 

Ein ſtarker Zuſpruch wird auch aus Oeſter⸗ 
reich und dem Sudetenland erwartet, 
nachdem die Deutſche Turnerſchaft ſich für die 
Annahme des Arier⸗ Paragraphen entſchieden hat. 


Dr. Schumann, Dresden, 
2. Vorſitzender des DEP. 


Der Vorſitzende des Deutſchen Schwimmver⸗ 
bandes, Georg Hax, Berlin, hat folgendes be- 
ſtimmt: ; 

„„Der Verbandstag hat mich einſtimmig zum 
Führer des Deutſchen Schwimmverbandes beru⸗ 
fen und Dr Harro Hagen, Jena, zum Wehr⸗ 
ſport⸗ und Jugendwart beſtimmt. Auf Grund 
der mir erteilten Vollmacht ernenne ich zu mei⸗ 
nem Stellvertreter und damit zum 2. Vorſitzen⸗ 
den des Deutſchen Schwimmverbandes Dr. 
Schumann, Dresden. Mit der kommiſſari⸗ 
ſchen Führung der Kaſſengeſchäfte des Verbandes 
beauftrage ich den bisherigen Kämmerer Willi 
Hebekerl, Berlin. Ueber die endgültige Be⸗ 
ſetzung des Schwimmwartpoſtens habe ich meine 
Entſcheidung noch nicht getroffen. Bisher führt 


der bisherige Verbandsſchwimmwart, Dber- 
Iſtudiendirektor Walter Bin ner. Breslau, die 
Geſchäfte weiter.“ 


Büleltiräulein, 


ſtehen billig zum 


Meldungen aus allen Turnkreiſen vor, für |? 


Das große Ula, ſonfim- 
Doppelpranramm 


Der große Kriminalfilm 
der Ufa, 


mit 

Hermann Speelmanns, 

Erika Fiedler, ` 
pis Rodien, Büttner, 

eppe, Erkelenz, 
Lucas, Odemar, Sima, 

Steinbeck 

Produktion und Regie: 


Alfred Zeisler 


Dieser Kriminalfilm mit 
seinentollen Sensationen 
gibt Ihnen tausend Rät- 
sel auf und fesselt Sie 
durch seine atemrau- 
benden Szenen von An- 
fang bis Ende. 


Dazu: Der große 
Cowboy-Tonfilm 
Die Rache 

des Grenzjägers 


Ein verwegenes Reiter- 
bild aus Wild-West 


von Beuthen — Gärte und Wieſen 


sagt man's schneller! 


Stellen⸗Angebote 


Eine Frau 5 


ı SCHAUBUR 


Der neue Friderlcus-Rex-Tonflim 


Die Tänzerin von Sanssouci 


Sensations-Tonfilm In deutscher Sprache\ 


Swangsverfteigerung, . ; 
Am 24. Sprit 1933, 10 Uhe, an Geride. „ 
stelle (Stadtpark), Zimmer 25, das im Grund- 
e » Wiesen SeTMerkräulein 
Blatt Nr. 29 eingetragene Grundſtück, Große für ſofort geſucht. ruhige, ſonnige 
Blottnitzaſtraße 23 (Eigentümer: Geſchwiſter Angeb. unter B. 1032 


Spimtozyf). 
Anntsgericht in Beuthen DS, 


Mit Kluiu-Uluguiuuu 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Katholiſches, 


Fräulein 


f. leichte Hausarbeit u. en ii 
g. Bedien, d. n 
Mit Familienanſchluß 
und Taſchengeld. 
Haus „Zur Tanne“, Sroges leeres 
Proskau OS. 


Kampers 


in dem Gro „Tonfilm-Lustsplel 


wie Du 


Im Vorprogramm! 


4 Kurz-Tonfilm 


und die neuest 


e Tonwoche 


Beuthen 
em Ring 
2 Tonfiim-Schlager! 


mit Otto Gebühr und LII Dagover 
2. Schlager: TOM KEENE In 


Sein kleiner Kamerad 


Außerdem die Tonwoche 


Vermietung 


Vollſtändig venovierte, 


Ehepaar ſucht ab 4. 8 
4-Zimmer-Wohnung, aut möbliert, ruhiges 
Küche, Speiſek., Bad 


hübſches groß. Entr., i. 2. Stock, Zimmer 
Eichendorffſtraße, ab mögl. Parknähe. An⸗ 


ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres zuj gebote unter B. 8705 
a. d. G. d. Ste. Bth. 


Güfte gef Büro: Beuthen OS., 


Eichendorffſtraße 9. 


Ein gut möbliertes 


Zimmer Zimmer 


E R * In 3 Tagen ? 3 
ſauber und flott im Bedienen, für; mit Kochgelegenh. od 1. Cig, Zentrum für 
Ausfingslotal Nähe Gleiwitz Nichtraucher ohn. u. Schlafzimmer bald zu vermieten. 
geſucht. Büfett evtl. auf Rechnung.] Auskunft koſtenlos! mit Küchenbenutzung 


Angebote unter Gl. 7017 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Caracciola verunglückt 


Deutſchlands beſter Autorennfahrer Rudolf 
Caracciola ift am Donnerstag früh beim 
Training zum Großen Preis von Monaco, der 
am Sonntag durch die Straßen von Monte⸗ 
Carlp führt, verunglückt. An einer der 
ſchwierigen Kurven verſagten die Brem⸗ 
fen ſeines Alfa-Romeo, und der Wagen fuhr 
gegen einen Baum, wobei er zertrümmert wurde. 
Caracciola trug einen ſchweren Schenkel⸗ 
bruch davon. 


Heros 03 Gleiwitz gegen 
1. KB. Schwientochlowitz 10:6 


Der große Saal im Schützenhaus in Glei⸗ 
witz war faſt überfüllt, und die beiden Mann⸗ 
ſchaften lieferten ſich in voller Beſetzung inter⸗ 
eſſante Kämpfe. Der Ring war mit Haken⸗ 
reusfahnen geſchmückt. Die Gäſte ſtellten 
eine ſtarke Mannſchaft in den Ring, alle Kämpfer 
hinterließen ſportlich einen guten Eindruck. Die 
Gleiwitzer ſiegten durch die größere Ringerfah⸗ 
rung. Fliegengewicht: Hartmann (Heros) 
Jarczombek (. kämpften unentſchieden. 
Bantamgewicht: Proquitte (Heros) — Krafozyk 


[I. KB.] trennten ſich ebenfalls unentſchieden. 
Federgewicht: Metzner W. (Heros) — Piecha II 


(J. KB.). In der 2. Runde wurde Metzner 
auf einen genauen Treffer Sieger durch k. o. 
Leichtgewicht: Geißler (Heros) — Pluzik (I. KB.). 
Der Gaſt wurde ſicherer Punktſieger. Welter. 
gewicht: Broja (Heros) — Mita (I. KB.). Urteil: 
unentſchieden. Mittelgewicht: Metzner F. (Heros) 
— Grzeſik (I. KB.). Metzner ſiegte nach Punkten. 


Halbſchwergewicht: Kunert (Heros) — Pelka 
(L. KB.). Das Urteil lautete unentſchieden. 
Schwergewicht: Kabiſch (Heros! — Ucherek 


Ir KB.). Kwabiſch ſiegte in der 1. Runde durch 
AD: 


Nacing⸗Club Paris ſagt ab 


Der führende Sportverein der franzöſiſchen 
Hauptſtadt, Racing⸗Club Paris, fühlt ſich zu 
Proteſtmaßnahmen nach der Einſtellung 
des Süddeutſchen Fußball⸗ und Leichtathletikver⸗ 
bandes gegenüber jüdiſchen Spielern und Spiel⸗ 
leitern berufen. Der Racing⸗Club Paris hat 
bereits das nach Paris vereinbarte Fußballſpiel 
mit dem ASV. Nürnberg abgeſagt und 
droht, daß er and die Einladungen an weitere 
deutſche Mannſchaften rückgängig machen wird. 


Neuer Sportverein in Hindenburg 


Durch Erfaſſung einer bereits beſtehenden In⸗ 
tereſſentengruppe hat ſich in Hindenburg ein 
neuer Sportverein unter der Bezeichnung HSB., 
Hinden burger Sportvereinigung, Hindenburg, ge⸗ 
bildet, der ſich die Pflege der Sportarten Fußball, 
Schwimmen und Leichtathletik zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, um damit der körperlichen und geiſti⸗ 


gen Ertüchtigung ber deutſchen Jugend zu dienen. 


Sanitas Depot 
Halle a. S. P. 241 


zu vermieten. Beuth. Beuthen DS; z 
Friedrichſtr. 3, III. Iks.“ Brauſtraße 6, I. Hints: - 
Beſondere Berückſichtigung ſoll auch der Wehr ⸗ 
und Geländeſport finden. Der Anſchluß 
der einzelnen Abteilungen ſoll an den D B., 
DSV. und die DSB. erfolgen. In der Grin- 
dungsverſammlung haben über 50 Teilnehmer, 
darunter bekannte Hindenburger Sportler, ihren 
Beitritt erklärt. Aus der Wahl des proviſori⸗ 
ſchen Vorſtandes gingen hervor: Kaufm. Anger 
ſtellter Hermann Hampf Geſchäftsführender 
Vorſitzender, Handlungsgehilfe Alfred Neu⸗ 
mann Schriftführer, Elektroingenieur Gerhard 
Golba Kaſſierer, kaufm. Angeſtellter Mar 
Bambynek Sportwart, Schwimmeiſter udi 
Hauber Schwimmwart, Ernſt Muſchik 
Leichtathletikwart. Die wöchentlichen Zuſam⸗ 
menkünfte finden an jedem Donnerstag, abends 
8 Uhr, im Reſtaurant „Boruſſia“, Dorotheen⸗ 
ſtraße, ſtatt. 


Einbau des Geländeſports 
in der IFR. 


Alle Abteilungsleiter und die Führer der 
Sturmſcharen ſowie der Pfadfinderſchaften St. 
Georg im Bezirk Beuthen Stab? erſchienen 
zu der einberufenen Bezirksvertreterſitzung. Nach 
vollzogenem Wechſel der ſtaatlichen Führung muß 
die Staatsmacht in all ihren Organen als recht⸗ 
mäßige Autorität anerkannt werden. Die DIR. 
dient nach wie vor ihrer Aufgabe der Jugend⸗ 


ertüchtigung im Geſamterziehungsprogramm der 


Stammverbände. Bezirksleiter Gembalſki 
gab die Richtlinien des Reichsverbandes bekannt. 
Dem Induſtriegaumeiſter, Adler Rokitt⸗ 
nitz, und dem 2. Vertreter, Hertha Schom⸗ 
berg, die beide aus dem Bezirk Beuthen ſtam⸗ 
men, widmete der Bezirksleiter herzliche Glück⸗ 
wünſche. Auf der Geländeſportſchule Lamsdorf 
erreichte der DIEIer Noky die Eignung als 
Hilfslehrer. Noky berichtete über den Gelände⸗ 
ſportlehrgang und gab für die Durchfüh⸗ 
rung des Geländeſports innerhalb des 
Bezirks genaue Richtlinien. Von mehreren U 
teilungen wurden anſchließend die Meldungen der 
Gruppenführer abgegeben. Der geſamte Lehre 
und Uebungsſtoff des Arbeitsplanes iſt in vier⸗ 
zehn Hauptabſchnitten zu je vier Teilen geglie⸗ 
dert. Dauer und Tempo der Ausbildung werden 
den örtlichen Verhältniſſen angepaßt werden. 
Die erſte Uebungsſtunde findet am Sonnabend, 
dem 22. d. M., auf dem Bluthener DIR. -Sport 
platz ſtatt. Gemäß den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
kuratoriums wird der Arbeitsplan durchgeführt. 
Am Sonntag, dem 30. 4. d. J., vorm. 10,30 Uhr, 
findet der Bezirks⸗Früh jah swald⸗ 
lauf und am Nachmittag ein Gauturn⸗ 
treffen ſtatt. Auf die Eintragung der fuß⸗ 
und handballſpielenden Mitglieder in die Zuſatz⸗ 
verſicherung wurde hingewieſen. 
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Rege Anteilnahme der Bevölkerung 


Oberſchleſien feiert Hitler 


8 Geburtstag 


Aufmarſch der Kampforganiſationen / Großzügiges Hilfswerk 


Begeiſterung in Beuthen 


Eigene Berichte) 


j . J. S. Beuthen, 20. April. 

Zum Danke für die Befreiung aus 14jäh⸗ 
riger Schmach und Schande feierte das deutſche 
Volk poll tiefſter Begeiſterung am heutigen Tage 
den 44. Geburtstag des Volkskanzlers 
Adolf Hitler, des Führers der nationalen 
Revolution, der, getragen von unerſchütterlichem 


Ramshorn, der die Formationen mit einem 
kräftigen „Heil“ begrüßte und dann unter den 
Klängen des Präſentiermarſches die Fronten ab⸗ 
dritt: Die mit Stahlhelm und Karabiner aus- 
gerüſteten Polizeibereitſchaften erwieſen mit dem 
Karabiner die Ehrenbezeugung, die Offiziere Jalu- 
tierten mit dem Degen. Sodann begrüßte der 


Am Geburtstage des Führers soll keiner hungern 


7000 Arme in Beuthen beſchenkt 


Berge von Lebensmitteln wurden verteilt 


die J. S. Beuthen, 20. April. 
Die enge Verbundenheit des Reichskanzlers 
mit dem Volke bewies der Führer der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung Adolf Hitler durch 
ſeinen Aufruf, am Tage ſeines 44. Geburtstages 


leidenden vor der Ausgabeſtelle in der Kreis⸗ 
geſchäftsſtelle der NSDAP., Gymnaſialſtraße 7, 
anſammelten. In den frühen Morgenſtunden 
kamen die erſten Zeugen der Mißwirtſchaft der 
vergangenen Jahre, und bereits gegen 9 Uhr ſtan⸗ 
den Tauſende Schlange in Reihen zu vieren und 


Glauben an Deutſchlands Zukunft, gereift durch 
das Fronterlebnis als unbekannter Gefreiter, den 
Kampf aufnahm gegen die Herrſchaft der Ver⸗ 
nichtung und des Ungeiſtes und mit elementarer 
Wucht ſeiner Bewegung allen Verfolgungen und 
Hinderniſſen zum Trotze zum endgültigen Siege 
führte. Das deutſche Volk iſt erwacht, 
der Marxismus vernichtet, die bolſchewiſtiſche 
Brandfackel gelöſcht, bevor ſie eine faſt zweitau⸗ 
fendiährige Kultur in Aſche legte. Ueber allen 


Straßen weht das Hakenkreuzbanner als Sym⸗ 


bol der neuen Zeit neben den ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Fahnen. Die wenigen Wochen der neuen 
Herrſchaft haben auch die bisher dem National⸗ 
ſozialismus Ferneſtehenden in ihren Anſchauun⸗ 
gen buch die Taten der neuen Regierung 
eingenommen, und heute ſteht das ganze auf⸗ 
bauwillige deutſche Volk hinter dem Kanzler 
Adolf Hitler, der nie das ihm angeborene Ge⸗ 
fühl volksmäßiger Verbundenheit verloren hat. 
Hitler, der ſtets ſeinen Mitkämpfern und ſeinem 
Volke die Treue gehalten, erntete heute den Lohn. 
Er iſt der erſte Kanzler ſeit Bismarck, deſſen Ge⸗ 


burtstag das deutſche Volk feierte. Die felſen⸗ 


fejte Zuverſicht, das unverbrüchliche Ver- 
trauen zum Führer fand gerade hier in der 
Südoſtecke des Reiches einen erhebenden Aus⸗ 


druck. Sie gehören zuſammen, er und das natin- 


nale Volk, und ſo wollen ſie zuſammenhalten, 
gleich, ob Friede oder Sturm, auf ewig verbunden. 


Die Straßen der Städte und kleinſten Orte 


li; ßeigten feſtlichen Flaggenſchmuck, reicher noch als 


am Tage der Wiedergeburt des Deut- 
ſchen Reiches, dem Tag von Potsdam, ein 
Beweis für den ſieghaften Fortſchritt der natio⸗ 


bon größeren Feiern Abſtand zu nehmen und 


Kommiſſariſche Oberbürgermeiſter 
Schmieding 


den Polizeipräſidenten im Namen des Magiſtrats 
und der Stadt Beuthen und zugleich im Namen 
der Kreisleitung der NSDAP. Er bezeichnete 
es als beſonders denkwürdig, daß der Geburts⸗ 
tag des Reichskanzlers Hitler der Tag ſei, an 
dem der Polizeipräſident die Beuthener Schutz⸗ 
polizei nebit SA., SS. und Stahlhelm. in Ein⸗ 
heit geſchweißt, zum erſten Male beſichtigen könne. 
Und ſo werde ganz Deutſchland in Einheit ge⸗ 
ſchweißt. Was der Polizeipräſident hier verkör⸗ 
pere, das verkörpere der Volkskanzler Adolf 
Hitler für das ganze Vaterland. 


Hierauf wandte ſich der 
Polizeipräſident Ramshorn 
an die Kameraden der Schubbolizei, des Stahl- 


helms, an die SA.⸗ und SS.⸗Männer und wies 
auf den 44. Geburtstag des deutſchen Volkskanz⸗ 


dafür Sorge zu tragen, daß an dieſem 
Tage kein Deutſcher Hunger leidet. 


Nicht an ſich denkt der Führer der nationalen 
Revolution, ſondern an ſein Volk, an all die 
vielen Hungernden im Lande, die Opfer des Ma⸗ 
terialismus, der 14 Jahre Deutſchland beherrſchte. 
Ein hehres Zeichen für einen Volksführer, der in 
der Stunde ſeiner Machtfülle 
ergreifung im Staate an alle Armen denkt, und 
für alle forat, gleich welcher Parteizugehörigkeit, 
gleich ob ſie mit ihm für ein neues Deutſchland 
kämpfen oder als Feinde ſich ihm in den Weg 
ſtellen. Er ſieht ſeine Aufgabe in der Eroberung 
des geſamten Volkes und iſt erfüllt von tiefer 
Sorge um all die Hungernden. Adolf Hitler ſtammt 
aus dem Volke und fühlt mit dem Volke. Sein Ge⸗ 
burtstag ſollte der Freudentag für alle 
Armen jein. 


lers Adolf Hitler, des oberſten SA.⸗Führers Noch nie hat ein Aufruf zur Hilfs- 
hin. Die Feier des deutſchen Volkes ift nicht von bereitſchaft im Volke ſolch großen 


Widerhall gefunden. Jeder, der noch etwas 
zu geben hatte, wollte dem Neuſchöpfer des Deut⸗ 
ſchen Reiches, der zu einer Spende für die Armen 
aufgerufen hatte, durch satigi Mithilfe ſei⸗ 
nen Dank abſtatten. Keine Winterhilfe, auch die 
anſtrengendſte Sammeltätigkeit der caritativen 
Vereine, hatte je ſolche / 

Berge von Lebensmitteln 
zuſammengebracht, wie ſie ſich in den Städten und 
Gemeinden innerhalb der letzten zwei Tage an= 
ſammelten. Ganze Zimmer der Kreisgeſchäftsſtelle 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 


oben angeordnet, ſondern geht vom Vofke aus. 
Seit Bismarcks Zeiten it noch nie ein beat- 
ſcher Kanzler an ſeinem Geburtstage gefeiert 
worden. Adolf Hitler iſt heute ein Begriff. Er 
hat 14 Jahre der Schmach und Schande heraus ⸗ 
eriſſen aus der deutſchen Geſchichte. Eine nene 
Šeit breche an. Wir haben uns zurückgefunden zu 
en alten preußiſchen Tugenden, die Preußen und 
Deutſchland groß gemacht haben. Unbekannt, 
ohne Anhang, krank, ohne Geld, kam der Führer 
aus dem Felde zurück. Er, der unbekannte Ge⸗ 
freite, trug als Frontergebnis 


den Glauben an Deutſchland 


nach der Macht⸗ 


des Stahlhelms 


nalen Revolution. 
A * 


Die Bevölkerung beteiligte ſich überaus zahl⸗ 


reich an 
den i Gottesdienſten, 


die für die Polizei, die SS. und SA. und den 
Stahlhelm in der St.⸗Barbara⸗Kirche und derſk 
evangeliihen Kirche gehalten wurden. In der 
10. Stunde traten auf dem Sportplatz der Poli- 
zei-Unterkunft die 6., 7. und 8, Polizeibereit 
ſchaft, eine Bereitſchaft der Revier⸗Polizeibeamten, 
zwei Bereitſchaften der Hilfspolizei, SS., SA., 
darunter Formationen ehemaliger Selbit- 
ſchutzverbände mit ihren Hakenkreuz. und 
Sturmfahnen, Freiwilliger Arbeitsdienſt und der 
Stahlhelm mit ſeinen Bannern an. Sie 
ſtanden unter dem Kommando von Polizeimaſor 
Rothe dem Beuthener Inſpektionskommandeur. 
Um 10,30 Uhr traf der Polizeipräſident Rams⸗ 
horn mit jeinem Vertreter. Oberregierungsrat 
Boldt, dem Kommandeur der Schutzpolizei des 
Induſtriebezirks, Polizei⸗Oberſtleutnant Dank, 
Oberſtleutnant Lewit, Oberſtleutnant Kol⸗ 
lars, Major Thielmann, Hauptmann Qa- 
lieinſki und dem Adiutanten. Leutnant 
Tilgner, ein und muſterten die Mannen. Mit 
klingendem Spiel des Polizeibeamtenorcheſters 
und Spielmannzuges der SA.⸗Standarte 22 er- 
folgte der 


Abmarſch zur feſtlichen Parade, 


die auf dem Reichspräſidentenplatze 
ſtattfand. Der Feſtzug berührte mehrere Haupt- 
ſtraßen der Stadt und wurde von gewaltigen 
Menſchenmaſſen begeiſtert begrüßt. 


an dez c weil er nie 
berjane, ſelbſt wenn andere kleinmütig werden. 
Er habe immer die Fahne des Glaubens 
nach vorn getragen. So gehen die Soldaten Adolf 
Hitlers blindlings hinein in das neue Lebensjahr 
des Führers, willend, daß ihn nur eines bewege, 
und das ſei Deutſchland. 5 


Dieſe mannhafte Anſprache klang aus im 
Deutſchlandliede. Nunmehr gedachte der 
Polizeipräſident der Gefallenen der nationalſozig⸗ 
liſtiſchen Richtung und derer, die 14 Jahre fo 
vieles erduldet haben um ihren Führer. Seine 
Worte endeten mit dem Gelöbnis, den Toten 
die Treue zu halten, die ihr Leben freudig 
hingaben, weil ſie an Adolf Hitler glaubten. 
Es ertönte das Kommando: „SA. und SS,: 
Stillgeſtanden, die Fahnen hochl“ 
worauf das Hor ſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen 
wurde. Die in Parade ſtehenden Männer, gegen 
2000, defilierten nun an dem Polizeipräſidenten 
rid den Klängen des Fridericus⸗Marſches 
vorüber. 


Die Feier im Schützenhaus 


2 225 A AA Am Abend fand im Schützenhaus eine ſtark 
Auf dem Reichspräſidentenplatze hatten ſich die beſuchte Feier ſtatt. ee des Ober. 
0 ‚der Behörden, die Beamten der Krimis] ſchleſiſchen Landestheaters eröffnete die Kundge⸗ 
nal. und Verwaltungs polizei und viele Ehren-] bung unter der ſtraffen Leitung von Kapellmeiſter 
gäste eingefunden. Man fah den, Nommiſſa. Erich Peter mil den feitlihen Klängen aus 
riſchen Oberbürgermeiſter, NS DAP. Kreisleiter Wagners „Meiſterſingern“. Durch Lautſprecher 
a e g. Bürgermeiſter Veeber, Stadt. wurde anſchließend die Anſprache des Propaganda⸗ 
2 7 Stütß, „Stadtrat Kuderg, Landrat miniſters Dr Goebbels übertragen. Im 
S. AEG anet, „Oberlandesgerichtspräſident Namen des Führers begrüßte PVL. Heinrich 
Schneider, Superintendent Sch mu La, Ober- die nationalſozialiſtiſchen Gäſte. Die Opfer: 
poftbiteltor von Frischen den Paliſeiame,ſ(bereitſchaft der SS., der Sal. der Dilja- 
ne Ele Sah polizei und der Frauenſchaften haben den Boden 
führer, M lie 5 8 or i 5 me zur Volksgemeinſchaft vorbereitet. Die Geburts⸗ 
uhrer, alor a. Gb. JZerbon , und andere. taasſpende für Hitler habe für Beuthen ganz 
Eine dichte Menſchenmenge umſäumte das Parade⸗ überraſchende Ergebniſſe gebracht 
feld. Nachdem die zur Parade befohlenen Bereit⸗ ! a 0 N 55 
chaften und Formationen der SS., SA. und In einem groß angelegten, die nationaljozia- 
auf dem Platze aufmarſchiert] liſtiſche Weltanſchauung begründenden Vortrag 
omman-| weihte Kreisleiter. Staatskommiſſar Schmie⸗ 
ding, dem Führer und feiner Be gung beger 


waren, erſtattete Major Rothe dem K 
deur der Schutzpolizei, Obecſtleutnant Dank, 
ſterte Worte. 14 Jahre der Not, ar Schmgch, 


Meldung. Dieſer meldete dem Polizeipräſidenten 


partei in Beuthen waren mit Kiſten und Säcken 
gefüllt, und vor allem am Geburtstage des Volks⸗ 
kanzlers kamen immer neue Ladungen an, fuhren 
immer neue Wagen vor, und ſelbſt weniger Be⸗ 
mittelte, die nicht zurückſtehen wollten, brachten 
ihre Pakete bei. Wer keine Lebensmittel zu geben 
hatte, trug durch Geldſpenden zu dem großen 
Hilfswerk bei. In Beuthen allein wurden rund 
4000 Mark aufgebracht, die Menge der Eßwaren 
kann nicht nahezu geſchätzt werden. 

Wie ungeheuer groß die Not im Volke ift, be- 
wies dieſer Tag, an dem ſich alle Beuthener Not⸗ 


fünfen gegenüber dem Stadttheater bis zur Bahn⸗ 
hofſtraße. 


Ein endloſer Zug der Not. 


Rund 10 000, die das alte geſtürzte Syſtem und 
all die früheren Machthaber anklagten. Männer, 
Frauen und Kinder mit abgemagerten, vergrämten 
Geſichtern, denen man anſah, daß ſie vieles in den 
letzten Jahren durchgemacht haben, ſtanden ſtun⸗ 
denlang, auf ihr Paket mit Lebensmitteln ware 
tend, immer bangend, daß es für ſie nicht mehr 
reichen könnte. Den Willen zu dieſer Geduld 
kann nur wahre Not mitbringen. 


In der Ausgabeſtelle 


herrſchte geſchäftiges Treiben. Unter der Leitung 
des Propagandaleiters der NSDAP Hein⸗ 
rich, und Organiſationsleiters Pfeiffer, waren 
unzählige Hände tätig, um möglichſt raſch dem un⸗ 
geheuren Andrang Herr zu werden. Damen der 
Frauenſchaft der NSDAP. hatten ſich hilfsbereit 
zur Verfügung geſtellt. Es gab keine Ermüdung, 
keine Ablöſung. Es galt, nur möglichſt raſch die 
Wartenden zu befriedigen. Aber immer neue 
Scharen von Notleidenden kamen hinzu, ſo daß die 
SE: unter Leitung der Sturmführer Kotias 
und Röhle, die für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und ſtörungsfreie Abwicklung Sorge 
trugen, reiche Arbeit zu leiſten hatten. Gegen 
6 Uhr hatten bereits 


6000 der Armen 


ein Paket mit Brot, Wurſtwaren, Butter, Schmalz, 
Margarine, Kaffee, Zucker, Obſt, Milch und an- 
derem erhalten. Unzählige von Eßkarten waren 
ausgegeben, und immer noch ſtanden Tauſende vor 
der Ausgabeſtelle Schlange. Bis in die ſpäten 
Abendſtunden dauerte das Hilfswerk. 

Dank der Großzügigkeit und Hilfsbexeitſchaft 
der Beuthener Bevölkerung konnte der Geburts- 
tag des Volkskanzlers Adolf Hitler ſeinem Wunſche 
entſprechend für Tauſende zum Freudentag 
werden. Beuthens Nativnalſozialiſten haben ihre 
ganze Kraft eingeſetzt, um an dieſem Tag keinen 
hungern zu laſſen. 


REEL LEUTEN ²ð V[w 


der Schande ſind durch Adolf Hitlers Glauben 
überwunden worden. Die 7 Männer, die ſich in 
München zuſammengefunden hatten, haben unter 
des Reichskanzlers eiſernem Willen das Volk, 
das zerſplittert war, wieder zuſammengeſchweißt. 
Der Nationalismus des Geiſtes und der Sozia⸗ 
lismus der Tat müſſen im Schmelztiegel zuſam⸗ 
mengeſchmolzen werden. Hitler wurde als der 
letzte Arzt des deutſchen Volkes gewählt. Sein 
Wille hat die Parteien zerſchlagen und D en ti He 
land wieder geſchaffen. Im Gedenken 
an die Opfer des Weltkrieges und der Bewegung 
ſchloß Kreisleiter Schmieding ſeine gehaltvolle 
mitreißende Anſprache. 

Die Rütli⸗Szene aus Schillers „Wilhelm Tell“ 
führte zum künſtleriſchen Höhepunkt des Abends. 
Kommiſſariſcher Intendant Bartelmus, Her- 
bert Albes als geſchickter Spielleiter, Hanns 
Hübner, Saebiſch und alle anderen Mit- 
wirkenden ließen die nationale Begeiſterung anf- 
flammen, die in dem Horſt⸗Weſſel⸗Lie 
einen weihevollen Ausklang fand. 


NGHA. feiert im deutſchen Haus 


Die Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
triebszellenorganiſation hatten fi 
am Abend mit ihren Angehörigen im Deut⸗ 
ſchen Hauſe zu einer Sonderfeier zu⸗ 
ſammengefunden. Während einer Tanzpauſe 


hielt der Kreisbetriebszellenleiter Stopp eine 


Anſprache, in der er den gigantiſchen Kampf 
zeichnete, den Reichskanzler Hitler ſeit dem 
Chaos vom November 1918 geführt hatte. Hitler 


habe erkannt, daß der Marxismus dem Weſen 


des deutſchen Volles nicht entſpreche und den 
Untergang des Volkes bedeuten müſſe, Redner 
faßte ſeine Geburtstagswünſche dahin 
zuſammen, daß Gott dem Führer Hitler ein 
recht langes Leben ſchenken möge, damit 
dieſer noch Jahrzehnte in Gerechtigkeit zum 
Wohle des deutſchen Volkes wirken könne. Er 
brachte ein dreifaches Hoch auf den Führer aus, 


dbung gedachte. 


worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen 
wurde. Der Abend nahm auch weiterhin einen 
harmoniſchen, von nationaler Begeiſterung ges 
tragenen Verlauf. 


Parade in Oppeln 


Oppeln, 20. April. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Reihs- 
kanzlers Adolf Hitler hatte die Stadt Oppeln 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Am Vormittag 
fanden in den Kirchen bei ſtarker Beteiligung der 
SA. und SS. ſowie des Stahlhelms Gottes 
dienſte ſtatt. Die Schutzpolizei ſowie die Sije. 
plizei nahm am Vormittag auf dem Kafernenhof 
0 aradeaufſtellung, und Polizeidirektor 
Meg hielt an die Beamten und Hilfspolizei eine 
Anſprache, in der er des Geburtstages des 
Vollkskanzlers und der nationalen Er he ⸗ 
Anſchließend fand auch eine 
ſchlichte Feier in der Polizeidirektion ſtatt, wobei 
gleichfalls Polizeidirektor Metz eine kurze, An: 
ſprache hielt und ein dreifaches „Sieg Heil“ auf 
den Reichskanzler ausbrachte. Vor dem Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal fand ein Platzkonzert 
ſtatt, dem eine größere Menſchenmenge beiwohnte. 


Provinzialausſchuß tagt erft 25. April 
Ratibor, 20. April. 

Infolge Behinderung des Vorſitzenden des 
Provinzialausſchuſſes, Unlergauleiters 
Adamcazyk, iſt die ursprünglich für Freitag, 
21. April, vorgeſehene Sitzung des Provin⸗ 
zialausſchuſſes auf den 25. April bet 
legt worden. Am 24. April wird vorausſichtlich 
der Unterſuchungsausſchuß über die Geſchäfts⸗ 
der Provinzialverwaltung zuſammen⸗ 
deſſen Feſtſtellungen der Provin⸗ 
ſich dann beſchäftigen wird. 


führung 
treten, mit 
zialausſchuß 


Be Feier bei der Gleiwiker Polizei 


(Eigener Bericht) 


: Gleiwitz, 20. April. 

Die wachſende Anteilnahme de» Bevölkerung 
an nationalen Ereigniſſen erwies fih auch anläß⸗ 
lich des 44. Geburtstages des Reichskanz⸗ 
lers Hitler. In allen Straßen trugen die 
Häuſer überreichen Flaggenſchmuck und 
gaben dem Tage ein feſtliches Gepräge. Auch die 
Straßenbahnen und Autos führten die 
Fahnen des neuen Reichs. Eine große Menſchen⸗ 
menge bewegte ſich durch die Straßen, als die 
Schutzpolizei, Hilfspolizei, SA., SS. und der 
Stahlhelm unter Vorantritt der Standarten⸗ 
kapelle am Vormittag durch die Stadt mars 
fierten, Zahlreiche Fahnen, darunter auch die 

alte Selbſtſchutzfahne, belebten den Zug, 
der nach der Polizeiunterkunft hinführte. Auch 
na war der Zuſtrom der Bevölkerung überaus 
ſtark. ; a: 

Ueber den Platz in der Polizeiunterkunft 
hallten die Kommando rufe, dann ſchritten 
die Führer der Polizei und der Verbände unter 
den Klängen des Präſentiermarſches die Front 
ab. In Vertretung des leider erkrankten Inſpek⸗ 
tionskommandeurs, Majors Freyſchmidt, 
hielt Polizeihauptmann von Colbe eine Feſt⸗ 
anſprache. Er wies auf die fahnengeſchmückten 
Straßen der Stadt Gleiwitz hin und betonte, daß 
ſie vor aller Welt beweiſen, mit welcher Liebe 
und Verehrung der größte Teil der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung des 44. Geburtstages des Reichs⸗ 
„Lanzlers gedenke. Millionen deutſcher Volksgenoſ⸗ 
ſen bringen ihrem großen Führer mit heißen 
Wünſchen im Herzen ihre Huldigung dar, 


dem Manne, dem das deutſche Volk die 
nationale Wiedergeburt und Auferſtehung 
für alle Zeiten danken müſſe. 


Herzliche Wünſche formen ſich für den Mann, der 


nach jahrzehntelangem Kampf auf einen Sieg 
zurückblicken könne, wie ihn die Welt noch nicht 
geſehen habe. Der Wunſch aller fei es, daß Gott 
dem Kanzler des Reichs auch weiterhin die Kraft 
geben möge, ſein begonnenes Werk ſiegreich zu 
Ende zu führen und das dentſche Volk aus Schmutz 
und Schmach wieder in jene lichten Höhen zu 


Hitler Ehrung 


dieſen Wiin 


ühren, auf denen es einſt geſtanden habe, Mit 
iger ichen verbinde ſich an dieſem Tage das 


Gelöbnis der Treue, 


die mit der Liebe zu den deutſchen Brüdern und 
Schweſtern dem Reichskanzler Adolf Hitler auf 
allen feinen Wegen gehalten werde, das Gelöbnis, 
dem Reichskanzler, wenn es nötig fein ſollte, 
unter Einſatz von Gut und Blut durch alle Ge- 
fährniſſe zum endgültigen Siege zu folgen. 

Ein dreifaches Hurra auf Adolf Hitler, den 


Führer des deutſchen Volkes und Kanzler des 
Neichs, beendete die Anſprache, der das 
Deutſchlandlied folgte. Hierauf ſprach 


Sturmbannführer Theophile. Er führte aus, 
daß wohl zum erſten Male einem Reichskanzler 
derartige Feiern entgegengebracht würden, wie 
Adolf Hitler. Er ſei aber auch der Volks- 


kanzler, der berufen war, 

der Retter des deutſchen Volkes 
zu werden. Zu dieſem großen Werk gehöre ein 
Mann, der ſeinen Glauben an das deutſche Volk 
und an die Wiederauferſtehung der Nation be- 
wahrt habe. Adolf Hitler habe um die Seele des 


deutſchen Volkes gerungen, er fei ſtets beharrlich, 


gerade und unzweideutig ſeinen Weg gegangen 
In feiner Größe innerlich beſcheiden und ſtets 
treu, To ftehe fein Charakterbild vor uns. Mit 
ihm ehren wir zugleich ſeine Taten und Werke 
und das Symbol dieſer Bewegung, das 
Hakenkreuz. 


Wenn heute Hitlers Fahne durch die Lande 
wehe, dann müſſe man auch der Opfer 
dieſer Bewegung gedenken, 


die Gut, Blut und Leben für ihre Sache ein⸗ 
geſetzt haben. Wir danken Hitler, daß ex als 
Führer ſtets tapfer und unverzagt an der Spitze 
der Bewegung marſchiert iſt. 7 8 

Einem Sieg⸗Heil auf Adolf Hitler folgte 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Ein Vorheimarſch 
an den Führern ſchloß ſich an. 
ae A dann geſchloſſen durch die Straßen 
zurück, 


perſchiedenen Organiſationen der NSDAP. in 


ihren Verſammlungslokalen interne Feiern 
zu Ehren des Reichskanzlers. 


in Hindenburg 


(Eigener Berichtz 


Hindenburg, 20. April. 
Anläßlich des 44. Geburtstages des Volks⸗ 
kanzlers Adolf Hitler prangte ganz Hinden⸗ 
burg im Schmuck des ſiegreichen Hakenkreuz⸗ 
banners des Dritten Reiches und der ſtolzen 
Flagge des Bismarckreiches, der altehrwürdigen 
Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Eindringlich ünd 


feierlich wurde jedem einzelnen damit die innigſte 


Verbundenheit aller Kreiſe und Bepölke⸗ 
Tungsſchichten mit dem verantwortlichen Führer 
der ſtaatlichen Macht, der engen Verbundenheit 
mit dem neuen Deutſchland Ausdruck verliehen. 
In Selten geſehenem Maße umſäumten Schau- 
luſtige ſchon in den frühen Vormitiagsſtunden 


die Straßenzüge innerhalb des Stadtzentrums 


und warteten auf den Umzug der Polizei, der 
SA., SS. und des Stahlhelms. In der Polizei⸗ 
unterkunft der 
ſich die Schutzpolizei, die im Stahlhelm und mit 
Karabiner antrat, die Verwaltungspolizei, Kri⸗ 


Kunſt und iſſanſcßaft 
Deutſche Geſellſchaft 


für innere Medizin 


(Eigener Bevicht) 

Die 45. Tagung der Deutſchen Gefell- 
84 für innere Medizin findet zur 
Zeit (vom 18. bis 21. April) in Wiesbaden 
att. Die Geſellſchaft hatte fiH bisher als der 
Träger rein wiſſenſchaftlicher Ziele gefühlt und 
ſich deshab ſeit ihrem Beſtehen dem Bereich alles 
Politiſchen ferngehalten. Aber die gewaltigen 

ogen der nationalen Umwälzung gehen zu tief, 
als daß ſie nicht auch dieſe traditionelle Haltung 
hätten erſchüttern müſſen. So wurde die Eröff⸗ 
nungsrede des Vorſitzenden, Prof. Schitten⸗ 


helm, Kiel, zu einem mediziniſch⸗vaterländiſchen b 


Rauten das die Pflicht und den Willen der 
deutſchen Aerzteſchaft betonte, den nationalen 
Aufbau auch ihrerſeits aktiv und bewußt zu 
fördern, damit das deutſche Kultur⸗ und 
Geiſtesleben wieder dem natürlichen Anſpruch 
Deutſchlands auf arteigene geiſtige Führung 
gerecht werde. Raſſe⸗ und erbbiologiſche Probleme 
müſſen heute beſondere Berückſichtigung erfahren. 
Vererbung und Eugenik pollen deshalb 


Themen der nächſten Tagung bilden. Dem Sinne 


eines reinen Volkstums und ſeiner Erhaltung 
entſpricht am beiten die A N Erneuerung. 
Bei aller Schärfe der Maßregeln zur Erhaltung 
der deutſchen Raſſe und Kultur werden aber die 
Verdienſte von Perſönlichkeiten wie Ehrlich, 
Neißer, Minkowſki, v. Waſſermann 
u. d. ſtets unangetaſtet und voll anerkannt blei⸗ 
ben; wir müſſen aber auf der anderen Seite für 
uns in Anſpruch nehmen, daß die Entwicklung 
dieſer Männer ohne das Zuſammenleben mit der 
deutſchen Raſſe und ohne den Einfluß deutſcher 
Lebens⸗ und Denkart nicht gedacht werden kann. 
Er dem neuen Antrieb zum Aufſtieg unſeres Bol» 
les, fo beonte Schittenhelm, ift 9 erfreu⸗ 
lich das 9 7 5 Beſtreben, den Arzt und den 
Kranken wieder frei zu machen aus den 
Feſſeln eines dempralifierten und demoralifieren. 
den Krankenkaffenweſens und einer irregeleiteten 
Sozialpolitik: Der gute ſozigle Kern wird unange⸗ 
taſtet bleiben. Durch die Aufſtellung des Lei⸗ 


ſtungsprinzips ſoll im Verein mit anderen 


eberfüllung des ärztlichen Be⸗ 


Maßnahmen der 0 
und ganz beſonders in der 


vufes geſteuert 


an der Sosnitzaer Straße ſammelte t H 


minal⸗ und Hilfspolizei, die braunen SA. und 
auen Stahl- 
ſauptmann a. 
D. Stadt. Rolfs. Während für die katho⸗ 
liſchen Teilnehmer der Feſtgottesdienſt in 915 
ie 
unter Vorantritt der SS.⸗Standartenkapelle nach 
dem neuen Gotteshauſe geleitet wurden, fand für 
Teilnehmer ein a 
in⸗ 
ter der Unterkunft ſtatt, den Paftor Hoffmann 
abhielt. Nach dem Gottesdienſte vereinigten ſich 
die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge zu einer 
Unterkunft. Hier 


SS. ⸗Formationen ſowie die fel 
helmkolonnen unter Führung von 


St.⸗Joſefs⸗Kirche abgehalten wurde, 


die evangeliſchen 


Feldgottesdienſt auf dem Sportplatz 


ſtimmungsvollen Feier vor der 
hielt in Vertretun 
major Wün nen 


in deren Verlauf er kurz den Lebenslau 


wiſſenſchaftlicher Weltgeltung durch Männer ga⸗ 
rantiert werden, die nach Herkunft und Charakter 
u Führerperſönlichkeiten und Leitern und Lehrern 

r Jugend berufen find. Nachdem der Vorſitzende 
noch der Mitglieder gedacht hatte, die im letzten 
Jahre der Deutſchen e für innere Me⸗ 
dizin durch den Tod entriſſen wurden, trat der 
Kongreß in die wiſſenſchaftliche Sitzung ein über 
die Pathologie der roten Blutkörperchen 
und des Blutfarbſtoffs (Haemoglobin). 


Die roten Blutkörperchen haben die Aufgabe, 
Sauerſtoff von der Lunge in die Gewebe zu trang- 
portieren. Dieſer iſt an den Farbſtoff der Blut⸗ 
körperchen, das Haemoglobin, gebunden und ſieht 
beim Menſchen und den höheren Tierarten rot 
aus, weil er Eiſen enthält. Bei anderen (Weich⸗ 
tieren und Krebſen] enthält er Kupfer und ift 
lau, während er bei Würmern und anderen 
Krebſen grün iſt. Gleichzeitig reguliert der 
Farbſtoff die Reaktion des Blutes, läßt nur be⸗ 
ſtimmte Strahlen des Sonnenlichts (rot⸗gelbe und 
ultra⸗rote) durch die Gewebe paſſieren und ſchützt 
das Innere des Organismus vor dem Einfluß 
anderer, differenter Strahlen (blau-bivlett und 
ultra⸗vivlett). Durch die Erforſchung von Spalt» 
produkten des Blut⸗ und Pflanzenfarbſtoffs, der 
ſogenannten Porphyrine, wurde die Verwandt- 
ſchaft zwiſchen dem Blutfarbſtoff und dem Farb⸗ 
ſtoff der grünen Pflanzen, dem Chlorophyll, 
bewieſen. Die Porphyrine verdienen, wie Prof. 
Hans Fiſcher, München, mitteilte, beſonders in 
der Krankheitslehre Intereſſe. Sie werden ſowohl 
bei ſchweren Vergiftungen, insbeſondere ſolchen mit 
Schlafmitteln, als auch bei manchen akuten 
Krankheitszuſtänden, die mit Magen⸗Darm⸗ 
ſymptomen einhergehen, im Harn ausgeſchieden; 
ſolcher Harn fällt durch eine dunkle, burgunder⸗ 
rote Farbe auf. 

‚Die Porphyrine ſind, wie Prof. Kämmerer, 
München, ausführte, auch deswegen beſonders 
intereſſant, weil ſie zu den fluoreſzierenden und 
Lichtempfindlichkeit erzeugenden Stoffen gehören. 
Verleibt man hellgefärbten Tieren, z. B weißen 
Mäuſen, Porphyrin ein und ſetzt ſie dem Sonnen⸗ 
licht aus, ſo 75 0 ſich dieſe Tiere als hoch⸗ 
gradig lichtempfindlich. Sie bekommen ſchwere 
Lichtſchäden, Hautkrankheiten. Verſtümmelungen 
der Glieder und ſterben. Ein Teil der Porphyrin⸗ 
kranken wird hochgradig lichtempfindlich 
und weiſt trog Vermeidung ſtärkerer Belichtung 
ſchwere Hautzerſtörungen und Extremitätenver⸗ 


ekademiſchen Laufbahn ein Hochſtand deutſcher ſtümmelungen auf. Andere werden von heftigen 


Die Verbände 


wiederum von einer großen Menſchen⸗ 
menge begleitet. Am Abend veranſtalteten die 


des Standortleiters Polizei⸗ 
erg eine markige Arkan 


itlers umriß und darin aufzeigte, wie des 
Vaters treue Pflichterfüllung und Charakterfeſtig⸗ 
keit, der Mutter echte Liebe die Entwickelung der 


Charaktereigenſchaften ihres großes Sohnes maß⸗ 
gebend beeinflußten und die ihm die Kraft geben, 


die nationale Wiedergeburt des deutſchen 
Volkes in hervorragender Weiſe durch⸗ 
führen zu können. 


Als äußeres Symbol des Dankes und der Aner⸗ 
kennung an den Volkskanzler Hitler pflanzte 
der Redner dann auf dem Raſenvorplatz, gegen⸗ 
über dem Eingang der Unterkunft, eine Eiche 
ein, die den Namen „Hitler ⸗Eiche“ erhielt. 
Der Feſtakt wurde mit dem Abſingen des H o rft- 
Weſſel⸗Liedes geſchloſſen. Anſchließend 
hieran formierten ſich die Teilnehmer zum Umzug 
durch die Innenſtadt und zurück zur Unterkunft, 
wo Polizeimaſor Wünnenberg dann die 
Parade abnahin. 98 A 

Durch die Kreisleitung der NSDAP. wurde 
während des ganzen Tages ein großzügiges 
Liebeswerk ausgeübt, wofür aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung Geldſpenden und Spenden in Na⸗ 
turalien eingegangen waren. Trotz der Kürze der 
dafür zur Verfügung ſtehenden Zeit konnte die 
Organifation des Hilfswerkes innerhalb 20 Stun ⸗ 
den reſtlos durchgeführt und ein reibungs⸗ 
loſer Verlauf bei der Ausgabe der Eßkarten 
und Eſſenrationen gewährleiſtet werden. Chenin 
gut klappte aber auch die Organiſation der ein- 
zelnen Gaſtwirtſchaften, ſodaß jeder einzelne au 
rechtzeitig zu ſeinem warmen Mittagstiſch kam. 


Ausgegeben wurden insgeſamt 20 000 Por- 
tionen, davon 18 000 warmes Eſſen: 


Suppe, Kartoffel oder Klöße, Braten und Kom⸗ 
pott; 2000 Portionen wurden auf Wunſch in 
Naturalien perabfolgt. Auf dem Wilhelmsplatz 
konnten an über 12000 Perſonen Eſſenkarten aus⸗ 
gegeben werden; ferner wurden mehr als 1000 
Privatmittagsti ſche der Kreisleitung zur 
Verfügug geſtellt. Herporgehoben werden muß, 
daß ohne Anſehung der Verion, des Standes oder 
der politiſchen Zugehörigkeit, alle Bedürftigen, 
ſoweit es die vorhandenen Mittel zuließen, ge⸗ 
ſpeiſt wurden. Auch die Schutzpolizei hatte, wie 
früher ſchon bei anderen Gelegenheiten, fi 
den Dienſt der guten Sache geſtellt und mehrere 


Ratibor, 20. April. 

Bone herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt, 
brach der 20. April an. Die Straßen der Stadt 
prangen im Flaggenſchmuck. Vor allen 
öffentlichen Gebäuden wehen die Hitlerfahnen und 
die Fahnen in den Reichsfarben. Es herrſcht 
Feſtſtimmung. Mit einem großen Wecken durch 
das Trömmlerkorps und die SA.⸗Kapelle wurde 


unter Begleitung einer überaus zahlreichen 
Volksmenge eingeleitet. Um 9 Uhr marſchierten 
unter Vorantritt der SA.⸗Kapelle mit dem Tam- 
bourkorps die Formationen der SA. und SS., der 


Sport⸗ und anderen Vereinen zu den go 
tesdienſten in der katholiſchen St. Lieb⸗ 
frauen⸗Kirche und epangeliſchen Kirche, wo ſich 
bereits eine große Menge Andächtiger verſammelt 


den Straßen der Stadt ein überaus reger Ve 
kehr. Das Platzkonzert der SA.⸗Kapelle hatte eine 
tauſendköpfige Zuhörerſchaft angelockt. 

Lange vor Beginn des Feſtaktes hatte ſich am 
Nachmittag auf dem Ring 
Tauſenden zählende Volksmenge 


Darmkoliken mit Darmperſchluß, Lähmungen, De- 
lirien und Geiſteskrankheiten befallen. Vielleicht 
kann ein Teil der nervöſen, pſychopathiſchen und 
anderen Stande als verſteckte Porphyrinkrank⸗ 
heiten aufgeklärt werden. 

Bildungsſtätte der roten Blutkörperchen iſt 
beim Erwachſenen normalerweiſe nur das rote 
Knochenmark. Der Zerfall erfolgt in Milz und 
Leber. Dieſe ſogenannte „Blutmauſerung“ und 
die krankhaften Störungen des Auf⸗ und Abbaues 
wurden von Prof. 


ſchließt gewiſſe Nahrungsſtoffe auf, die für die 
Blutbildung von Bedeutung ſind. Auch Drüſen 
mit innerer Sekretion, wie die Schilddrüſe, der 
Gehirnanhang, die h ie Sele u. a. regu⸗ 
lieren dauernd durch ihre Sekrete (Hormone) 
Blutkörperchenbildung und ⸗abbau. So erſcheint 
die Erhaltung des koönſtanten Zellengehaltes des 
Blutes trotz täglichen Werdens und Vergehens 
als Ausdruck eines der komplizierteſten Regula⸗ 
tionsmechanismen des Organismus. Dauernde 
Anupaſſung dieſes Blutzellenumſatzes gegenüber 
inneren und äußeren Schädlichkeiten bedeutet 
letzten Endes Aufrechterhaltung des Sauerſtoff⸗ 
transportes und der normalen Reaktion des 
Blutes, d. h. der Erhaltung des Lebens. 
Dr. L. K. 


— 


„Wir, die Schmiede der Zukunft“ 


Uraufführung in Baden⸗Baden 


Kuno 8 rombachers Weiheſpiel „Wir, die 
Schmiede der Zukunft“, das in Baden-Baden 


ſeine Uraufführung erlebte, wird von einem tiefen 
Glauben an die deutſche Miſſion des National- 
ſpzialismus getragen. Der Dichter zeigt in fünf 
ſtimmungsſtarken Akten den Werdegang dieſer völ⸗ 
kiſchen Bewegung und ihre Grundindee auf. Ein 
Arbeiter und der Führer, ein verwundeter SA.⸗ 
Mann und der Tod ſind die Träger der Handlung. 
In den von dieſen Handlungsträgern geführten 
Dialogen entwickelt Brombacher jeine Gedanken⸗ 
gänge; wuchtige, ſprachlich ſcharf formulierte Chöre 
unterſtreichen den Inhalt dieſer Auseinander⸗ 
ſetzungen. Das von echtem dichteviſchen Geiſt durch⸗ 
glühte Weiheſpiel ift frei von ſzeniſchem Ballaſt 
und ſprachlichem Schwulſt, der Aufbau der ein⸗ 
zelnen Handlungsabſchnitte wirkt eindringlich und 
klar. Das Publikum wax von dem Stück und der 
ſorgfältig vorbereiteten Aufführung (Inſzenierung: 
Wolfram) ſpürbar gepackt. Peter Heinlin. 


ch] Macht 


ſich in 


der Freudentag des Volkskanzlers Adolf Hitler 


Schutzpolizei ſowie zahlreicher Teilnehmer der 
{ 71 den Feſtgot⸗ 


hatte. Nach dem Gottes dienſt entwickelte ia in 
er⸗ 


eine nach mehreren 
berſammelt, 
freudebewegt Zeuge des nationalen Feſtaktes zu 
ſein. Bald nach 3 Uhr trafen die Schüler der 


Seyderhelm, Frankfurt 
a. M., beſprochen. Der Magenſaft des Geſunden Z 


Nah 


100 arme Kinde 2, ferner 309, Hilfspoliziſten 
aus Stahlhelm⸗ SA- und SS.⸗Angehörigen mit 
einem kräftigen, ſchmackhaften Mittageſſen ge⸗ 


I ſpeiſt. 


Zu einer eindrucksvollen Huldigungs⸗ 
kundgebung hatte die Kreisleitung der 
NSDAP. am Abend in den großen Theaterſgal 
der Donnersmarckhütte geladen, der ſchon eine 
Stunde vorher überfüllt war, ſo daß eine 
Parallelkundgebung im Hütten- 
park ſtattfinden mußte. Dort hielt Kreisleiter 
Podolſki eine kurze Anſprache, umrahmt von, 
flotten Marſchweiſen der SA.⸗Standarten⸗Ka⸗ 
pelle Nr. 22. Die Bühne des Saales prangte im 
Schmuck friſchen Grüns der Lorbeerbäume, die 
das mit Tannengrün geſchmückte große Bild 
Adolf Hitlers umrahmten. Nach einleitenden 
muſikaliſchen Darbietungen wurde durch den 
NSBO.⸗Betriebszellenleiter Gregorozyk der 
Bedeutung des Tages gedacht. Dieſer 
Tag ſei ein ; EN 

Gedenkſtein in der Nationalſozialiſtiſchen 

Arbeiterpartei. | 


Im Zeichen des Sonnenkreuzes, das ſymbolhaft 
als Hakenkreuz der Hitler⸗Bewegung vor⸗ 
anleuchtet, wird die nationale Arbeiterpartei 
ihren Flug zur Sonne weiterführen, und keine 
er Erde wird die braunen Bataillone 
von der Erreichung ihres Endzieles abbringen 
können. Mit dem begeiſtert aufgenommenen 


[Gruß „Heil Hitler“ ſchloß der Redner ſeine 


Ausführungen. Es ſprach dann Kreisleiter Py⸗ 
doliti, der im Gedenken der toten National- 
ſoztaliſten dem Volkskanzler Hitler an feinem 
Geburtstage ein Treuegelöbnis ablegte. Gleich⸗ 
zeitig übermittelte der Redner allen, die mitgs⸗ 
holfen haben, am heutigen Tage 23 000 erwerbs⸗ 
loſe Volksgenoſſen mit Eſſen und Spenden zu 
unterſtützen, den Dank der Partei und bat, daran 
mithelfen zu wollen, auf daß der Gleichſchaltung 
im öffentlichen Leben die ſeeliſche Gleich ⸗ 
ſchaltung folgen könne, daß es nur noch ein 
Volk und eine Idee geben könne: Deutſch⸗ 
land! . 


der Aufmarſch in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Volksſchulen, geführt von ihren Lehrern auf Dent 
Ringe ein, auf dem die beiden zu taufender 
Flugzeuge, umgeben von den Begründern und 
Mitgliedern des Luftſportvereins und 
oren gore Aufſtellung gefunden hatten. Auf 
ingportal hatten ſich die Spitzen der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden mit Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny, den Stadträten Cludius, 
Kammer und Wucherpfennig, die neu⸗ 
gewählten nationalſozialiſtiſchen Stadträte mit 
Stadtverordn.⸗Vorſt. Rechtsanwalt Dr Schmidt, 
Landrat Dr Schmidt, Landgerichtspräſi⸗ 
dent Heiniſch, Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz, der Führer des Kreiskrieger⸗ 
berbandes, Rittergutsbeſitzer Dr Doms 
mit Gattin, Major Freiherr bon Schade, Di⸗ 


rektor Simelka als Vorſitzender des. Provine ` 


zialverbandes für Leibesübungen, Poſtdirektor 
Herrmann, Vertreter der Reichsbahn und des 
Finanzamtes. „ 

Durch die Adolf⸗Hitler⸗Straße erfolgte 
um 4 Uhr mit klingendem Spiel der 


Aufmarſch der SA. und SS., 


der Miniſterialreſerv- Sowie der einzelnen Forma⸗ 
tionen der Schutzpolizei auf dem Ringe. Stan- 
dartenführer Stucken feierte den Volkskanzler 


Der Prager Dogmatiker Schmaus 
ſter berufen. Der a. v. Profeſſor für Dogmatik. 
und mittelalterliche Philoſophie an der Deutſchen 
Univerſität Prag, Dr Michael Schmaus, hat 
den Ruf als Ordinarius für Dogmatik an die ka⸗ 
tholiſch⸗thevlogiſche Fakultät, der Univerſität 
Münſter erhalten. j ) 


Bedeutende Gräber-Sunde aus der Merswingers 
eit. In Lindenberg in Schwaben wurden 
bei Bauausſchachtungen mehrere beſetzte Gräber 
aus der Merowinger Zeit (500—700 n. Chr.] auf⸗ 
gefunden. Neben den vollſtändig erhaltenen Gies 
letten lagen Schmuckſtücke erſchiedener Art, Waf⸗ 
fen und Handwerkszeug. Aus den reichen Bei⸗ 
gaben ijt zu entnehmen, daß es tih um die Graba 
ſtätte einer adligen Familie handelt. Die Fund⸗ 
Kunz befinden ſich faſt durchweg in guter Ver⸗ 
aſſung. i 5 95 


Oberſchleſiſches Landestheater. Wir spielen 
weiten! — unter dieſer Parole gelangt das mit 
großem Beifall aufgenommene Luſtſpiel „Bargeld 
lacht!“ noch zweimal zur Aufführung. Die Vor⸗ 
ſtellungen finden zu ganz kleinen Preiſen, 0,20 bis 2,20 
1 8 am Sonnabend (20,15) und am Sonntag (20) 
ſtatt. } 

„Es brennt an der Grenze!“ Am Dienstag gibt die 
Kampfbundbühne ein Gaſtſpiel im Stadtthegter 
Gleiwitz und am Mittwoch im Stadttheater Pete 
2 ý en: „Es brennt an der Grenze!“ von Hans 

Dfe r. 


„Verkauntes Oberſchleſien“. In der Oſtdeutſchen Ver⸗ 
lagsanſtalt, Breslau, erſcheint demnächſt ein Buch von 
Dr. Ernſt Laslowſki „Verkanntes Oberſchleſien“. 
Darin wird ein Weſensbild des oberſchleſiſchen Méne. 
ler, und des oberſchleſiſchen Landes gezeichnet; das 
oberſchleſiſche Problem wird von der Landſchaft, von der 
Heſchichte und vom Volkstum hergedeutet. Derfelbe 
Verlag bereitet ‚eine Reihe „Deut ſche Kultur ⸗ 
denkmäler in Oberſchleſien“ vor, deren 
12 Band „Das Jahrbuch der oberſchleſiſchen Denkmols⸗ 
pflege“ von Provinzialkonſervator Pfarrer Hadelt 
herausgegeben wird. 
der rote Kampfflieger“ zum 15. Todestag Man⸗ 
freds Freiherrn von Richthofen, des Führers der 
berühmteſten deutſchen Luftſtaffel im Weltkrieg, erſcheint 
eine neue Ausgabe des Buches „Der rote Kampf ⸗ 
flieger“; Richthofen ſelber ſchrieb es im Kriege, 
ſein Bruder Bolko hat es um viele intezeffante Ghile 
derungen erweitert. e PER. Hermann Gogs 
ring, Richthofens Nachfolger im Kommando der Flie⸗ 
gerſtaffel, hat der neuen Ausgabe ein Geleitwort 
gegeben. (Preis geb. 2,85 Mark.) 
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das Machtwort „Wir treten zum Beten“ intoniert 


5 Volkskanzler Adblf Sikl er. 3 


anwalt Di Schmidt die 


y des Gleitflugzeuges 
dabei der Verdienſte der Männer und Förderer 


E ihren Abſchluß 
landliedes und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes, 


vor ihren Führern und den Ehrengäſten anſchloß. 


i Deutſchen Haus ſowie eine ſchlichte Geburtstags⸗ 


30,15) 


einer Mordbande 


Anführerin 


verhaftet 


zwei Morde aufgeklärt — Geſtändnis der Verbrecher 


Teſchen, 20. April. 

„Die polizeilichen Ermittlungen im Zuſammen⸗ 
hang mit der Auffindung der verſtümmelten 
Leiche eines Hegers im Walde von Baza⸗ 
nowitz im Herbſt v. J. führten feiner Zeit zu der 
Verhaftung von vier Arbeitern. Einer von dieſen 
hat im Gefängnis die Anführer der 
von der Polizei vermuteten weitverhreiteten 
Bande von Verbrechern verraten, zu der die Po⸗ 
lizei auch die vier Verhafteten zählte. Auf Grund 
des Geſtändniſſes des einen Verhafteten wurde 
eine Frau Maria Kottas als die Anfüh⸗ 
rerin der Bande verhaftet. Nicht weni- 
ger als vier Gendarmen waren notwendig, um den 
Widerſtand der Frau Kottas zu 
brechen, ehe ſie in das Gefängnis eingeliefert 
werden konnte. Das Verhör ergab, daß die Ver⸗ 
haftete neben ihrem Mann tatſächlich auch als die 
Anftifterin des Mordes an dem Heger in Frage 
kommt und daß beide zuſammen viele Monate hin⸗ 
durch eine Schmugglerbande leiteten, die 
Diebesgut von der Tſchechoſlowakei nach Polen 
hinüberſchmuggelte. p 


Landjägerei und GA. überraſchen 
zwei Wilderer 


Groß Strehlitz, 20. April 
In den Forſten der Herrſchaft von Zyrowa 


konnten zwei als Wilddiebe berüchtigte Ein⸗ 


wohner von Nieder⸗Ellguth von zwei Landiägerei⸗ 
beamten mit Unterſtützung der SA. auf frie 
ſcher Tat überraſcht und nach einem miß⸗ 
glückten Fluchtverſuch verhaftet werden. Die 
Jeſtuahme und Verfolgung war nicht ganz unge⸗ 
fährlich, denn im Beſitz der beiden Wilddiebe be⸗ 
fanden ſich eine Doppelflinte mit Patronen, 
ein Karabiner Modell 98 und ein Dolch. Bei 
der Durchſuchung der Wohnungen der beiden Feſt⸗ 
genommenen wurden größere Mengen Rehfleiſch 
und zwei Rehfelle vorgefunden. í 


des neuerſtandenen Deutſchen Reiches, Adolf 


Hitler. Am heutigen Tage kann das deutſche 


Volk ſagen, es kommt eine neue Zeit, welch eine 
Wendung durch Gottes Fügung. Hinweiſend auf 


die SA⸗Kapelle das Niederländiſche Dankgebet. 
Mit dem Gelöbnis der unwandelbaren Treue 
an der äußerſten Grenze des Deutſchen Reiches 
ſchloß Standartenführer Stucken feme Feſt⸗ 
rede, ausklingend in einen dreifuchen Hoch auf den 


Hierauf erfolgte durch Stadtv.⸗Vorſt. Rechts⸗ 


Einführung der kommunalen Polizei und 
i der Miniſterialreſerve 


unter Hauptmann Lutter in die Dienſte der 
Stadt, dabei auf die innige Verbundenheit hin⸗ 
weiſend, die beide Körperſchaften für die Zukunft 
vereinigen wird. f £ ; 
Polizeidirektor Hühne vollzieht die Taufe 
„Hermann Goering“, 


des Luftſportvereins gedenkend. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr Doms vollzog die Taufe des 
zweiten Gleitflugzeuges auf den Namen „Mars 
Ritter“. Die erhebende nationale Feier fand 
in dem Geſang des Deutſch⸗ 
dem ſich ein Parademarſch der Formationen 
Am Abend fanden ein Konzert der SA.⸗Kapelle im 


feier im Schloßſaale ſtatt. 


Altersbeſtimmung eh 
prähiſtoriſcher Funde 


Die Feſtſtellung des Alters ſteinzeit⸗ 


licher Funde machte bisher große Schwierig⸗ 


maßen genaue Ermittlung des Alters der Funde 
von großer Wichtigkeit. Jetzt iſt Profeſſor Ernſt 


[4 Gehrke bei der Feſtſtellung des Alters von ein⸗ 


zelnen Feuerſteinfunden, die verſchiedenen 


Perioden angehörten, auf den Gedanken gekommen, 


durch Meſſung der auf den Feuerſteinen liegenden 
Patinaſchicht das Alter der Funde zu. bes 
ſtimmen. Dieſe Patina, die von weißer Farbe iſt, 
entſteht durch gewiſſe chemiſche Verbindungen, die 
ſich ſtets im Erdboden finden. Nach der Stärke 
dieſer Patina läßt fih die Zeitdauer feſtſtellen, die 
der Feuerſtein der Bodenfeuchtigkeit ausgeſetzt 
und nicht mehr in Gebrauch war. Gehrke kam durch 
langwierige Unterſuchungen zu dem Ergebnis, daß 
eine Patina in Stärke von einem Millimeter etwa 
8000 Jahren entſpricht. Sollte dieſe Annahme zu⸗ 
treffen, ſo wäre es möglich, das Alter zahlloſer 
ſteinzeitlicher Funde ziemlich genau feſtzuſtellen. 


i Spielplan der Breslauer Theater. Lobetheater: 
Geſchloſſen. Gerhart⸗Hauptmann⸗Theater: Sonn- 
tag (15,30) „Die deutſchen Kleinſtädter“; 
bis einſchl. Sonntag, den 30. April „Die 
Freier“, f 


ſpruch nehmen wird, die einſtweilige ſofortige 


Identifizierung des auf dem 


Oberſalzberg Feſtgenommenen? 
Schweidnitz,. 20. April. 
Der in der Nähe des Landhauſes des Reichs⸗ 
kanzlers in Oberſalzberg feſtgenommene Mann, 
von dem man annimmt, daß er ein Attentat 
ge en den Kanzler plante, ift anſcheinend 
BA mit dem in SHiveidnig gemeldeten Kranken⸗ 
behandler und Chemiker Paul Orlowfki iden- 
tiſch. Die Polizei ſucht ſeit mehreren Tagen, 
den Verbleib des hier gemeldeten Orlowſki zu ére 
gründen. Sie konnte ihn jedoch nicht ermitteln. 
Damit verdichtet ſich der Verdacht, daß der feſt⸗ 
genommene, verdächtige Mann mit Orlowſfki 
identiſch iſt. Orlowſki hatte ſich bei feiner Feſt⸗ 
nahme — wie gemeldet — als Unterarzt a. D. 
ausgegeben. Die polizeilichen Ermittelungen 
gehen weiter. 


Urteil im Kattowitzer 
Kommuniſten⸗Prozeß 
? Kattowitz, 20. April. 
Der große Kommuniſten⸗Prozeß in 
Kattowitz, in dem 11 Perſonen, darunter auch die 
aus Moskau entſandte Roſa Grynbral, wegen 
ſtaatsgefährlicher Umtriebe angeklagt waren, fand 
geſtern ſein Ende. Während des Prozeßverlaufs 
wurden drei Zeugen wegen Verdachts falſcher 
Ausſagen und Falſcheides auf der Stelle verhaftet. 
Das Gericht verurteilte drei Angeklagte zu 
1 Jahren Gefängnis, darunter die ange- 
klagte Roja Grynbral, und S Angeklagte zu 1 Jahr 
Gefängnis. Außerdem wurden allen Angeklagten 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren aberkannt. 3 
Nächtlicher Mordüberfall 
i auf einen SA.⸗Mann 
Gleiwitz, 20. April. 
Wie die Regierungspreſſeſtelle jetzt in Ergän⸗ 
zung eines bereits gegebenen Berichtes amtlich 
mitteilt, wurde der Rangierer und SA.⸗Mann 
Paul Gawlitza aus Gleiwitz auf dem Pro- 
menadenwege des Klodnitzkanales niedergeſchoſſen. 
Die Tat wurde etwa 50 Meter von der Brücke an 
der verlängerten Hegenſcheidtſtraße nach Laband 
zu von zwei Männern verübt, die nach 
Ausführung der Tat ihren Weg nach Laband 
fortſetzten. Am Tatort wurden drei Patronen⸗ 
hülſen einer 7,65⸗Millimeter⸗Piſtole gefunden. 
Die Täter waren von ſchlanker Geſtalt, der eine 
etwa 1,70 Meter, der andere etwa 1,73 Meter 
groß, beide trugen Winterjoppen und dunkle 
Sarlomühen, Die Täter ſind in den Kreſſen der 
Kammüniſten zu ſuchen. 


uch der un Juden erteilten 
QWͤſſenſcheine in Breslau 


Breslau, 20. April. 
In den letzten Wochen ift, wie die Polizei 
mitteilt, wiederholt feſtgeſtellt worden, daß Şit- 
den in ihrem Beſitz befindliche Waffen zu 
rechtswidrigen Angriffen benutzt 
haben, und zwar nicht nur zum Angriff auf Mit⸗ 
glieder nationaler Verbände, ſondern darüber 
hinaus auch auf Polizeiorgane. Dieſe Tat⸗ 
ſachen rechtfertigen die Annahme, daß die jüdiſche 
Bevölkerung im Sinne des Schußwaffengeſetzes 
als unzuverläſſig anzuſehen und darüber hin⸗ 
aus eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit durch ſie zu beſorgen iſt. Eine 
Erteilung von Waffenerwerbs⸗, Munitionser⸗ 
werbs⸗ und Jagdſcheinen würde unter dieſen 
Vorausſetzungen nicht erfolgen dürfen. Soweit 
ſolche Scheine bereits erteilt worden find, muß 
bezw. kann ihre Einziehung erfolgen. Der Polizei- 
präſident hat daher die ſofortige Nachprüfung der 
bereits früher erteilten Waffenſcheine angeordnet, 
und, da dieſe Nachprüfung längere Zeit in An⸗ 


Einziehung der an Perſonen jüdiſchen Glau- 
bens oder ehemals jüdiſchen Glaubens erteilten 
Waffenſcheine, Waffenerwerbsſcheine, Munitions- 
erwerbsſcheine oder Jagdſcheine angeordnet. 


Geſuche um Einſtellung 
als Polizeianwärter 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das 
Preußiſche Miniſterium des Innern über die 
Entgegennahme von Einſtellungsgeéſuchen 
in die preußiſche Schutzpolizei für die Zu⸗ 
kunft folgendes angeordnet: 

Bewerber, die ſelbſt ihre Einſtellung in 
die Schutzpolizei beantragen, müſſen zwei Bür⸗ 
gen namhaft machen. Dieſe Bürgen müſſen in 
den nationalen Verbänden (SA., SS., Stahl⸗ 
helm, Deutſchnationaler Kampfring) Führerſtellen 
bekleiden. Schlagen die genannten Verbände Be⸗ 
werber unmittelbar von ſich aus für die Einſtel⸗ 
lung in die Schutzpolizei vor, ſo brauchen die 
Bürgen nicht benannt zu werden. 

Als Führerſtellen kommen mindeſtens 
in Frage: bei der SA.: Standartenführer, bei 


SS.: Sturmbannführer, bei Stahlhelm: Kreis⸗ 
führer, beim Deutſchnationalen Kampfring: 


Kampfgemeinſchaftsführer. 

Bereits borliegende Einſtellungsgeſuche, 
die dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, ſind den 
Bewerbern mit einem entſprechenden Beſcheid 
zurückzugeben. 


führung 


die Amtsführung des 


geſetzt. Zu Mitgliedern find beſtellt: Regierungs⸗ 


gerichtsrat Dr. Tzſcheutke und Gerichtsaſſeſ⸗ 
ſor Dr. Ebäſch vom Landgericht Neiße 


Krankenhaus umbenannt werden foll 
nahme dieſes Ankrages iſt geſichert. 


Neue lommiſſariſche Mitarbeiter 
beim Gleiwitzer Magiſtrat 


Gleiwitz, 20. April. 
Die Preſſeſtelle Gleiwitz teilt uns mit: 

Der Staatskommiſſar für das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet, Heidtmann, hat mit ſoforti⸗ 
ger Wirknug zum kommiſſariſchen, ehrenamtlichen 
Mitarbeiter beim Magiſtrat Gleiwitz 
ernannt: Schloſſer Richard Preis, Oberinge⸗ 
nieur Pajunk, Kaufmann Theophile, 
Kaufmann Robert Schü d, Dr Karl Sluzalek, 
Ingenieur Herbert Donnerstag, Ingenieur 
Willi Gaida, Ingenieur Guſtav Winkler 
und Oberingenieur Fritz Hofmann (DNB). 
Die Zuweiſung ihrer Tätigkeit geſchieht in einer 
Beſprechung des Geſamtmagiſtrats. 

Die bisherigen ehrenamtlichen Magiſtratsmit⸗ 
glieder Burzinſki, Dr Hanke, Bergwerks⸗ 
direktor Mittelviefhaus, Kolonko, 
Patermann, Czornik, Kaffanke, 
Krautwurſt und Brauner ſind mit ſofor⸗ 


tiger Wirkung von 15 Tätigkeit durch den 
Staatskommiſſar beurlaubt worden. 


Generalſtaatsanwalt Schaeffer 


Breslau, 20. April 


Landgerichtsdirektor Dr. Schaeffer, der 
bisher mit der kommiſſarxiſchen Wahrnehmung 


der Geſchäfte des Generalſtaatsanwalts betraut 
war, it endgültig zum Generalſtaats⸗ 
anwalt für den Oberlandsgerichtsbezirk Bres⸗ 
lau ernannt worden. 


Gleichſchaltung in den örtlichen 
Steuerausſchüſſen 


Das Reichsbabinett wird ſich in ſeiner näch⸗ 
ten Kabinettsſitzung, am Freitag, u. a. 
auch mit der Neubefſetzung der Steuer⸗ 
ausſchüſſe bei den Finanzämtern be 
ſchäftigen. Man erwartet, daß ein entſprechendes 
Geſetz bald verabſchiedet wird. 


Unterſuchungsausſchüſſe für 
beurlaubte Kommunalbeamte 


N Neiße, 20. April. 

Die Regierung hat die Einſetzung beſon⸗ 
derer Unterſuchungskommiſſionen 
zum Zwecke der Nachprüfung der Amts⸗ 
beurlaubter Amtsinhaber 
in allen Kommunen vorgeſchrieben. Demgemäß 
hat der Magiſtrat in ſeiner heutigen Sitzung eine 
Unterſuchungskommiſſion zur Nachprüfung über 
beurlaubten Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Franke und gleichfalls beurlaub⸗ 
ten Oberbürgermeiſters Dr. Warmbrunn ein⸗ 


rat Dr. Lorenz vom Landesfinanzamt, Land⸗ 


Erhöhung der Neißer Kreisumlage 
Neiße, 20. April. 
Zur Vermeidung einer weiteren Er⸗ 
höhung des bereits vorhandenen Fehlbe⸗ 
trages im Haushaltsplan des Landkreiſes in 
Höhe von 174000 RM. hat der Staatskom⸗ 
miſſar an Stelle der bisherigen Kreis⸗ 
umlage von 70 eine ſolche von 82 Prozent 
angeordnet. 


Stauſee im Wildgrundtal 


im Sommerfahrplan 
Neuſtadt, 20. April 

Mit Beginn des neuen Sommerfahr⸗ 
plans werden von nicht weniger als 12, bor- 
nehmlich niederſchleſiſchen Stationen Sonn⸗ 
tagsfahrkarten nach Langenbrück, der 
Eiſenbahnſtation des von der Provinzialverw I: 
tung Oberſchleſien im Wildgrundtal angelegt 
Stauſees, neu aufgelegt. À 


Horſt⸗Weſſel⸗Krankenhaus in Berlin 
Berlin. Der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
des Berliner Bezirks Friedrichshain, Regierungs⸗ 
rat Conrad, hat der Bezirksverſammlung eine 


Vorlage unterbreitet, nach der das Krankenhaus 


am Friedrichshain, in dem Hori 
Weſſel geſtorben ift, in Horſt⸗Weſſel⸗ 


Die Uis 


Jede Kaffee Ha 
hat ihr volles 


in „Sein kleiner Kamerad. 
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oma 


10000 Schutzhäftlinge 

Der Reichslommiſſar für das Preußiſche In⸗ 
nenminiſterium hat in einem Runderlaß die Vo- 
lizeiverwaltungen aufgefordert, anzugeben, wie 
groß die Zahl der Häftlinge iſt, die ſich 
am 31. März in Schutzhaft befanden. Wie auf 
Anfrage von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, 
ſind nach den bis jetzt vorliegenden Berichten in 
Preußen rd. 10000 Perſonen in 
Schutzhaft genommen worden. 


Beutßen 


* Hohes Alter. Heute feiert Frau Hedwig 
Arlt in voller geiſtiger Rüſtigkeit ihren 80. Ge⸗ 
burtstag. 


Barbara amtiert, ift nunmehr als zweiter 
Kaplan an dieſer Kirche angeſtellt worden. 


* Gd. Der Gewerkſchaftsbund der Ange⸗ 
ſtellten, Gau Oberſchleſien, beteiligt ſich am 
Tage der Arbeit geſchloſſen an den Feiern. 


* Oſter⸗Quartal der Bäcker⸗Zwangs⸗Innung. 
Das Oſter⸗Quartal der Beuthener Bader- 
Zwangs⸗Innung eröffnete Obermeiſter Wilhelm 
Kluſt mit einem Treugelöbnis an Reichskanzler 
Adolf Hitler. Gewerbeſchuloberlehrer Schin d- 
ler, der 33 Jahre an den Bäckerfachklaſſen der 
Gewerblichen Berufsſchule gewirkt hatte und 
Ehrenmitglied der Innung ift, wurde anläßlich 
ſeines Ausſcheidens aus 
Ehrenurkunde überreicht. Der ſtellv. Ober⸗ 


verband beabſichtigte Bäckerei⸗Ausſtellung in 
Breslau. In der gewerblichen Ausſprache bilde⸗ 
ten das Brot für Erwerbsloſe, der Beimiſchungs⸗ 
zwang von Kartoffelmehl, Finanzfragen, Fettwirt⸗ 


chluß machte ein Vertreter des Kampfbundes für 
den gewerblichen Mittelſtand mit Zweck und Zielen 
der Ständegemeinſchaft bekannt. Vorſitzender der 
Bäcker⸗Ständegemeinſchaft iſt Bäckermeiſter Joſef 
Kruppa, der zu weiteren Auskünften bereit iſt 


Einbruchs in zwei Fällen und Wegen Hehlerei in 
einem weiteren Fall hatte ſich Ednard Franko⸗ 
witz vor der Strafkammer des Landgerichts zu 
verantworten, der die Beuthener Umgegend vor 
kurzer Zeit unſicher gemacht hatte. Mit ihm mus- 
den noch zwei Hehler angeklagt, die für Unterbrin⸗ 
gung des Diebesguts Sorge getragen hatten. Der 
Hauptangeklagte Frankowitz war noch ein 
junger, aber verwahrloſter Burſche, der frühzeftig 
das Elternhaus entbehren mußte und auf die 
ſchiefe Ebene geraten war. Vor Gericht verteidigte 
er die ihm zur Laſt gelegten Einbrüche mit der 
„Begründung“, daß er in Notlage gehandelt 
hatte und für ſeine Mutter ſorgen wollte. Im 


erbaltenden Angehörigen. Das Gericht verurteilte 


Jah reund drei Monaten. ei el 
ler erhielten je einen Monat Gefängnis. 


ker und Baumeiſter. Am Geburtstage des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler vereinigten ſich im 
Tucher⸗Ausſchank Beuthener Bautechniker und 
Baumeiſter zu einer Gründungsverſa m m⸗ 
lung. Der gegründete Bund ſoll allen Bevölke⸗ 
rungskreiſen eine Vertranensgrundlage 
bieten, um zu den zur Ausſprache ſtehenden Fra⸗ 
gen von Uebergriffen im Baugewerbe Stellung zu 


nehmen. Unter dem Leitſpruch, wer freiwillig mit⸗ i 


helfen wolle, ſolle ſich einreihen, wurde aus der 
Mitte der Anweſenden heraus Baumeiſter Ma⸗ 
ciej zum Vorſitzenden des Bundes gewählt und 
mit den Arbeiten und der Ausarbeitung der an⸗ 
gegebenen Richtlinien beauftragt. 


k 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab Freitag bis einſchl. Mon⸗ 
tag läuft der Operettenfilm „Dich hab! ich ge: 
liebt“ mit Mady Chriſtians, Hans Stüwe und 
Walter Jankuhn. Ferner der Stummfilm „Ko⸗ 
faten” mit John Gilbert. p 


* SelirTheater, Ein Tonfilm „Eine Frau wie 


Du“ mit Liane Haid, Georg Alexander, Szöke 
Szakall, Adele Sandrock, Fritz Kampers Im 
Vorprogramm ein Kurztonfilm und die Tonwoche. 
Schauburg. Zwei Tonfilmſchlager im Programm. 
Der Friderieus⸗Rex⸗Tonfilm „Die Tün if 
Gansfouci” mit Lil Dagover: und Otto Ge⸗ 
b-i her. Ein Tonfilm in deutſcher Sprache mit Tom Keene 


gramm die Tonwoche. 


Bohne 


und ihren feinen 


Geschmack, so wie die Tropensonne und das 
Klima süd; und zentralamerikanischer 


Berge sie hervorzaubern.. 


Nichts wird dem Kaffee Hag genommen 
ausser dem Coffein und dem unverdau = 
lichen Kaffeewachs, nichts wird hinzuge= 


Kaffee Hag 


schont Herz und Nerven, 


aber Kaffee Hag verwöhnt auch Ihren 


Gaumen. 


meilter Breßler ſprach über die vom Reihs- 


* Ein zweiter Kaplan an St. Barbara. Neu- 
prieſter Schlegel, der vertretungsweiſe an St. 


dem Schuldienſte eine: 


Sol uſw. Stoff zu anregenden Ausſprachen. Zum 


* Eine Einbrecherhande abgeurteilt. Wegen 


übrigen war er geſtändig, bat aber um Straf⸗ 
ausſetzung mit Rückſicht auf die von ihm zu 


ihn zu einer Gefängnis rape von einem 
Die beiden Heh⸗ 


* Oſtdeutſcher Bauring nationaler Bautechni⸗ 


erin von 


Dazu im Beipro⸗ — 


Welche Wagen ſind von der 
Kraftfahrzeugſteuer befreit? 


Ein Erlaß der Reichsfinanzminiſters 


u den Beſtimmungen des geänderten Kraft. 31. März 1933 erſtmalig zum Verkehr zugelaſſen 
ba gane eue l de hat der Reichs- und ijt dafür vor dem 20. April 1933 bereits eine 
finanzminiſter einen Erlaß herausgegeben, in dem Steuerkarte gelöſt worden, in iſt auf Antrag des 
es u. a. heißt: Steuerpflichtigen die entrichtete Steuer zu er ⸗ 
„In Zukunft find neue, d. h. nach demfſtatten; noch fällig werdende Teilzahlungen 

81. ärz 1933 erſtmalig zum Verkehr zugelaſſene ind zu erlaſſen. Für die mit der Kraftfahrzeug ⸗ 
Perfonenkrafträder und Perſonenkraft⸗ ſteuer befaßten Zollſtellen fei darauf hinge⸗ 
wagen (ausgenommen Kraftomnibuffe) ſteuer⸗] wieſen, daß 

frei, und zwar nicht nur in der Hand des erſten SNURA 55 Be 
Erwerbers, jondern überhaupt. Der Jahr- die Steuerbefreiung für neue Perſonen⸗ 
zeugeigentümer hat der Zulaſſungsbehörde nachzu⸗ kraftfahrzeuge keine Anwendung findet auf 
weiſen, daß fein Fahrzeug nach dem 31. März Kraftfahrzeuge, die aus dem Ausland zu 


1933 erſtmalig zum Verkehr zugelaſſen ift. Die 
gen ung d hörde beſcheinigt dies in der Steuer⸗ vorübergehendem Aufenthalt in das 


sumeina, die aar ande ag ital 1 Inland eingehen. 
er Zulaſſungsſchein bann alsdann ohne weitere „M 
Beteiligung des Finanzamts ausgehändigt werden! Mit Rückſicht. pi die e der 
eine beſondere Beſcheinigung über die Steuerfrei] Treibſtoffe, die die Kraft. roſchkenunter ; 
heit ftellt das Finanzamt nicht aus Nur in nehmer beſonders ſchwer trifft, ſoll ihnen eine 
Zweifelsfällen verweiſt. die Zulaſſungsbehörde den Beihilfe gewährt werden. Die Auszahlung 
Antragſteller an das Finanzamt. Iſt für ein] dieſer Beihilfe wird vorausſichtlich den Finanz- 
ſteuerfreies Fahrzeug bereits nach dem 31. Märzämtern, die die Kraftfahrzeugſteuer verwalten, 
1933 eine Steuerkarte gelöſt worden, ſo wird auf übertragen werden. Die Beihilfe wird voraus⸗ 
Antrag die Steuer eritattet; etwa noch fällig ſichtlich vd i erte 1 j ä 5 {lid nachträglich aus- 
werdende Teilzahlungen werden erlaſſen. A A 
gezahlt werden, ſo daß die erſte Abſchlagzahlung 


Das Geſetz tritt mit dem 20. April 1933 des Juli z 955 
in Kraft. Hinſichtlich der ſteuerfreien neuen Per⸗ im Laufe des Juli vorgenommen würde. Der Er 


ſonenkrafträder und Perſonenkraftwagen iſt ſchon laß der Durchführungsbeſtimmungen iſt abzu⸗ 
bon dieſem Zeitpunkt, wie oben angegeben, auj warten. i 

verfahren. Die Finanzämter haben ſich ſofort Die bisherige Befreiung der Kraftdroſchken 
wegen der näheren Regelung mit der Zulaſſungs⸗ vom Zuſchlag zur e it auf ⸗ 
behörde in Verbindung zu ſetzen. gehoben worden. Die Kraftdroſchken wären 


Schmugglerbande 
vor der Beuthener Straflammer 


7800 Kilo Schweinefleiſch verſchoben 2 
1 Fahr 6 Monate Gefängnis für den Haupttäter 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20 April. trotz eifriger Nachforſchungen nicht aufzutreiben 
Mit einer vielköpfigen Schmuggler ⸗ war. In Duda hat er den angeblichen Gonſik 
bande hatte ſich die dritte Strafkammer des] wiedererkannt. Die Schuld des Angeklagten ſtand 
Landgerichts heute zu befaſſen. Hauptange⸗ aber auch ſchon durch die Ausſagen eines Ver- 
klagter war der Beuthener Kaufmann Duda, der] trauensmannes gegenüber dem Beuthener Zoll⸗ 
in den Monaten Oktober bis Dezember vorigen] oberinſpektor Kruppa feit. Als Ueber⸗ 
Jahres nicht weniger als 7800 Kilogrammlgangsſtellen waren von dem Schmugglerkon⸗ 
Schweinefleiſch mit Hilfe einer großen] fortium hauptſächlich Städtiſch⸗Dombrowa und der 
Schmugglerorganiſation über die Grenze gebracht] Grenzſtreifen bei Hindenburg- Biskupitz benutzt 
hat. Die Verhandlung geſtaltete ſich recht ſchwie⸗ worden. 
rig, da Duda von Anfang an bis zum Schluß Das Urteil fiel im allgemeinen entſpre⸗ 
standhaft leugnete, in irgendeiner Weiſe mit demſchend dem Antrage des Staatsanwalts und der] 
Schmuggel in Verbindung geſtanden zu haben und] Vertreter des als Nebenkläger zugelaſſenen Ober⸗ 
auch von feinen Mithelfern nicht belaſtet wurde. zollamts aus. Es erhielten Duda wegen Ver⸗ 
Die Autorität dieſes wegen Schmuggeldelikten] gehena gegen das Viehſeuchengeſetz, gegen das 
bereits mehrfach vorbeſtraften Mannes ging fol Vereinszollgeſetz und gegen die Ausgleichsſteuer⸗ 
weit, daß die übrigen Angeklagten lieber ſichſ ordnung eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und 
ſelbſt belaſteten und ſelbſt die Bekannt⸗[ſechs Monaten, ferner Geld- und Werterſatz⸗ 
ſchaft mit Duda leugneten, als ihren Führer auf ſtrafen in einer Geſamthöhe von 4500 Mark, der 
gefährden. mitangeklagte Fleiſchergeſelle Edliſch wegen der 
Eine ſenſationelle Wendung bekam die Ange⸗ gleichen Delikte ſechs Monate Gefängnis in 
legenheit erſt im Laufe der ſchon weit vorge- einer Geſamthöhe von etwa 4000 Mark, der Hiit- 


A 3 8 98 T daher in Zukunft nicht mehr nach dem ermäßigten 

ſchrittenen Beweisaufnahme, als ein Zeuge aus] tenarbeiter Urgas und der Fleiſcher Lepiti Für die Steuerbefreiung der neuen Per- Sondertarif, ionbern nach dem Normaltarif 

i Oſtoberſchleſien, der Viehgroßhändler Fiebig, je einen Monat Gefängnis und etwa 4500 Mark ſonenkraftfahrzeuge ijt eine Rückwir⸗ zu verſteuern. Da jedoch aus Anlaß der Gewäh- 
= Königshütte, die Feſtſtellung machte, daß er dief Geldſtrafen. Die übrigen Angeklagten wurden kung vorgeſehen. rung der Beihilfe eine Neuregelung der en 


Billigkeitsanordnungen beabſichtigt ift, bin ich da- 
Sit ein Perſonenkraftrad oder ein Perſonenkraft⸗] mit einveritanden, daß die Kraftdroſchken noch in 
wagen (ausgenommen Kraftomnibuſſes mit An- dieſer Uebergangszeit nach dem ermäßigten Son» 
trieb JJC... a E E E ERA Verbrennungsmaſchine nach dem dertarif verſteuert werden.“ 


geſchmuggelten Fleiſchmengen an einen Mann ge- freigeſprochen. Lepſki und Duda haften geſamt⸗ I 
liefert hatte, der Gonſik hieß und der als Zeuge! ſchuldneriſch für die Werterſatzſtrafen. 


Capitol. Heute, Freitag, letzter Tag Liebelei” Verbände, der Nationalſozialiſtiſchen Deut ice e e e,, E a 
mit Magda Schneider und Wolfgang Lieben⸗ Arbeiterpartei, des Stahlhelms, der Freiwilligen 
einer. Sonnabend und Sonntag perſönliches Gaſt⸗ Feuerwehr, des Baterländiichen Frauenvereins, 
ſpiel des deutſchen Heldendarſtellers Hans Stüwe, S tol d des 
anläßlich der Neuaufführung des Tonftlms Trend”, des Kriegervereins, der Sanitätskolonne und de 
i In den Hauptrollen Hans Stüwe, Dorothea Wied Luftfahrtvereins zu einem beſonderen Hilfs⸗ 
Ri Theodor Loos, Paul Hörbiger, Olga Tihehos| wert zur Verfügung geſtellt. An den Werbetagen 
TA ma. Dazu Ton-Beiprogramm. Hans Stüwe erteilt wird eine Straßenſam mlung durchgeführt. 
5 Abzeichen und Poſtkarten mit dev Abbildung des 


rers Schöß ler ſprach Baumeiſter Mazurek, 
der 9 922 Arbeitsdlenſtes her EINIR Fußgänger auf dem Fahrdamm 
und Aufgaben der Arbeitsdienitpflicht. Trotz aller Bemühungen der maßgebenden 
IStellen, den Fußgänger in den Städten zur 
Kreaouzburg Verkehrsdiſzipkin zu erziehen, kann man 
* Bund Königin Luiſe. Die Frauen- und doch täglich beobachten, wie wenig die Verkehrs- 
Jugendgruppe des Bundes hielt im alten Schloß] regeln beachtet werden. Man ſchimpft oft über 
ihre Pflichtverſammlung ab. Die Führerin jprad | den wilden Fahrer, aber man vergißt häufig den 
Gedächtnisworte für die verſtorbene Kaiſerin wilden Fußgänger. Oft wird vergeſſen, 


Viktoria. Hierauf wurde der Perſönlichkeit Gei⸗ 
Bel ge cht, und die le ſang das daß die Straße dem Verkehr dient und kein Ort 


Lied „Wer recht in Freuden wandern will“. Es ijt zur Unterhaltung. Auch nachdenkliche Spagier- 
folgte eine eingehende Ausſprache über das Zuſam⸗ gänge unternimmt man beffer auf dem Bürger- 
menjein mit der Bundesführerin Frau Netz. ſteige. Es darf nicht vergeſſen werden, daß der 
Zum Schluß der Verſammlung gedachte noch die] Fußgänger, der die Verkehrsregeln mißachtet, 
Untergauleiterin der Männer, die in ſchickſals⸗ ſich nicht nur ſelbſt in Gefahr bringt, 
ſchwerſter Zeit Deutſchland wieder zur Höhe ge⸗ſondern ſich auch ſtrafbar macht. Das 
fibri 115 7 5 a ; 1 ie 1 Kammergericht hat hier vor kurzem eine Entſchei⸗ 

nſchießen der ützengi rotz ſchlechter dung getroffen, die jeder Fußgä ich merken 
Witterung hielt die hieſige Schützengilde ihr An⸗ ſollte. Ein Herr, der e Epen; 
ſchießen ab. Dentiſt Loſſow als Vorſitzen⸗ bami paſſierte, wurde von einem Miotorvad- 
der begrüßte die erſchienenen Mitglieder und gab fahrer angefahren. Fahrer und Fußgänger kamen 
der Hoffnung Ausdruck, daß die diesjährige zu Fall und wurden erheblich verletzt. Der 
Schießzeit Fortſchritte der Gilde bringen möchte. zweite Strafſenat des Kammergerichts hielt den 
Beim erſten Schießtag wurden die beſten Decker Fußgänger für ebenſo ſchuldig wie den Fabre; 
und Lagen bewertet. = gingen als Sieger her: denn jener jei gedankenlos, ohne Umſchau zu hal⸗ 
180 Dropalla, 2. Loſſow, 3. Fietz und! ten, über die Straße gegangen. „Ein Jußgän er, 


* 


Münnergeſangverein Liedertafel. Frei. (20) Sing⸗ 
probe im Konzerthaus. 
Eislaufverein Grün⸗Gold, Nadler-Abtg. Stg. (7) 
von unſerem Klubhaus Start zur Fahrt ins Blaue. 
* Stenographenverein (gegr. 1895). Wegen Verlän⸗ 
gerung der 1 beginnt der Uebungsunterricht 


itte t Ankunft des Künſtlers Sonnabend, nach⸗ 
T Capitol, 3 uhr, am Bahnhof; Empfang um 3,15 Uhr am geſunkenen Schulſchiffes da werden zum Kauf 
N * Palaſt⸗Theater. Zwei Tonfilmſchlager. „gap: angeboten, Die Feuerwehrkapelle konzertiert am 
En fenftreih am Rhein“, die deutſche Tonfilm- | Sonntag in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr auf 
} Oprette mit dane Stüme, Charlotte Guja, Cnt | dem Ring, die Standartenkapelle im Stadtteil 
Fee Verebes, Siegfried Arno, Maria Go 1v eg. „ne: Sosnitza auf dem Platz nahe der Poſt von 11 
y mögliche Liebe”, ein Su der deutſchen Pro⸗ 9 fi it 
N duktion mit Alta Nielſen, Hans Rehmann, Ellen Uhr ab. Auch eine Hausſammlung mi 
| Schwannecke, Ery Bos. Ufa⸗Tonwoche. Liſten wird durchgeführt. Daneben können auch 
Be * Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt Eintragungen für den Erwerb von Niobe⸗ 
; ge peite ae E TS ln E gedenkmünzen, Gedenkblättern und Gedenkbüchern 
Rache S es Grenzlägers“ ſowie die neueſte Uja vorgenommen werden. 
kids Theater. Nur noch einige Tage gelangt - 
í n ater. ur T inige 2 ; ` 
der nationale Film „Blutendes Deut land“ 5 A b 
zur Sufrüßzung Im Beiprogramm läuft vo neueſte In on ur Q 
Deulig:-Tonwohe. * Wahl der Kreishebammenſtelle. Eine Wahl 
erübrigte ſich, da nur ein Wahlporſchlag eingegan⸗ 
en war. Es gelten daher als gewählt: Frau 
ialon und Frau Matyſchik; als Stellver⸗ 
treterinnen: Frau Viktoria Bronder und 
Frau Sofie Bakalorz. 
* Neue Bäckergeſellen. Unter dem Vorſitz des 


erſt am 2. Bäckerobermeiſters Cichon haben die Bäcker⸗ olIny. der den Straßendamm einer großen Stadt über⸗ 
; ne beſtanden: Alfred Kuſchnik, ſchreitet, handele fahr läſſig, wenn er auf 
Bobrek⸗Karf Erich Szozeponik, Georg Jarozyk, Heinz Oppeln [den Verkehr nicht achtet“ 


Sie Hubert Engel, Karl Olb dich, 
Erwin Mapia, Hans Feja und Ernſt 
Mruſek. 

* Beſtandene Geſellenprüfung. Vor dem 
Prüfungs⸗Ausſchuß der Mater- und Lackie⸗ 
rer⸗Zwangsinnung unter Vorſitz von 
Obermeiſter Karl Langer haben die Gejel- 
lenprüfung im Malerhandwerk beſtanden: 
Johann Mattyſſek, Karl Burziwoda, 
Joſef Much, Viktor Dan dyk, Joſef 


* Kriegerperein. Sonntag, 17 Uhr, im „Tivoli“ 
Ordentliche Hauptverſammlung. 


Wieſchowa 

Auf der Straße vom Tode ereilt. Auf dem 
Wege nach Glinitz wurde die 70 Jahre alte G. 
iu aufgefunden. Sie ift einem Schlaganfall er- 
egen. 


„Von den heimattrenen Verbänden. Im Hotel „o 
Buchal vereinten ſich die Mitglieder der 11 5 


liebenden Hultſchiner mit den 555 Ro : 
Oberſchleſiern ſowie den heimattreuen Oſt⸗ und Ole ee TE 
Weſtpreußen zu einem Vortragsabend. Nach . 

der Begrüßung durch oar Vorſitzenden der heimat- |, Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesdienſtz 7,30 Kin. 
liebenden Hultſchiner, Dr Böhm, der beſonders dergottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. der Rofentrangbrudere 
der nationalen Erhebung gedachte, hielt cand. fðaft; 10,30 Gnttesbienit. 

phil. Pampuch, Döbern, einen Vortrag „Mit] St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für das Jahrkind Maria Bade 
dem Fahrrad durch Ober) Sl, eſien“ leg; 9 Hochamt, Int. des Jungmännervereins, Gente 


; lei 1 f Taj 5i 5 Wilke 10 $ zo se Alfred a Bias bag Bannerweihe der Jungſchar; 17 Gegens- 
G ID 83 9 pnra in ia Johann achnik Pfarrkirche St. Anna: 5,45 verſt. Sofie Mroncz; 
* en 58 Die Kreisſtraße Hon 10 E E 19 = Max N Ahle Kirchliche Nachrichten y ` 5 5 en aasee Ri en 1280 

N à und „Notburga“; na aftslazarettſeelſorge; 8,3 

Gl Eu R bee iſt von der Stadt: PR: Piſchzalla, Adolf Maſfarczyk, Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: Predigt, Int. des deutſchen Nb eden fi 9 15 und 
grenze bis zur Qe eitelle Brzezinka ab 18. April Georg Rokus, Alfred Marek und Heinrich A. Gottesdienſte: lebende Mitglieder; 10 Kindergottesdienſt, Int. zum 


auf etwa drei Monate für jeglichen Fuhrverkehr 
ge 15 errt. Umfahrt über 2 Alt⸗ Gleiwib-Niepn⸗ 
üp. 

* Glückwunſchtelegramm an Reichskanzler Hit- 
ler. Die Oberſekunda A des Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſiums hat nun an Reichskanzler Hit⸗ 
ler anläßlich ſeines 44. Geburtstages folgendes 
Telegramm gerichtet: „Aus der Südoſtecke des 
Reiches ſenden dem Führer des neuen Deutſchlands 
die aufrichtigſten Glückwünſche zum Geburtstage 


Pliefka. — Vor dem Prüfungs- Ausſchuß der 
Freien Schuhma cher Innung unter 
Vorſitz von Obermeiſter Konſtantin Skrzipek 
haben im Schuhmacherhandwerk die Geſellen⸗ 
n beſtanden: Johann Duda, Paul 
Haſterok, Albert Matyſchik, Raul Czi⸗ 
ob, Joſef Zawierucha, Georg Kuhnert, 
Franz Weißbrich und Walther Cwienk. 


Sonntag, den 23. April: 8 vorm. Frühgottesdienſt: göttlichen Jeſuskinde um Geſundheit; 10,45 Gottes. 
Sup. url 9,30 vorm, Hauptgottesdienſt mit Abend. dienſt; 14,30 und 15 Gegensandadit. 
mahlsfeier: P. Heidenreich. Kollekte für Bruderſchaft e 7 Int. des Cäcilienchors hl. 
„Zoar“ bei Rothenburg DL., Erſte Diakonenanſtalt in | Geiſt; 8,30 zur hl. Familie, Int. Goret; 9,45 Predigt, 
Hach mD 5 Verband evangeliſch⸗kirchlicher[ Int. der Pfadfinder St. Georg. 

gükvenzvereine 8 vorm. Taufen. Kamillus⸗Kirche: 5,45 zur Mutter Gottes und 

B. Vereinsnachrichten: Maria Troſt; 7 in beſ. Meinung; 8,30 Brautmeſſe Twar⸗ 

Sonntag, den 23. April: 8 abends Monatsverſamm⸗ | dawa/Pruğ: 10 verft. Anton und Marie Bednarſki: 
lung des Evangeliſchen Männervereins im Gemeinde- 11 verſt. Konſtantin und Marie Biſok und Verw.; 3 
haufe. j und 5 Oſterandacht. 


. N Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 Gottesdienſt; 7,15 
A Oberſekunda A. R ati bor Chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen: Gottesdienſt; 9 a Vorſehung und zur hl. Fa 
55 * Gleiche Oſterferien für ge mtliche Schulen. * Turnergilde im DH. Die Junggehilfen Ludendorffſtraße 12, über dem Volksheim: milie, Meinung Bronzel, Hochamt und Predigt; 10,30 
pie Auch für die dem Minifter für Wirtſchaft und Ar- fanden fih im Ortsgruppenheim zuſammen. Hel-] Seven Sonntag, abends 7,80, öffentlicher Bibelnor, | Bottesdienſ 11,30 verft. Vilhelm Gralka; 15 und 17 


trag; Sonntag, 23., 7,30 Miſſionsvortrag durch Herrn Beſperandacht. 1 
Miſſionsinſpektor Urban, Bukowine; jeden Mittwoch, St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für Verſtorbene; 9 für die 
abends 7,30, Gemeinſchaftsbibelſtunde. Parochianen. 

) i f St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 zur götte 
Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: lichen Vorſehung und für verſt. Eltern und Verw. 
Freitag Abendgottesdienſt 7; Sonnabend Morgen- beiderſeits; 16 Segensandacht; 16,30 Mütterſtandes 

gotkesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, predigt. ; i 
Neumondweihe 10, Mincha in der kleinen Synagoge 3,30, 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 6,45, Sabbataus⸗ EN PERN 22 . : 
gang 7,32; Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abend- Der Reichspräſident empfing den Reichs⸗ 
gottesdienſt 7; in der Woche morgens 6,30, abends 7. | wirtſchafts⸗ und Reichsernährungsminiſter Dr 


evangeliſche Kirchengemeinde Gfeiwik: Hugen berg zum Vortrag über Angelegen 
Sonntag, den 23. April: 7,30 Frühgottesdienſt, an- heiten aus deffen Arbeitsgebiet. 
ſchließend Abendmahlsfeier: Paſtor Albertz: 9,30 Haupt⸗ 
n an ar ee für die Bruder- 
haft „Zoar“, Erſte Diakonenanſtalt in Kraſchnitz und De 
Schleſiſchen Verband evangeliſch⸗kirchlicher Blaukreuz⸗ „De F su 90 1 a m. rin le er 
n dorf: dase aan der 1 Sie jetzt eine Sondernummer, die dem geiſt gen Inhalt des 
in ersdor or er onnerstag 7 ibel- |4 UTA 
itunbe im Gemeindehaufe: Pastor Schulz. Stelton 7.30 Begriffs „Potsdam“ gewidmet ift. Vizekanzler von 


Papen und Neichsminifter Dr. Hit b ſchrei⸗ 
8 2 genberg ei 
Bibelſtunde in der Schule in Ellg.⸗Zabrze: Paſtor Schulz. ben bie, Genau lege Ludwig Sera z fiert 
x ie „drei Geſichter Potsdams“, der Hiſtoriker Wolfgan 
Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: Goetz läßt die großen Potsdamer ale Bene 
Friedenskirche: 9,30 Gottesdienit: P. Steffler, Bor- erſtehen, Walter Bloem behandelt die f des 
ſigwerk; 11 Kindergottesdienit; 12 Taufen. Potsdamer Lustgartens. (Ueberall für 40 Pf.) 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienit: 
P. Wahn; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 
Pfarrgemeinde Vorſigwerk: 9,30 Gottesdienſt: P. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko. 
Hoffmann, Hindenburg. Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen Os. 


heit unterſtellten Berufsſchulen und Han- 
delsſchulen ſind die Oſterferien bis einſchl. 
30. April 1933 verlängert worden. 


* Werbung 75 die Niobeſpende. Der Arbeits⸗ 
ausſchuß „Volksſpende Niobe“, der es ſich 
gut Aufgabe gemacht hat, durch freiwillige Spen- 

en ein neues Schulſchiff zu bauen, tritt am Sonn- 
abend und Sonntag mit beſonderen Werbun- 
ge en vor die Oeffentlichkeit. Auf Anregung des 
'orſitzenden, Bürgermeiſters Dr Colditz und 
feines Stellvertreters, Stadtrats Dr Jeglin⸗ 
sky, haben ſich die Leitungen der baterländiichen 


Bad enau, Die lebhafte Nachfrage nach Pau ⸗ 

0 7 aea beweiſt deren große Beliebtheit. Die 

Prei Je find im Verhältnis zum Vorjahre wiederum 

0 herabgeſetzt. Der Geſamtpreis für = Pauſchal⸗ 

N kur bei vier Wochen Dauer beträgt in der Vor⸗ und 

j Nachſaiſon 200 NM. einſchl. Arztkoſten. Drei ſtarke 

Ae den e en reer 

ohlenfänregehalts zu den ſtärkſten Kohlen N i indwirtſch 
J * Menhelsneherlegung. Die ber Hentai 

5 De = 

den Kurmittel gegen Herz. und Nervenleiden, kommt periei angehörende Stadtperordnete Strickerin 

i ,,, de 
0 l ; on der NS ie Nationalſozialiſtiſche 
Sadas werden dich bie erding dhe Betriebszellenorganiſation hielt eine Verſamm⸗ 


1 d die 
ade dug un S e e lung ab. Nach einleitenden Worten des Ortsfüh⸗ 


mut Kilian eröffnete den Abend mit der Vor⸗ 
leſung: „Nährſtand — Lehrſtand — Wehrſtand“ 
und ſprach über Zweck und Ziel der künftigen 
Arbeit. Rudolf Keliſchowſki, als künftiger 
Leiter der neuen Einrichtungen, ergänzte die Aus⸗ 
führungen und ſprach insbeſondere über die 

ehrærbeit in der Turnergilde im Sinne der 
Richtlinien des Reichskuratoriums für Jugend⸗ 
ertüchtigung. 


Loeobſchütz 


* Auszeichnung. Der Bauergutsbeſitzer Paul 
Neumann, Wanowitz, erhielt bei der Fohlen- 
ſchau des Verbandes Oberſchleſiſcher Warmblut⸗ 
züchter einen Ehr enpre 13. 

* Treue Dienſte. Für langjährige treue Dienſte 
wurde der Wirtſchaftsgehilfin Anna Kroh aus 
Steubendorf die Silberne Erinnerungs⸗ 
medaille der Landwirtſchaftskammer durch 


— 


Der neue Führer des Deutſchen Beamtenbundes. 
Oberpoſtinſpektor Sprenger, 
der Leiter der Beamtenabteilung der NSDAP., 
hat die Führung des Deutſchen Beamten⸗ 
bundes übernommen. 


Tiſchtennis⸗Ausklang 
Nach einer lebhaften Spielzeit ebbt der Spiel⸗ 
verkehr mit Eintritt der warmen Jahreszeit 
unter den oberſchleſiſchen Tiſchtennisvereinen ge- 
waltig ab. Nur die begeiſterten Tiſchtennis⸗ 
ſpieler hängen jetzt noch mit beſonderer Liebe an 


dem Miniatur⸗Rakett und dem kleinen Zelluloid⸗ D 
ball. So hatte der Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ läßt. 


meiſter, der TTC. Hindenburg, den Matto- 
witzer TTC. zu Gaſte. Die Hindenburger tra⸗ 


ten mit der ſtärkſten Mannſchaft an, die die Dit- 


oberſchleſier mit 9: 0 ſchlug. 

Der neugegründete TTC. Blau⸗Gelb 
Hindenburg hatte die DIR. Viktoria Hin- 
denburg zum Gegner. Die Blau⸗Gelben zeigten 
ein gutes Können, fo daß fie einen 8: 4⸗Sieg 


herausholten. 
In Beuthen bereitete die Beuthener 


Stadtmannſchaft ihren Anhängern eine Enttäu⸗ ? 
Im Rirdipiel gegen die Gleiwitzer b 


ſchung. 
Stadtmannſchaft hatten die Beuthener 
nicht mit dem großen Kampfeifer der Gäſte 
gerechnet und verloren knapp mit 7:5. In 
einem Schaukampfe unterlag der Beuthener 
Stadtmeiſter Lukasczyk gegen den Königshütter 
Meiſter Kopka⸗ . 3 


Staatliche Klaſſenlotterie. Ziehung 1. Kl. am 21. gedacht. 


und 22. April d. J. Der Lotterie⸗Einnahme v. Zerboni 


Beuthen, wurde ein weſentlicher Teil der Loſe der in 


gelöſten Lotterie⸗Einnahme Zernik zugeteilt. Dieſe Loſe 
ſtehen den bisherigen Spielern in der Lotterie⸗Einnahme 
v. Zerboni zur Verfügung. 
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ſchlanker junger Mann von ſeemänniſchem Aus⸗ 


ſehen, gekleidet in einen dunkelblauen Jackett- p 


anzug, kritt ein, macht eine kwappe Verbeugung 
und erklärt: „Wer ich bin, Herr Rechtsanwalt 
werde ich Ihnen vielleicht nachher jagen. — Je 
im Intereſſe Ihrer Klientin Fräulein 
Alf Chriſtianſen. Ich könnte 
eine wertvolle Mitteilung machen. 
müßten mir zunächſt ein paar Fragen 
worten.“ 


Paul Klinck bietet dem Beſucher einen 
an und muſtert ihn prüfend. Ihm iſt, als habe 
er dieſes Geſicht ſchon einmal geſehen. Er iber- 
legt ein Weilchen und fagt dann: „Soweit ſich 
die gewünſchten Auskünfte mit den Intereſſen 
meiner Klientin vereinbaren laſſen, will ich Ihnen 
egn Som dienen. Bitte, was wünſchen Sie zu 

en % 


„Wird das Verfahren gegen Fräulein Chri- 
ſtianſen eröffnet werden? 

„Sp wie die Sache jetzt ſteht — höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich. Sie iſt durch Indizien am ſchwerſten 
von allen be 5 f 
90 88 Sie ſelbſt Fräulein Chriſtianſen für 

tå i 

Jetzt muß Paul Klinck doch lächeln. „Eine 
ſonderbare Frage, mein Herr, die Sie da an den 
Verteidiger .. 

„Natürlich, ift verſtehe“, fällt der Beſucher ein. 

Meine Frage war höchſt töricht. Auch wenn Sie 

Ihre Klientin für ſchuldig hielten, dürſten Sie 
das nicht zugeben. — Ich möchte meine Frage 
anders formulieren: Glauben Sie an eine Ver- 
urteilung von Fröulein Chriſtianſen?“ 

Der Anwalt überlegt wieder ein paar Sekun⸗ 
ben, ob und wie er auf dieſe Frage beantworten 
foll. Endlich jagt er: „Nein, ich ae nicht an 
eine Verurteilung, denn wirkliche Beweiſe für ihre 
Schuld ſind nicht vorhanden. Aber es geſchehen 
ja oft Dinge, bie... Kurz, man kann natürlich 
nie mit Beſtimmtheit ſagen, wie ſo eine Sache 
a an darf doch ee dab Sie an 
einem glückli usgang einer Anklage gegen 
Fräulein Chriſtzanſen ſuterefſtert find?” 

„Deswegen eben bin ich gekommen.“ 0 
„Und wollen Sie mir nun die erwähnte wid- 
tige Mitteilung machen?“ í 

„Sofort. Nur noch eine Frage: Falls gegen 
Fräulein Chriſtianſen Anklage erhoben wird, 
bürfte es wohl eine ganze Weile dauern, bis der 
Fall zur Verhandlung kommt?“ 

Natürlich, daß kann Monate dauern.“ 

Es würde Fräulein Chriſtianſen alſo — ganz 


abgeſehen davon, ob fie freigeſprochen wird oder Dent 


nicht — in jedem Falle noch eine lange qualvolle 
Haftzeit, — bevorſtehen?“ 
„Allerdings. — Was es heißt, eines Mordes 


angeklagt zu werden, — wochenlang auf die Ver⸗ ganzen Leibe zu zittern beginnt. Das iſt der 


„%%% Ei 


Ein paar Winke für angehende Autofahrerinnen 


Mit einigem Herzklopfen ſieht doch jede Frau 
den Tag herannahen, an dem ſie in die Auto⸗ 
prüfung „ſteigen“ ſoll; denn der mehr oder 
minder gut friſierte Kopf kann ſich mit der 
Rubrik „Technik“ eigentlich nie oder doch nur 
ſelten ganz ausſöhnen. Trotzdem i fo gut und 


mend, vor einem anderen Wagen porbeizupaſſie⸗ 
ren; ſie muß aber die bittere Erfahrung machen, 
daß der andere Fahrer nicht daran denkt, ſeine 
Kapalierspflichten zu erfüllen und fie vorbeizu⸗ 
laſſen. Ganz knapp vor ihr flitzt er vorüber; ein 
leiſes Dankgebet an den Erfinder der Vierrad⸗ 
bremſe entſchlüpft ihren Lippen und der Vor⸗ 
fab, ſich von jest ab nach den Regeln des kleinen 
Vorſchriftenbuches der Polizei zu richten. 


„Hallo! Ilſe, Ilſe.“ War das nicht die 
Stimme der Freundin a Sie wandte den Kopf, 
um in der nächſten Sekunde mit dem rechten 
Vorderrad auf dem Trottoir qu lane 
den. Worauf ihr Begleiter eine lange Predigt 
hielt, daß der Führerſitz nicht dazu da ſei, um 
während des Fahrens Unterhaltungen mit 
der Welt außerhalb des Wagens zu führen und 
fih nach Bekannten umzuſehen; daß ſie Glück ge» 
bat habe — und was ſolche weiſen Reden mehr 
ind. 


hier panon fo fein wie in der Schule: man lernt 
und lernt; ober im Leben braucht man fo herz⸗ 


den eriten Tag beide wieder in der Garage lan⸗ 
To oft ande überall herumzuſchnüffeln; er ſah fih den Wagen 
ſozuſagen von innen und außen an und ſchien eine 
[Generalinventur aufnehmen zu wollen. 
„Du, höre mal, ich vermiſſe ſo einiges.“ „Was 
denn, ich habe doch den Wagen mit allem 
Zubehör gekauft, und der Verkäufer hat mir 
verſichert, daß nichts fehle.“ Sie verteidigte ihren 
Wagen wie eine Löwin ihr Junges. „Das ſchon, 
aber ich würde Dir noch zu ein paar Kleinig⸗ 
keiten raten: „Und jetzt fing er an, aufzuzählen; 
Sachen, an die ſie nie gedacht hätte, wurden von 
ihm als epforderlich bezeichnet. Sie mußte ihm 
recht geben, als er ihr vorſchlug, ſich genü⸗ 
gend Erſatzſicherungen und Kerzen 
zuzulegen, ſowie ein paar Erſatzlampen. 
Trotzdem ſie müde war, ließ ſie ſich von ihm die 
Handgriffe zeigen, wie alle dieſe Erneuerungs⸗ 
teile einzuſetzen ſind. Als er aber anfing, von 
einem Seil und einem Holzklotz zu ſprechen, 
fah fie ihn doch etwas mißtrauiſch an; fie wußte 
nie genau, wann er anfing, ſich über ſie luſtig zu 
machen. „Na, wenn Du mir nicht glaubſt, will ich 
es Dir erklären: Was willſt Du denn machen, 
wenn Du mit einer Panne auf der Land⸗ 
ftraße liegſt, die Du nicht reparieren kannſt? 
Willſt Du den Wagen zum nächſten Ort ſchieben? 
Nicht? Dann mußt Du einen guten handfeſten 
nd Strick mithaben; mit dem Du Dein Auto an 
jeden anderen hilfsbereiten Wagen anhängen und 
ER $? Dich abſchleppen laffen kannſt.“ „Stimmt, 
In der Stadt macht fie ein paarmal in recht das leuchtet mir ein. Aber, was in aller Welt 
liche Vneßgriſten ee u | Jol ich mit einem Kloz?“ Und fie ließ ſich be- 
worden ſind. Einmal verſucht ſie, von links kom⸗ lehren, daß ſie den Klotz als Unterlage für 
e i richtige Augenblick, dem Manne ein Geſtändnis 
abzuringen! —. Er ſteht auf, tritt auf den Mae 
in n 


Sie hat alfo die Prüfung beſtanden und ihren 
funkelnggelneuen Führerſchein von der Polizei 
geholt. Gleich morgen will ſie die erlernten Kennt⸗ 
niſſe an ihrem eigenen Wagen ausprobie⸗ 
ren und im wahrſten Sinne des Wortes eine 
z Probefahrt“ machen; nur daß diesmal nicht der 
Wagen, ſondern die Künſte der Fahrerin 
ausprobiert werden ſollen. Aber, ein ganz klein 
wenig Angſt hat ſie doch, ſich vor „ihm“, der fie 
begleiten will, zu blamieren. 


cls es Mordes nerbäčtig 


zu 105 155 get a) wohl hi lichen zu und ſagt, ihm ſcharf die 
m einem igen hen: 5 
fürs Beben Reit geben.“ „Fumke! Menſch! Es iſt jetzt die letzte Gelegenheit! 
8 SE Deiner eee Bin mub unge Sagen Sie die Wahrheit! Es geht um Ihren 
m, er ſcharf na 3 ! 
Dann debt er Hößlich den Kopf und fagt: es dramatiſche Gebaren ift natürlich nur 
z orr t3anvalt, pate oa beſtens ein Trick. Von einer ee On: 
905 12 5 a: iſtianſens Haft- ch reichlich Gelegenheit haben, aus- 


verhandlun 
zuſagen. Much beſteht nach dem bisherigen Stande 
e br für den Kopf des Requiſiteurs nicht 
die geringſte Gefahr. Aber der Trick tut ſeine 
Wirkung: Funke bricht aufſchluchzend zuſammen 
und erklärt ſich bereib, nunmehr die bisher ver⸗ 
ſchwiegene Wahrheit zu jagen. — 


Nicht wahr?“ 

Und was Haben Sie mir nun 
Blick hängt in s 

pannung an dem Geſicht des ſonderbaven 


Und der erwidert mm ohne Zögern: „Daß Nachdem er feine Faſſung einigermaßen wieder- 
ich der Täter bin! — Ich bi erarbeiter, 


iteun- die Pflicht, kurz vor Beginn des letzten 

Aktes die mit blinden Patronen geladene Piſtole 

in die rechte Taſche von Herrn Molaris 

zu ſtecken. Das habe ich auch ordnungsmäßig 
m.” 


„Das weiß ich ja alles! Das iſt doch nichts 
Neues!“ drängt Heydenreich ungeduldig. 
„Ja, aber nun kommt das, was ich bisher aus 
Angſt vor Beſtrafung verſchwiegen habe: 
Einige Minuten vor Beginn des Aktes kam Herr 
Molari aus ſeiner Garderobe — in Hemdsärmeln. 
Ich fah, daß er in ſein Büro ging. Da bin i 
ſchnell hinein in ſeine Garderobe und habe aus 
dem Jackett, das am Haken hing, die Piſtole 


28. 
Endlich! — denkt Heyden reich. f 
In derfelben Stunde, in der Klaus Putbreeſe 
bei Rechtsanwalt Klinck weilt, verhört Qand- 
ichts rat teih nochmals — vielleicht zum 
Requiſiteur Funke. Er iſt 
am Tage zuvor aus der Haft entlaſſen m, 
Unterſuchungsrichters halt 


en. 
s Funke habe Sie ein letztes Mal 
hierher beſtellt, um Ihnen zu iepen, daß die Bor- 


unterſuchung gegen Fräulein Chriſtianſen abge⸗ wieder herausgenommen; denn ich ſagte mir: 
; on M viellei ; as Wahrſcheinlich hat er ſich ſchon überzeugt, daß Die 
e , Ionen RK AE AnD: De Bit 


) dem Staatsanwalt 8 und daß 
dieſer höchſtwahrſcheinlich die Anklage wegen 
Mordes gegen die Chriſtianſen erheben wird.“ 
Der Requiſiteur bleibt ſtumm und ſenkt den 
Kopf. E3 ift- Am offenbar unangenehm, bem 
Unterſuchungsrichter in die Augen zu fehen. 
„Herr Funke, haben Sie mir wirklich nichts 


mehr zu ſagen?“ 
„eie ha ja ſchon oft gefragt, Herr 


ben mich 
Landgerichtsrat .. weicht Funke aus. 


nochmals nachſchauen.“ f 

„Ich verſtehe nicht, was Sie damit jagen 
wollen. Herr Molari wäre dann doch ſpäter 
auf der Bühne in große Verlegenheit gekommen, 
wenn, die Piſtole nicht in der Taſche geweſen 
wäre?“ 

„Ja, das war ja gerade meine Abſicht. Wir 


ihm einen Schabernack ſpielen.“ 

„Und dann? Dann haben Sie den Stret 
bereut und die Piſtole im letzten Augenblick do 
wieder in das Jackett geſteckt?“ fragt Heydenreich 
lauernd. 

„Nein, ich habe ſie nicht wieder hineingeſteckt.“ 

„Aber, Herr Funke, wie iſt ſie denn dann 
wieder in die Taſche hineingekommen? Wo haben 
Sie denn die Waffe hingetan, nachdem Sie ſie 
aus dem Jackett herausgenommen hatten?“ 

„Ich habe ſie in meiner eigenen Taſche behal⸗ 
ten. Und dann in der folgenden Nacht — weil 
doch unterdeſſen das Unglück oder der Mord ge⸗ 
ſchehen war — habe ich fie in den Teich hinter 
> dem Schloßpark geworfen. Ich kann Ihnen die 
iſt aufge⸗ Stelle genau zeigen. Man wird die Piſtole ſicher 
dort finden.” 

Der Landgerichtsrat macht ein ſehr verdutztes 
Geſicht. „Sie wollen alſo behaupten, daß die 
Waffe, die Molari auf der Bühne aus der Taſche 
zog, die er Fräulein Chriftianfen dann übergab 
und mit der ſie ihn ſchließlich erſchoß — daß 
dieſe Waffe nicht die Theaterpiſtole, ſondern eine 
andere geweſen iſt?“ 


„Herr Landgerichtsrat!!“ Funke 
ſprungen und ſtarrt Heydenreich ganz verſtört an. 
„Herr Landgerichtsrat! Ich bin doch bein " 
gejelle! Machen Sie mich nicht unglücklich! 
en Sie an meine Frau und meine Kinder! 
Bringen Sie einen unbeſcholtenen Menſchen nicht 
in einen ſo fürchterlichen Verdacht!“ 


Heydenreich bemerkt, daß Funke plötzlich am 
it i 


Frau, Führerſchein und Praris |[Handeisnachrichten ] 


Als fie nach dieſem aufregenden und ermüden⸗ 


deten, fing er an, alle Ecken zu unterſuchen und 


1 hat, berichtet er: „Ich hatte als Requi⸗ Sol 


konnten ihn alle nicht leiden, und da wollte ich ſtaben! 


Gleichschaltung im Esti-Bund 

Düsseldorf, 20. April. Nach Rücktritt des 
satzungsgemäßen Vorstandes und Ausschusses 
des Eisen- und Stahlwarenindustrie- 
bundes (Esti- Bund) ist in einer Sitzung am 
19. April der neue Führerkreis und das neue 
Direktorium der Eisen- und Stahlwarenindustrie 
gebildet worden. Der Führerkreis setzt sich aug 
14 Vertretern der Eisen- und Stahlwarenindu- 
strie zusammen, die fast ausschließlich der 
NSDAP, angehören. Die neue Organisation be- 
absichtigt den schon eingeleiteten restiosen Zu- 
sammenschluß der gesamten Eisen- und Stahl- 
warenindustrie auf berufsständischer Grundlage, 


Antragszugang der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten in Deutschland 
im März 


Im März 1933 wurden bei den im Verbande 
öffentlicher Lebensversicherungeanstalten in 
Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 
lichen Lebensv£rsicherugnsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provinziak 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht- 
versicherungsanstalt, Sitz Rati- 
bor, gehört, 12549 neue Versicherungen mit 
18,23 Millionen RM, Versicherungssumme be- 
antragt, ; 


Zunehmende Brandschäden in Deutschland 


Die Kurve der Brandschäden m 
Deutschland ist bei der Arbeitsgemeinschaft 
privater Feuerversicherumgsgesellschaften nach 
gleichbleibendem Verlauf im Winter jetzt wie 
der in starkem Ansteigen begriffen. 
Während im Februar der Schadenanfall rund 
6 Mill. RM betrug, waren im März 7,19 Mill RM 
aufzuwenden. Die Steigerung beträgt also an- 
nähernd ein Fünftel, Im März 1932 hatten die 
Gesellschaften einen Schadenanfall von 698 
Mill. RM zu verzeichnen, 


den Wagenheber benutzen könnte, wenn ihr 
bei ſchlechten Straßenverhältniſſen einmal ein 
Reifen in die Brüche ging, oder außer der Bremſe 
als Zuſatzſicherung unter einem Rad bei ab- 
ſchüſſigen Straßen. | 

Als fie von der Garage weggingen, jagte fie, 
man ſollte eigentlich Frauen nicht mit ſo viel tech⸗ 
niſchen Sachen plagen, daß aber der Beſitz eines 
Führerſcheines doch etwas Schönes fei und — 
und — na ja, fie wolle es zugeben, daß fie hente 
eine ganze Menge dazugelernt habe. 

Anne-Marie Blume. 


„„Ja, das muß natürlich eine andere gewefen 
ſein, denn ich hatte ja die richtige in meiner 
D fi 5 


0 weshalb ſagen Sie das erſt jetzt?“ 
„Weil .. weil ohne meinen dummen Streich 
. das ganze Unglück. vielleicht gar nicht 
seen, wäre.“ S 
unte beginnt von neuem zu ſchluchzen. — 
„Glauben Sie, Herr Landgerichtsrat, daß ich 
Heydenreich denkt ein wenig nach. Dann ſagt 


ſehr ſchwer .. beſtraft werden kann?“ 
er: „Wegen fahrläſſiger Tötung kaum, — falls 
Sie die lückenloſe Wahrheit geſagt und nichts 
verſchwiegen haben.“ ; 
„Aber wegen . weil ich die ganze Zeit über 
die Unwahrheit geſagt habe? Werde ich deshalb 
fehr beſtraft werden?“ 
„Leider nein“, ſtößt Heydenreich biſſig hervor. 
Solange man noch nicht vereidigt ift, In mon 
ja leider das gute Recht, das Gericht anzulügen.“ 
Der Unterſuchungsrichter erhebt fih, ſchli 
einen Schrank auf, entnimmt dieſem die ds e, 
aus ber die tödlichen Schüſſe abgegeben worden find 
und legt fie vor den Requiſiteur hin: „Hier, das 
iſt die Mordwaffe!“ j { 
„Darf ich fie einmal genau anſehen?“ fragt 
Funke zaghaft. 
„Dazu lege ich Ihnen das Ding ja vor.“ 
Funke dreht die Waffe in der Hand: — „Es 


Hiit genau dasſelbe Modell wie unſere, aber viel 


abgenutzter. Unſere hatte unten am Lauf einen 
ſcharfen Kratzer. Sehen Sie, hier an dieſer 
Stelle! Und dieſe hier hat da keinen.“ Er 
bricht mitten im Satz ab, hält die De 
Stelle dicht unter feine Augen und fragt dann: 
„Darf ich einmal damit ans Fenſter gehen, wo es 
heller iſt?“ i 

Heydenreich nickt zuſtimmend. 

Junke tritt zum Fenſter, prüft nochmals genan 
die Stelle unten am Lauf und ſagt endlich: „Da 
ift ja auch etwas eingekratzt — allerdings ziem⸗ 
lich undeutlich — zwei große lateiniſche Buch⸗ 
n! Sehen Sie bitte einmal, Herr 
gerichtsrat!“ — 

* 

Schon eine halbe Stunde ſpäter ift eine Lifte 
aller im Theater beſchäftigten Perſonen zur Stelle 
Heydenreich hat nicht lange darin zu ſuchen, bis 
er den zu den eingekratzten Anfangsbuchſtahen 
paſſenden Namen findet. Es lann nur ein eit- 
ziger in Frage kommen. í 

Als er dies ſoben mit Befriedigung konſtatiert 
hat, wird ihm gemeldet: 

Herr Rechtsanwalt Flinck wünſcht Herrn 
Landgerichtsrat in einer äußerſt dringenden An⸗ 
gelegenheit zu ſprechen.“ 1 f 

„Ich laſſe bitten!“ — Heydenreich hat plötzlich 
das Gefühl, daß die nächſten Minuten alles reſt⸗ 
los aufklären werden. Als Paul Klinck über die 
Schwelle tritt, erhebt er ſich haſtig und geht auf 
ihn zu. Seine ganze Haltung verrät Hodite 
Spannung: „Nun, was gibt es Neues?“ In ome 
ſelben Augenblick ſieht er hinter dem Anwalt einen 
Fremden auftauchen und fragt verwundert: „Wen 
bringen Sie mir denn da?“ 

(Fortſetzung folgt). 


um 530 000 oder 1,6 v. H. abgenommen. Hiervon 


65 Millionen Deutſche 
Güinſtigere Heiratsausſichten für Frauen 


Mach den letzten Feſtſtellungen ergibt ſich fiir 
das Deutſche Reich eine Geſamtbevölkerung von 
65 089 000, das find 2 678 000 mehr, als am 16. 
Inni 1925 gezählt wurden. 

Die Zahl der Kinder von unter 15 Jah⸗ 
ren ift in der gleichen Zeit infolge des Gebur⸗ 
tenrückganges um insgeſamt 720 000 kleiner ge- 
worden, die über 15 Jahre alte Bevölberung hat 
dagegen um 8 398 000 zugenommen. 

Infolge des Rückganges der Kinderzahl hat 
nun die Geſamtzahl der Ledigen, Die idon 
bei der Volkszählung am 16. Juni 1925 um 
757000 niedriger war als im Jahre 1910 im 
jetzigen Reichsgebiet, bis Anfang 1982 abermals 


Skandal um Skoda 


die Methoden der tſchechiſchen Nüſtungsinduſtrie — Proviſionen für den 
rumäniſchen Generalſtab? — Kriegsgerüchte als Geſchäft 


tretung gefunden wurden, weiß man, daß Skoda 
über die rumäniſche Rüſtungsinduſtrie genau un ⸗ 
terrichtet war. Es wurde von den tſchechiſchen 
Werken alles getan, um die nationale Rüſtungs⸗ 
induſtrie nieder zuhalten, jo daß Rumänien 
möglichſt auf die Dauer ſein Kriegsmaterial in 
der Tſchechoſlowakei beſtellen mußte. 

Der Direktor der Skodavertretung, Be- 
letzky, war über alle vertraulichen Sitzungen 
des oberſten Verteidigungsrates genau im Bilde 
und konnte ſeine Maßnahmen immer eher als 
die anderen Firmen treffen, wobei große 
Proviſionen für Mitglieder des 
Generalſtabs nachhalfen, daß die Aufträge 
auch wirklich an die Skodawerke gingen. 

Die Skodawerke ſchuldeten dem rumäniſchen 
pmnta 25 Millionen Lei. In einem 

iefe erbot ſich Zeletzty, die Streichung 
der Schuld zu erreichen, wenn die Fabrik 
fünf Millionen Lei für Beſtechungszwecke 
bewillige. Verſchiedene abſolut vertrauliche Be- 
richte des Generalſtabschefs an den Miniſter⸗ 
präſidenten, die nur in einem Exemplar verfaßt 
worden waren, kamen trotzdem zur Kenntnis Ze⸗ 
letzkys. ; 

Beſonderes Aufſehen erregte die Behauptung 
Dr. Lupus, in den Briefen der Skodavertetung 
habe man Angaben gefunden, für welche Pro- 
viſionsprozente beſtimmte Perſönlichkeiten 
„fällig“ ſeien. Die Namen dieſer Leute ſeien 
zwar chiffriert, aber die Regierung kenne den 
Schlüſſel, wolle ihn jedoch im Jetereſſe der 
betreffenden Perſönlichkeiten verheimlichen. 
und Bufkareſt ver ⸗ 


In Rumänien und in den anderen Staaten 
der en Entente beſchäftigen ſich die Blätter 
jeit Wochen mit immer neuen Enthüllungen über 
die Skandalaffäre, die durch eine Haus ⸗ 
ſuchung bei der Skoda⸗Vertretung 
in Bukareſt aufgedeckt wurde. Man blickt in 
einen Korruptionsſumpf, wie er ſelbſt in Bal- 
kanſtaaten noch nicht dageweſen ift. Wenn man 
den Enthüllungen des Sprechers der Oppoſition 
im Bukareſter Parlament, Dr. Zu pn, glauben 
darf, hat der Vertreter der Skodawerke eine 
regelrechte Spionagetätig keit ausgeübt. 
Ungeheure Beſtechungsſummen find in die Taſchen 
führender Perſönlichkeiten der rumäniſchen Armee 
gefloſſen, um der tſchechiſchen Rüſtungsinduſtrie 
einen möglichſt großen Abſatz für ihre Erzeug⸗ 
niſſe zu ſichern. ; 

Bereits am 10. März kamen die erſten ſkan⸗ 
dalöfen Einzelheiten zutage, als eine Haus- 
ſuchung in den Räumlichkeiten der Skoda⸗Ver⸗ 
tretung, die der Steuerhinterziehung beſchuldigt 
wurde, ein ganz unerwartetes Ergebnis hatte. 
Im Zimmer des Direktors Zeletzky ſtieß man 
auf einen Geheimſchrank, der eine Fülle von 
Dokumenten, Abſchriften vertraulicher Briefe und 
chiffrierten Korreſpondenzen enthielt. Man war 
erſtaunt, im Beſitz der Skodawerke eine ganze 
Kollektion vertraulicher militäriſcher Berichte zu 
finden, die ſonſt nur führenden Perſönlichkeiten 
der Armee zugänglich waren. 


Durch die Enthüllungen Dr. Lupus erfuhr 
man unter anderem, daß die im Jahre 1930 in 
Beſſarabien ausgeſtreuten Kriegsgerüchte 
nichts anderes als eine Mache der Skoda ⸗ 
werke waren. Die angeblichen Truppenkon⸗ 
zentrationen der Bolſchewiſten dienten ausſchließ⸗ 
lich dazu, die Regierung zu großzügigen Be- 
ſtellungen bei den Skodawerken zu veran: 
laſſen. Nach dem eigenmächtigen Abſchluß der 
Verträge durch den Genexralſekretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Kriegsminiſters, Generals 
Eine war die Kriegsgefahr plötzlich befeitigt! 
Eine Kommiſſion ſtellte ſpäter die Unbrauch⸗ 
barkeit des beſtellten Materials 
jef und verlangte die Nichtigkeitserklärung der 
Verträge. Durch Briefe, die bei der Skodaver⸗ 


entfallen nur 121000 auf das männliche Ge⸗ 
ſchlecht, während die Zahl der Ledigen weiblichen 
Geſchlechts ſich um 409 000 verminderte. Darin 
kommen u. a. die wieder günſtigeren Hei- 
ratsausſichten der jüngeren Frauen- 
generation zum Ausdruck, die ihre Ehepart⸗ 
ner hauptſächlich in den nicht mehr im Felde ge⸗ 
weſenen und daher vollbeſetzten Jahrgängen des 
männlichen Geſchlechts findet. Durch Eheſchlie⸗ 
gung ſchieden in den 6% Jahren insgeſamt 
8 315 000 Frauen und 3135000 Männer aus dem 
ledigen Stande aus, das find 180 000 Frauen 
mehr, und dieſer Unterſchied wurde auch nicht, 
wie früher, durch die Mehrſterblichkeit des männ⸗ 
lichen Geſchlechts ausgeglichen. 

Die Zahl der verheirateten Perſo⸗ 
nen beiderlei Geſchlechts iſt von 1925 bis An⸗ 
fang 1932 um insgeſamt 2 766 000 oder 11 v. H. 
geſtiegen. Sie hat nicht nur relativ, ſondern 
auch abſolut ſtärker zugenommen als die Ge- 
ſamtbevölkerung des Deutſchen Reiches, die nach 
dieſer Berechnung in der gleichen Zeit ſich um 
2678 000 oder 43 v. H. vermehrte. Dieſe ſtarke 
Zunahme der Verheirateten, die ſich naturgemäß 
je zur Hälfte auf die Männer und Frauen ver- 
teilt, erklärt ſich daraus, daß in den Heirat- 
fähigen Altersklaſſen gegenwärtig ſich die ge⸗ 
burtenreichſten Jahrgänge der Bor- 
kriegszeit befinden und daß insbeſondere die 
durch die Kriegsverluſte entſtandene Lücke in 
dem Beſtande an heiratsfähigen Männern inzwi⸗ 
ſchen bereits bis zum 32. Altersjahr wieder aus⸗ 
gefüllt ift. Dabei ijt zu berückſichtigen, daß viele 
der inzwiſchen heiratsfähig gewordenen jungen 
Männer wegen der dauernden Unſicherheit auf 
dem Arbeitsmarkt und insbeſondere infolge der 
Wirtſchaftskriſe feit 1980 bisher auf die Grün⸗ 
dung eines eigenen Hausſtandes verzichten muß⸗ 
ten. Die Zahl der aus dieſen Gründen noch 
unverheiratet gebliebenen jungen Männer 
bezifferte ſich zu Beginn des Jahres 1932 bereits 
auf rund 200 000. Unter günſtigeren Verhält⸗ 
niſſen hätte aljo die Zahl der verheirateten Män- 
ner und Frauen noch um etwa 400 000 mehr zu⸗ 
nehmen können. ; 


und man braucht ſich nur vergegenwärtigen 
daß die Skodawerke maßge von den fran- 
zöſiſchen Werken Schneider⸗Creuzot ton- 
trolliert werden, um die europäiſche Bedeutung 
dieſes Beſtechungsſkandals zu erkennen. 


Antiſemitiſche Ausſchreitungen Schutzhaft beantragt 
in Czernowitz (Telegraphiſche Meldung.) 
2 legraphiſche Meldung.) 


Dfenpeit, 20. April. Die Budapeſter Morgen- und die Deutſche Getreide⸗Handels⸗Geſellſchaft 
blätter veröffentlichen Meldungen aus Czerno- Berlin eingeſetzt hat, i ‚au 
witz (Bukowina), wonach es dort zu antiſe⸗ Den ber rast Be das Polizei- 
mitiſch en Au sſchreitungen gekommen Be 527 G80 Hi 2 ch und Sinafohn und 
ſein ſoll, wobei mehr als 100 Perſonen die Direktoren der 3. Hocuſzek und 
verletzt worden ſeien. Da die Polizei ſich als[ Moeller in Schutzhaft zu nehmen. 

zu ſchwach erwies und da in Czernowitz ohnehin 
Belagerungszuſtand beſtehe, jei Militär zur“ Der Syndikus der Dortmunder Handelskam⸗ 
Wiederherſtellung der Ordnung eingeſetzt worden. | mer; Dr Martin, it aus der Deutſch⸗ 


= s l nationalen Volkspartei ausgetreten. 
ee Verletzten befänden fiğ vier Sümer- | Gr hat fein Mandat als Mitglied des Probinzial⸗ 
verletzte. 


der Handelskrieg mit U-Boaten 


„Die Gewäſſer rings um Großbri⸗ 
tannien und Irland, einſchließlich des 
e Engliſchen Kanals, werden 
termit als Kriegsgebiet erklärt. Vom 18. 
Februar 1915 an wird jedes in dieſem 
triegsgebiet angetroffene feind ⸗ 
liche Kauffahrteiſchiff zerſtört wer⸗ 
den, ohne daß es immer möglich ſein wird, die 
dabei der Beſatzung und den Paſſagieren drohen. 
den Gefahren abzuwenden ...“ 
Aus der Bekanntmachung des Chefs des Admiral. 
ſtabes v. Pohl vom 4. Februar 1915. 
„Die Geſamtkriegslage erfordert, daß für die 
nächſten Wochen jede Möglichkeit von Vorſtößen 
pene den über den U-Bovtirieg erlaſſenen Aller- 
I 


Auf Anordnung des Reichsminiſters für Luft- 
fahrt, Goering, wird das deutſche Rieſenflug⸗ 
zeug Do X von der Deutſchen Lufthanſa über⸗ 
nommen. Do X wird in dieſem Sommer eine 
Rundreiſe über Europa ausführen. 


UsBooten beſchloſſen. und der Beginn auf den 
18. des gleichen Monats angeſetzt. 
8 e ritn ae Bieten EAN Du 
uverſi en olg wäre damals im deut- 
; ; TARNE i 1 oii wohl nicht ſo groß geweſen, wenn 
eine ſchmale Rinne innerhalb der engliſchen ſchen Bo z H ; 2 
Hoheitsgewäſſer; kein nach der deutſchen Bucht an 9 terne mit w D ſchwachen 
und den neutralen Nordſeeländern beſtimmtes ES Bee 5 20 Boot i 
Schiff konnte der Kontrolle entgehen. Zugleich Verf ae o e Teil orie T HER 
hatte England die gültigen Konterbandebeſtim⸗ Fah ugung, 185 N 15 Pet o ee 
mungen in einer Weiſe abgeändert, die Deutſch⸗ Re ter Gesch 11 Klar il, flo fällig 7 175 
lands Verſorgung mit volks wirtſchaftlich uns 2015 ci 2 indig 5 i perj ä iger k auchappa⸗ 
entbehrlichen Ueberſeewaren über neutrale Staa⸗ tilleriſtiſch Armie 1 510 ſich bald pone die 
ten nahezu unmöglich machte. Anfang Novem⸗ haft alte Woffe Peron fiel 8 RN als die 
ber hatte England dann noch die geſamte Nori- win 1 9 5 10 $ heran 15 5 F y 5 1 el 
fee sum Kriegsgebiet erklärt, deſſen Be- apa anne nur der dritte Teil gleich 
fahrung alle neutralen Schiffe den ſchwerſten d ne weil dis 17 und 1 an 
Gefahren ‚euäfehte, Obgleich alle dieſe Maß⸗ vig ma ie er aiie 5 5 ige gründliche Ueber⸗ 
nahmen, die vom völker- und feekriegs rechtlichen U ung lange Zeit erforderten. í 5 
Standpunkt aus anfechtbar oder ſogar ein⸗ Neun feindliche Dampfer — acht engliſche und 
deutig rechtswidrig waren, eine brutale Aushun⸗ ein franzöſiſcher — mit ede 22 284 Tonnen 
gerung des deutſchen Volkes bezweckten, entſchloß[ Rauminhalt wurden im Februar, 28 Schiffe mit 
Deutſchland ſich nur widerſtrebend zu einer Ab⸗ 34284 Tonnen in den engliſchen Gewäſſern ver- 
wehr mit entſprechenden Mitteln. In der Tate ſenkt. Wohl verfehlten dieje Ergebniſſe ihren 
erhoben fih ſchwere Bedenken militäriſcher und Eindruck in England nicht, aber wieviel ſtärker 
politiſcher Natur. Die U-Bootswaffe, die allein wäre er geweſen, wenn ſchon gleich auf Anhieb 
in Frage kommen konnte, war trotz glänzender die Beutezahlen ſpäterer Monate — im 
Einzelleiſtungen — U 12, U 21, U 9 — aualita- Auguſt 109 Schiffe mit 181 225 Tonnen! — er- 
tiv und quantitativ noch nicht in einem Stande, reicht worden wären. Nun gilt zwar der Satz, 
der den Erfolg, effektive Blockade aller eng⸗ daß jeder Krieg ſich ſeine eigenen taktiſchen Ge⸗ 
liſchen Häfen, verbürgen konnte. ſetze vorſchreibt, ganz beſonders für die U-Boot 
Ohne eine ſchlagartig einſetzende oder wenig. Waffe, die zu Beginn des Unternehmens ſich 
ſtens mit Sicherheit vorauszuſehende Wirkung überhaupt nur erd De de Erfahrungen 
konnte das Unternehmen aber fogar nach⸗ uom 1 an 1 5 1 N erſt Sur 
teilige Folgen haben. Unſere kühnen Un⸗ pollen mne ſich ug boh iſt die 1 nich 
terjeebonte hatten ſich durch ihre Vorſtöße in von der Hand zu weiſen, ob in der langen Zeit 
n verſchafft und bereiteten der[der Erwägungen ſchon vorſorglich der Çin- 
Admiralität und der politiſchen Leitung ſchwereſſatz der Waffe, namentlich nach der techniſchen 
Sorgen; ein erfolgloſes oder erfolgarmes Unter-|Seite hin, beſſer hätte vorbereitet werden tön- 
nehmen großen Stils könnte, fo war zu befürch⸗ nen, ob es wenigſtens nach dem Entſchluß nicht 
ten, dieſe Wirkung leicht abſchwächen. Bei der 


1 ratſamer geweſen wäre, vor den Beginn noch 
Verworrenheit der ſeekriegsrechtlichen Begriffe einen Zeitraum intenſiver Vorbereitung einzu⸗ 
und bei der Ueb der feind⸗ 


öchſten Befehl (vom 30. Auguft 1915) ausge⸗ 
chloſſen wird. Für dieſe Zeit iſt daher 
an der Weſtküſte und im Engliſchen 
Kanal weder U Bootkrieg noch Han: 
delskrieg mit U-Booten gemäß Pri: 
ſenordnung zu führen L 

Aus der Bekanntmachung des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes (v. a 515 vom 18. September 

Ds 


, Sanfone und Schamade! Anfang und Ende 
eines Teilunternehmens, zu dem Deutſchland fich, 
gezwungen durch die engliſche Hungerblockade, 
nach langem Zögern entſchloſſen hatte, das trotz 
zunächſt unzulänglicher Mittel zu der Hoff- 
nung berechtigte, den Weltkrieg abkürzen zu 
können, und das dann nach ruhmvollen mili⸗ 
käriſchen Leiſtungen einen ruhmvollen poli- 
tiſchen Abſchluß fand, ſchmerzliche und pein⸗ 
liche Erinnerungen werden wach, wenn man die 
Geſchichte des Handelskrieges mit 4⸗Booten lieſt, 
die im Rahmen des großen, vom Marine ⸗Archiv 
unter verantwortlicher Leitung des Vizeadmirals 
a. D. Dr. phil. h. c. E. v. Mantey herang- 
gegebenen Sammelwerkes „Der Krieg zur 
See 1914—1918“ von Konteradmiral a. D. Arno 
Spinoler verfaßt und von der ſoeben der 
zweite Band bei E. S. Mittler und Sohn, 
Berlin, erſchienen ift. Cr umfaßt, nachdem im 
erſten Band die Vorgeſchichte, das Zuſtandekom⸗ 
men des Entſchluſſes, ausführlich behandelt wor⸗ 
den iſt, den erſten Abſchnitt des Handelskrieges 
ſelbſt, die in der Hauptſache gegen England ge- 
richteten Operationen während der Monate Fez 
bruar bis September 1915, durch die Deutſchland 
den frevelhaften Griff nach der Gurgel ſeines gutes Recht der Abwehr und Vergel. 
Volkes lockern oder löſen und in gerechter [tung gegen Rechtsbruch, die Möglichkeit, 
Vergeltung England durch Abdroſſelung ſeiner den Krieg ſchnell und günſtig zu beenden und vor 
Zufuhren dem Frieden geneigter machen wollte. allem die Notwendigkeit, das Volk vor 

Anfang Oktober 1914 hatte die engliſche Ade dem Hungertode zu bewahren. Schließlich ſetz⸗ 
miralität den ganzen Oſtausgang des Kanals] ten ſich dieje Anſichtspunkte . und am 


ich ein rieſiges Minenfeld geſperrt bis auf 4. Februar wurde der Handelskrieg mit 


l eberlegenheit ſchalten. 
lichen Auslandspropaganda mußte auch damit ge⸗ 
rechnet werden, daß das neutrale Ausland, vor 
allem ſoweit es ſich durch Kriegslieferungen be⸗ 
reichern und wenigſtens eine der gegneriſchen 
Parteien als Abnehmer behalten wollte, in das 
feindliche Lager hinübergedrängt würde. 


Dieſen Bedenken gegenüber ſtand Deutſchlands 


Das ſind quälende Gedanken, aber ſie dürfen 
den Blick nicht dafür trüben, was unſere helden⸗ 
mütigen U-Boot⸗Kommandanten und ihre tapfe- 
ren Mannſchaften geleiſtet haben. Ueber jedes 
Boot, jede Reiſe und jede Verſenkung, auch über 
jede mißlungene, berichtet das Werk, Es wäre 
nicht möglich geweſen, wenn nicht die amtlichen 
Stellen in London und Paris bereitwillig Aus⸗ 
kunft erteilt hätten. Erſt dadurch konnte der 
Verlauf mancher Fahrten, das Endſchickſal man- 
ches der 15 Bpote aufgeklärt werden, die damals 
nicht zurückgekehrt ſind. Knapp, fachlich und 
nüchtern leſen ſich die Berichte, doch wie ein 
Ipannender und brauſender Heldenſang. Klar 


Neun Monate Gefängnis 5 
für Greuel⸗Propaganda 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, X. April. Der 39jährige jüdiſche 
Reiſende Beer wurde vom Sondergericht wegen 
Vergehens gegen die Verordnung zur Abwehr 
heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Beer, 
der polniſcher Staatsangehöriger iſt, 
hatte beim Vertreiben von Waren von Haus zu 
Haus erzählt, in Berlin feien drei junge Leute 
gräßlich verſtümmelt tot aufgefunden 
worden, in Dresden ſeien 28 Juden aus dem 
Gebethaus herausgeholt und von Na- 
tionalſozialiſten blutig geſchlagen worden, und ein 
berühmter jüdiſcher Profeſſor in Berlin ſei ſpur⸗ 
los verſchwunden. Der Angeklagte betonte, 
zum Teil habe er ſolche Meldungen in polniſchen 
Blättern geleſen. 


Erregte Szenen 
bei der Ankunft Dr. Ruers 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bochum, 20. April. Nach Blättermeldungen 
kam es bei der Ankunft des in Berlin feſtgenom⸗ 
menen un fn Oberbürgermeiſters Dr Ruer 
von Bochum am Sonnabend vormittag zu er ⸗ 
regten Szenen. Eine große Menſchenmenge 
hatte ſich vor dem Eingang des Gefängniſſes einge- 
funden und verlangte die Herausgahe Dr Ruers. 
Es wurden Rufe laut wie: „Hängt ihn auf!“ und 
„Auf nach Gibraltar!“ Das Gefängnis war 
durch ein ſtarkes Aufgebot von Schupo⸗ und SA. ⸗ 
Leuten abgeſperrt. Von der NS DAP. wurde 
durch einen Sprecher verkündet, daß Dr Ruer in 
Haft bleibe, eine Auslieferung könne auf keinen 
Fall errea Schließlich gelang es den Beam⸗ 
ten, die Menge zu zerſtreuen. Dr. Auer hat dem 
Regierungspräſidenten eine Verteidigungsſchrift 
eingereicht, in der er die gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
würfe zu entkräften Ber 


Sichtvermerkszwang im Verkehr 
mit Spanien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. April. Die ſpaniſche Regierung 
hat mit Wirkung vom 20. April 1933 den © i d t- 
bermerkszwang für Reichsangehörige wie- 
der eingeführt. Aus Gegenſeitigkeitsgründen ſind 
auf Anordnung des Reichsminiſters des Innern 
ſpaniſche Staatsangehörige für die Einreiſe nach 
Deutſchland von dem genannten Tage ab gleich · 
falls dem deutſchen Sichtvermerks ⸗ 
zwang unterworfen. 


[Goering vom italieniſchen König 


empfangen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 20. April. Reichstagspräſident und 
Preuß. Miniſterpräſident Gvering ift vom König 
in Audienz empfangen worden. Eine Stunde 
ſpäter wohnte der Reichsminiſter der Erö! 159 1 
ſitzung der Interparlamentariſchen irt⸗ 
ſchaftskonferenz auf dem Kapitol bei, an 
der auch der König von Italien und Muſſolini 
teilgenommen haben. Bei dieſer Gelegenheit hat 
ſich Miniſterpräſident Goering von Muſſolini per- 
ſönlich verabſchieden können. ; 


tritt daraus hervor, was die U⸗Bootsleute im 
Beſtehen der von der oft feigverſchlagenen Gegen- 
wehr drohenden Gefahren („Baralong“!), im 
Kampf mit den Naturgewalten und im Ueber- 
winden techniſcher Schwierigkeiten an Wage⸗ 
mut, zäher Ausdauer und Hingabe bewieſen 
haben, und beſonders wohltuend berührt die Rit⸗ 
terlichkeit der Kommandanten und Mannſchaften, 
die ungeachtet der eigenen Sicherheit geübt 
wurde, wenn immer der Zweck des Unternehmens 
es nur irgendwie geſtattete. 

Ergänzt wird die textliche Darſtellung durch 
ein vorzügliches und überſichtliches Karten ⸗ 
material, das von dem Vermeſſungsdirigenten 
des Marine⸗Archiys, Herzog, ſinnreich gefer⸗ 
tigt ift. Es zeigt auf acht großen farbigen Par- 
tenblättern und einer Reihe von Textſkizzen die 
Wege aller in See geweſenen Boote wie Art, 
Namen und Nationalität jedes verſenkten Schif⸗ 
fes. Im Vordergrund der Kriegshandlungen 
ſteht die Tätigkeit der U-Boote der Hochſeeflotte 
(Stützpunkt Helgoland) und der U⸗-Bopt⸗ 
flottille Flandern (Oſtende und Zee⸗ 
brügge) in den Gewäſſern rings um England. 
Aber auch in der Oſtſee fuhren U-Boote, und 
von öſterreichiſchen und türkiſchen Häfen aus 
wurde der Angriffe in das Mittelmeer und ſogar 
in das Schwarze Meer vorgetragen. 5 

Ueber allen militäriſch und techniſch glän⸗ 
zenden Leiſtungen ſtand drohend das politi⸗ 
ihe Verhängnis. Es fei nur an die Vere 
ſenkung der engliſchen Dampfer „Arabie“ und 
„Luſitania“ erinnert, die den Vereinigten 
Staaten den Grund oder Vorwand für die 
Kriegserklärung an uns lieferte. In keinem ans 
deren Teile des Weltkrieges ſind Politik und 
Kriegführung fo in Widerſpruch miteinan⸗ 
der geraten wie im U-Boot⸗Handelskrieg. Gins 
gehend und mit überlegener Objektivität, der ſich 
begreifliche Verſtimmungen beherrſcht unterord. 
nen, behandelt das Admiralswerk dieſen Kampf 
der Anſchauungen, in dem die politiſche Reichs⸗ 
leitung den Sieg errang, ohne dadurch das 
Schickſal wenden zu können. Deshalb foll auch 

in dieſer Beſprechung die Frage nicht ange⸗ 
ſchnitten werden, ob eine unbeirrte und rück⸗ 
ſichtsloſe Fortſetzung des Unternehmens eine 
günſtigere Folge hätte haben können. Aber 
ob Tragik oder Schuld, ergriffen vermißt jeder 
Leſer die ungeheure Laſt der Verantwortung die 
damals auf den Leitern der Politik und des Krie⸗ 
ges, vor allem aber auf dem Kaiſer gelegen hot. 

Das vorliegende Werk iſt ein Buch vom 
deutſchen Schickſal, niederdrückend und ere 
hebend, und darum ilt ihm Verbreitung im game: 
zen deutſchen Volke zu wünſchen. 

Dr. E. Rauschenplat. 
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regierung in ihrer augenblicklichen Geſtalt hin- 


tlinien über die e ee von 


or, daß 


Gruppen von me 


Uckermark im Alter von 66 Jahren geſtorben. 


oberings Gmpfang in München . 


[Telegraphiſche Meldung) 


Feierstunde im Staatlichen Schauspielhaus 
Drauffün : „Schl p 
raujjuhrung: „ ageler 
Goering it nach 16 Uhr mit dem Stnngenn|banriihen Grenzen und find to darauf] Bertin, 20. April. In Staatlichen S au- : 
„Richthofen“ nach dem Rückflug von Ita DaB in den lebten Wochen Bayern durch unſere ſpielhaus and am He e anlage bes Oe. De por IR 
lien in München glatt gelandet. Die Ankunft| das übrige Deutſchland und nicht zuletzt auch an du oLıtı 
» A * x Äh: a des Schauſpiels „Schlageter“ von anns 
des Flugzeuges, die bereits zwei Stunden früher] das Land, das Sie vertreten. Joh ſt fatt Die Haran aß run bar 1 
weil das Flugzeug über den Alpen eine Begrüßung und erklärte u. a.: „Es iit für mich ſah man u. a. Reichsminiſter Dr Goebbels,] Seit Heinrich von Treitſchkes „Politik“ fehlte 
Sturmzone zu überfliegen hatte, zujeine Ehre. daß ich als Preußiſcher Miniſterprä⸗ Reichsminiſter Dr. Frick, den Preußiſchen Kul⸗ uns Deutſchen ein grundlegendes Werk über 
55 $ F ; j miniſter K Í, Mitglieder. iplo- liche Politik zu betreiben, hat uns der Schwede 
7 1 19 6200 Meter empor lan: Soldaten unter dem Führer 0 2 0 Corps. ferner ee Des) Diplo Ke lbe n gelehrt, der ſeinerſeits wieder in 
ſchrauben mußte. $ 
07) pfang des Minüterpräf 8 l r F 5 it $ Franz Ullbrich war meiſterhaft und mujter=lfalende theoretiſche und ſyſtematiſche Darſtellung 
ri Zum Empfang des Minifterpräfidenten © v e Dain eee R 10 p į 9 50haft. Alle Feinheiten der en und Darjtel der Politik als organiſcher Staatslehre haben 
Menſchenmenge vor dem Flughafengebäude wertvollſte war; und fo ift e8 i ; f : ii f hof 
eingefunden. Staatsmini SF ie: : 2 5 auch, von einem beitet. Man erlebte eine Aufführung, wie man fiber den Staat als Lebensform, Haus hofers 
i tunden, Stgatsminiſter Eſſer begrüßte im Manne aufgefaßt worden, der ſelbſt ein Volk neuf fie auf dieſem Niveau feit ihren auflund O5 #3 geopolitiſche Studien, Max We- 
reußiſchen Miniſterpräſidenten. 5 i î 
: N größten in Deutſchland. Wir werden hat. Prachtvoll war Lothar Müthel als Schla-je des inhaltsſchwere Darſtellun 
K ; “ Kehn 2 4 . 2 5 3 2 . \ 2 — Yan 2 N iej der Idee der 
„Wir grüßen in Ihnen,“ führte er aus, die Eckſteine fein müſſen bei dem eter, kein bloßer pre ſondern ein Ser dene Kelſens und Hans Eibls 
i; . Wille und heißer Liebe zu Deutſchland. Eine hel Stapels geiſtvolle ſtaatsideologiſche 
ix ; ; charakterliche und fee et une Verſuche chließliche ER Schmitts „Ber- 
` | SQeiftung, die manchen Sonderapplaus heraus- Erſt Adolf Grabowſky, der verdiente Her- 
Hugenberg gegen Gerüchtemachet e T 
[Telegraphiſche Meldung) mit biſſiger Schärfe und geiſtvollem Humor die den geſellſchaftlichen Kräften, politiſchen Par⸗ 


Münden 20. April. Miniſterpräſident] der im aa g ede jenfeits der Stürmischer Beifall für Hanns J ohst und seine Schauspieler 
Erhebung wiederum Anſchluß gefunden hat an burtstages des Reichskanzlers die Uraufführung 

erwartet worden war, verzögerte ſich erheblich, Miniſterpräſident Goering dankte für die beſchreiblicher Erfolg. In den Logen t 
deren Ueberquerung es ſich auf eine ſident begrüßt werde. Wir find und wollen aber] tusminiſter Dr Ru ft und den Preußiſchen Juſtiz⸗ [Politik als Wiſſenſchaft. Wiſſenſchaft⸗ 
Al er Führer mit meine a 9 ie Inſzenierung durch den Intendanten Ranke und Ragel wurzelte: aber eine um- 
Dir a hatte fih eine bieltanfenöfönfige d lungen waren mit liebevoller Hand herausgear⸗uns die bahnbrechenden Arbeiten Kiellens 
Nanga Der Vabrihen Staatsregierung den aufgebaut hat, Muffolini. Unſere Länder find die feinem Staatstheater mehr geſehenſ[bers „Politik als Beruf“, Friedrich Mein ⸗ 
„unſere Volksgenoſſen im Norden und alle Yri- Neuaufbau unſeres Vaterlandes.“ ; Menſch, voller Verautwortungsbewußtſein, Kraft, Wiener Schule, Othmar Spann oder WH- 
war der General Albert Baſſermann, eine fafſungslehre“ und „Die Diktatur“ nicht gebracht. 
alt auf offener Szene gab, wenn obf Verſuch unternommen, die Lehre vom Staate, 

Berlin, 20. April, In Beantwortung zahl⸗ Zurückweiſung 


Zuſtände im Nachkriegsdeutſchland eißelte. Eine 


roße Ueberraſchung war die Alexandra vpn t, : N 
Í: p 2 À 0 ; wiſſenſchaft wiederzugeben und daraus uns 
reicher Anfragen veröffentlicht Reichsminiſter Dr. e n, bie Intendant ullrich politiſche Menſch i litij Gr- 
hi 85 che Menſchen zu vertieften politiſchen 
Hirt abe 25 g burd das Wolffſche Telegraphen⸗ einer „aimes“: Meldung 2 5 bie Mahl e der Dee eee kenntniſſen zu führen. Das ausgezeichnete Werk 
N klärung, in der es u. a. heißl: i (Telegraphiſche Meldung) nungen auf einer Berliner Bühne it. Veit Har. „Politik“ ſetzt fih in klarer Gliederung mit 


allen Problemen des modernen Staates grund⸗ 
ſätzlich auseinander; es bringt eine werwolle 
Literaturüberſicht, die zur weiteren Forſchung in 
Theorie und Praxis der Politik anregt. Vor⸗ 
ausſetzungen und Grundlagen der Weltpolitik, die 
imperigliſtiſche Dynamik, die Raumwirtſchaft des 
Imperialismus, das moderne Mächteſyſtem, die 
Pan bewegungen, ſchließlich eine grundfätzliche 
Auseinanderſetzung mit der Struktur der deut⸗ 


„Von intereſſierter Seite werden planmäßig Berlin, 20. April. Die „Times“ verbreitet eine 
Gerüchte verbreitet. daß der Veſtand der Meldung, wonach den mediziniſchen Studenten 
Reichsregierung in ihrer jetzigen ſzfüdiſcher Raie” verboten worden fei, an der 
Infemmenfegunk gefährdet , en Münchener Univerſität nichtjüdiſche Kör⸗ 


8 5 per zu ſezieren. In Zukunft follen fie ge- 
gegenüber wird auf die Tatſache der Regierungs⸗ S i 23 


e e zwungen fein, ihre Studien nur an füdiſchen 
bildung durch den Reichskanzler Hitler und Körpern auszuüben, Auf Anfrage teilt die 
der feierlichen Beſtätigung dieſer Re⸗ 


1110 München mit, daß ein ſolches Verbot 
5 : À i ' ; 
Bierung buró ben Heichspräfenten owie auf bie i 

rklärungen des Reichskanzlers über Entlaſſungen aus der 8 
Zuſammenſetzung und Beſtand der jetzigen Reichs.. alung raphiſche e Daft 
PE 20. April. Von den in Württem⸗ 
berg in Subha genommenen rund 3000 Per- 
fonen find über 1000 na kurzfriſtiger Inhaf⸗ 
den wieder zur Eutla ung gekommen. Von 
den über 2000 Häftlingen, die auf das Schutz⸗ 
haftlager Heuberg gebracht worden waren, ſind 
zn, Oſtern rund 400 nach Prüfung ihrer Verhält⸗ 
nijje entlaſſen worden. Es ift damit zu rechnen, 
daß im Laufe der nächſten Woche weitere 
Entlaſſungen erfolgen, ſoweit es ſich um 
leichtere Fälle handelt und ſoweit genügende 
Sicherheit beſteht, daß die Freiheit nicht zur Wie⸗ 
deraufnahme oder FJortſetzung ſtaatsfeindlicher 
Beſtrebungen benutzt wird. 


Kleine holitiihe Nachrichten 
Der Polizeipräſident hat die Ausgabe vom 
20. April 1933 des „Dortmunder General⸗Auzei⸗ 
gers“ beſchlagnahmt. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur Weſthoff wurde in Schutzhaft genom- 
men. SA. hält das „Druckereigebände beſetzt. 


Der Berliner Sender hat aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler ein 
neues Pauſenzeichen eingeführt, das ſich 
aus markanten Takten aus dem Liede „Volk ans 
Gewehr“ zuſammenſetzt. 


Der Führer der Reichskraftfahrſtaffel des 
Stahlhelms, Herzog von Sachſen⸗Coburg 
Gotha, iſt der NSDAP. beigetreten. 


lan als Friedrich Thiemann, Hans Leibelt als 
Regierungspräſident Schneider und Erich Dun 8. 
us als Burſche Peter Fiſcher, verdienen ein 
Sonderlob. Zu nennen ſind ferner als Kame⸗ 
raden Schlageters, als Stoßtruppſoldaten des 
Weltkrieges des Baltikums und Oberſchleſiens 
Hans Joakim Büttner, der als Rittmeiſter 
von re etn rachtvolle Leiſtung bot, Ernſt 
Keppler, Alexander Kökert, Bernhard M i- 
netti, Hans Wolfgang Zeiger, Maria Kop⸗ 
penh Sr als Frau Profeffor Thiemann und 


Walter Franck als Profeſſor Thiemann waren 
weſentliche Träger des 3. Aktes. 

Nach dem Schlußbild, das mit den Worten 
„Deutſchland erwache“ ſchließt, klang impulſiv wie 
ein Schwur aus der Menge das Deutſchland⸗ 
lied, danach das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Die Träger der Rollen und Hanns Johſt ern- 
teten 1 rien ſtürmiſchen Beifall und mußten 
ſich wohl mehr als dreißigmal zeigen. 


Aus aller Welt 


Rieseneinbruch in ein Berliner Warenhaus 


Berlin. Das Warenhaus von C. & A. Bren- 
ninkmener in der Königſtraße, in der Berliner 
City, ift von drei Einbrecherkylon nen 
heimgeſucht worden. Die drei Kolonnen haben 
vollkommen getrennt voneinander 
gearbeitet. Während die eine Kolonne ſich im 
zweiten Stock mit dem Aufknacken einer Treſor⸗ 
anlage beſchäftigte, haben fih die anderen bei- 
den Kolonnen an den Warenvorräten zu 
ſchaffen gemacht. Insgeſamt wurden nach vor⸗ 
läufigen Schätzungen für 60 000,— bis 80 000,— 
RM. Waren von den Einbrechern erbeutet. Die 
Knacker⸗Kolonne konnte keine Barmittel er- 
beuten, da der Trefor allen Bemühungen, ihn 
gufzuſchweißen, ſtandhielt. Die Einbrecher müſſen 
ſehr vorſichtig zu Werke gegangen fein, da fte bon 
niemandem gehört worden waren, Sie 
find unerkannt entkommen. 0 


parationspolitik) und als ſcharf geſehenes, fein ge⸗ 
zeichnetes Schlußkapitel ein geppolitiſches Por- 
trät der angelſächſiſchen Weltmächte — das iſt 
der Inhalt von Grabowſkys „Politik“, deren 
Studium jeder Tagespolitiker abſolviert haben 
muß, wenn er von einer politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftsfundamentierung ſeines Urteils reden will. 
Zum Verſtändnis der Politik iſt ſehr viel Wiſſen 
nötig — eine Fundgrube politiſcher Erkenntniſſe 
bietet auch dem handelnden Politiker und Staats⸗ 
mann die „Politik“, die uns Adolf Grabowfky 
geſchenkt hat. dt. 


) Preis ged. 7,.— RM. 5 
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dem Inſterburger Eckertshof befanden ſich nämlich 
bisher Storchneſter, die jedoch eines Tages fort. 
geſchafft wurden. Die Störche ſetzten ſich bei 
ihrer Rückkunft enttäuſcht auf das Dach der Kli⸗ 
nik und beratichlagten, was da zu maden fei. 
Das haben ſich die Inſterburger nicht zweimal 
ſagen laſſen, und jetzt iſt Meiſter Adebar in ſein 
ureigenes Revier verſetzt worden. 


Der frühere Rundfunkdirektor Kuöpfke und 
die beiden Inhaber der Druckerei Preuß, die 
bisher die „Funkſtunde“ herausgegeben haben, 
wurden feſtgenommen. Ihnen wird Korruption 
und Beſtechung in größerem Ausmaße zur Laſt 
gelegt. 75 


gewieſen: endlich auf den Umſtand, daß das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz das Weiterbeſtehen der 
gegenwärtigen Reichsregierung zur Voraus. 
ſetzung hat.“ 


Keine Arbeitswegnahme 
durch Gefangenen⸗Arbeit 
elegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. April. Der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat an die Strafpollzugsämter neue 


. bend mit Außenarbei⸗ 
ten herausgegeben. Die Richtlinien ſchreiben 
daß die 6 efangenenanſtalten von allen Auf⸗ 
Seen in h ele bei denen Gefangene in 
nehr als 5 Mann oder in kleine⸗ 
zen Gruppen für die Dauer von mehr als einer 
. beſchäftigt werden ſollen, dem zuſtändigen 
Arbeitsamt auf ſchnellſtem Wege Kenntnis 
55 geben haben. usgenommen find Aufträge, 
die von Reichs oder Staatsbehörden 
ausgehen. Die Gefangenenanſtalten haben den 
Anträgen von Arbeitgebern auf Stellung von 
Gefangenen zur Außenarbeit erſt dann at 
geben, wenn das zuſtändige Arbeitsamt nicht 
innerhalb von 48 Stunden nach Absendung der 
Mitteilung des Auftrages an das Arbeitsamt 
. 11 macht. fsh auh f di 
en Au rung unaufſchiebbar iſt, dür⸗ 
fen vor dieſer Entſcheidung ausgeführt werden. Der Storch am rechten Platz! 5 
; Die Inſterburger haben fid einen netten Spaß 
eleiſtet, und es ift zu hoffen, daß Meiſter Adebar, 
Bein um ihn handelt es fih bei der ganzen 
Affäre!) darauf eingehen wird: Auf der Qan des- 
f anten EELEE hat man ein Storchneſt erbaut, 
as den Rotſtrümpfen ein Heim bieten ſoll. Auf 


4 
Generalkonſul Schleſinger im Auswär⸗ 
tigen Amt iſt auf Grund der Beſtimmungen des 
Beamtengeſetzes beurlaubt worden. 
* 


Dr Luther wird Freitag von Präſident 
Rooſevelt zur Ueberreichung ſeines Beglau“⸗ 
bigungsſchreibens empfangen werden. 


x 
Im Großen Remter der Marienburg fand der 
Empfang der Abiturienten ſtatt, die in 
Oſtpreußen ihr Werkhalbjahr abſolvieren 
werden. Die Begrüßung geſtaltete ſich zu einer 
nationalen Kundgebung. 


Graf von Arnim Boitzenburg, der 
letzte Präſident des Preußiſchen Herren hau⸗ 
ſes, iſt auf ſeinem Gut Boitzenburg in der 
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teien, den Großen Mächten in einer Politik⸗ 


Die Steigerung 
der Rohelsenerzeugung 


Die Aufwärtsbewegung der deut- 
schen Roheisenerzeugung, die im Ok- 
tober vorigen Jahres ihren Anfang genommen 
hatte, ist so kräftig gewesen, daß die Produk- 
tion vom März dieses Jahres größer war als die 
Erzeugung jedes anderen Monats des Jahres 
1932. Die Roheisengewinnung hat damit den 
Stand vom Herbst des Jahres 1931 wieder er- 
reicht. Der im Februar dieses Jahres einge- 
tretene Rückgang war mur vorübergehender 
Art. Er war einmal durch die Kürze des Mo- 


nats und weiterhin dadurch bedingt, daß Eisen- 
handel und -Verbraucher in einer Zeit des poli- 
tischen Uebergangs verständlicherweise mit 
ihren Eindeckungen äußerste Zurück- 
haltung übten, 

Entsprechend der erhöhten. Roheisengewin- 
nung konnte auch die Zahl der in Betrieb be- 
kindlichen Hochöfen seit Herbst vorigen Jahres 
beträchtlich vermehrt werden. Die Steigerung 
der Roheisengewinnung ist ausschließlich und 
allein auf einen erhöhten Inlands- 
absatz zurückzuführen. Denn die Ausfuhr 
von deutschem Roheisen war im neuen Jahr er- 
heblich niedriger als zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres, und umgekehrt ist die Einfuhr von. aus- 
ländischem' Roheisen nach Deutschland aus ver- 
schiedenerlei Gründen sogar gestiegen. 


Deutschlands Export 
trotz den Handelserschwerungen 


Die Zunahme des deutschen Hx- 
portüberschussee im März von 26 auf 
64 Millionen Mark beweist, daß die deutschen Ex- 
portindustrien es trotz aller Handelshemmnisse 
und Abwehrbestrebungen verstehen, dank der 
Beliebtheit der deutschen Waren Zollschranken 
und Zollhemmnisse zu überspringen. Nachdem 
im Januar der Ausfuhrüberschuß gegenüber 
dem Dezember 1932 von 68 auf 23 Mill. Mark zu- 
rückgegangen war und der Februar einen Aus- 
fuhrüberschuß von 27 Millionen Mark gebracht 
hatte, liegt jetzt ein Exportüberschuß von 
64 Mill. Mark vor. Ueberaus bemerkenswert ist 
dabei die Tatsache, daß diese Zunahme in der 
Hauptsache auf die Steigerung der Aus- 
fuhr zurückzuführen ist, die um 40 Prozent, 
von 374 auf 426. Millionen Mark angewachsen 
ist. Dagegen ist die Einfuhr mit 362 Mill. Mark 
nur um. etwa 4. Prozent gestiegen, wobei Vor- 
eindeckungen auf Eier und Südfrüchte mit- 
gesprochen haben. Andererseits hat bei der 
Steigerung der Ausfuhr anscheinend der rus- 
eische Röhrenauftrag eine Rolle ge- 
spielt. Die Fertigwarenausfuhr erhöhte sich 
von 284 auf 337 Mill. Mark, ihr Monatsdurch- 
schnitt hatte 1932 374 Mill. Mark betragen. Ge- 


stiegen ist besonders die Ausfuhr von Ma- 
scehinen. Eisenwaren und Textil- 
fabrikaten. 


4 
Berlin, 20. April. Kupfer 42 B., 4134 G. Blei 
16% B., 15% G. Zink 1% B., 20% G. 
Berlin, 20. April. Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, :eif- Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für. 100 kg in RM: 49,50. 


11933 ist das Vorrecht für Forderungen, die bei 


Eine Lückeim Osthilfegesetz 


rungen an Sicherungsbetriebe bezw. aus Kre- 
diten zur Bezahlung 
Falle der Zwangsversteigerung den Bestimmun- 
gen über den Vollstreekungsschutz anpaßt. 
Dies könnte am einfachsten durch eine Vor- 
schrift erfolgen. die anordnet, daß die Drei- 
monatsfrist für die Stellung des. Antrages 
auf Zwangsversteigerung 
tung bis 
gert wird, wenn die Aufhebung des Siche- 
rungsverfahrens nach dem 16. Februar 1938 er- 
folgt ist. 
die bevorrechtieten Gläubiger im Sinne dieser 
Ausführungen den Schuldnern für die Dauer des 
Vollstreekungssehutzes Stundung 


Dureh die 5. Osthilfe-Durchf. v. 20. Februar 


Aufhebung des Sicherungsverfah- 
rens das Rangvorreeht des § 10 Abs. 1 Nr. 1 
des ZVG. genießen, auch für Ansprüche aus 
Lieferungen und Krediten der vorerwähnten 
Art, die für das Erntejahr 193 getätigt 
bezw. aufgenommen sind, geschaffen. Für 
Kredite, die durch Vermittlung des zustän- 
digen Osthilfe-Kommissars (Landstelle) oder mit 
Zustimmung des Treuhänders zur Vorbereitung 
und Einbringung der Ernten 1932 oder 193 an 
Inhaber von Sicherungsbetrieben gegeben wor- 
den sind, gilt es mit der Einschränkung, daß 
sich die an erster Rangstelle stehenden Hy- 
pothekengläubiger vor Aufhebung des Siche- 
rungsverfahrens mit dem Rangvorrecht ein- 
verstanden erklären müssen. Zur Wah- 
rung des Rangvorrechts ist nach dem Wortlaut 
der Bestimmungen nur erforderlich, daß der be- 
treibende Gläubiger die Anordnung der Zwangs- 
versteigerung oder der Zwangsverwaltung 
innerhalb von drei Monaten nach Aufhebung 
des Sicherungsverfahrens beantragt; es ist 
nicht erforderlich, daß innerhalb der erwähn- 


ten drei Monate die Zwangsverwaltung oder die 


Zwangsversteigerung auch angeordnet 
wird. 

Bei Betrieben, für die das Sicherungsverfah- 
ren nach dem 16. Februar 1933, dem Tage des 
Inkrafttretens des Vollstreekungsschutzes, auf- 
gehoben wird, ergibt sich hieraus die für den 
Gläubiger vielfach nicht gerade angenehme 
Lage, daß er, um das Rangvorrecht für seine 
Ansprüche zu erhalten, 


innerhalb von drei Monaten nach Auf- 

hebung des Sicherungsverfahrens die 

Zwangsversteigerung oder Zwangsver- 
waltung beantragen 


muß. Von der Möglichkeit einer Anordnung der 
Zwangsverwaltung für landwirtschaftliche 
Grundstücke wird der Gläubiger nur im Aus- 
nahmefalle Gebrauch machen können und Wol- 
len, ihr stehen die Vorschuß pflicht des be- 
treibenden Gläubigers sowie die derzeitige 
Aussichtslosigkeit, im Wege der 
Zwangsverwaltung Ansprüche an landwirtschaft- 
liche Schuldner beizutreiben, entgegen. 


Gerade in der jetzigen Zeit aber, in der die 
Reichsregierung bereits wesentliche Maßnahmen 
zur Verbesserung der landwirt- 
schaftlichen Einnahmen getroffen und 
in Aussieht gestellt hat, wird es der einzelne 
Landwirt kaum verstehen können, daß beispiels- 
weise Genossenschaften und Händler die 
Zwangsversteigerun® oder Zwangsverwaltung 
des Besitzes ihrer Schuldner beantragen, wenn 
beispielsweise die Hypothekengläubiger sich 
zum Stillhalten entschlossen haben. Nur in 
Ausnahmefällen wird es den betroffenen Land- 
wirten klar zu machen sin, daß die Genossen- 
schaft, um nicht ihr Vorrecht zu verlieren, auf 
Grund gesetzlicher Bestimmungen ge- 
zwungen ist, Antrag auf Anordnung der 
Zwangsversteigerung zu stellen und dem Land- 
wirt die meist nicht unerheblichen Kosten eines 
derartieen Verfahrens zu machen. Diese Hem- 


mungen bestehen bei dem bevorrechtigten Gläu- |. 


biger dagegen nicht, wenn die einstwei- 
lige Einstellung eines Zwangsversteige- 
rungsverfahrens auf Grund der Verordnung 
vom 14. 2. 33 erfolgt ist, da in diesem Falle die 
Anordnung der Zwangsversteigerung bereits 
vorausgegangen war und der mit dem Vorrecht 
bedachte Gläubiger durch seinen Beitritt zum 
Verfahren nur zu verhindern braucht, daß die 
Aufhebung des Verfahrens auf Grund einer Be- 
willigung des betreibenden Gläubigers in einem 
Zeitpunkt erfolgt, zu dem ein neuer Antrag auf 
Anordnung der Zwangversteigerung nicht mehr 
innerhalb der Dreimonatsfrist gestellt werden 
kann. 

Es wird zweckmäßig sein, daß die Reichs- 
regierung die Bestimmungen der Notverordnun- 
gen vom 19. Februar 1932 und 20. Februar 1933 
über das Vorrecht von Ansprüchen aus 
Düngemittel-, Saatgut- oder Futtermittelliefe- 
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Berliner Börse 


Spezialwerte bevorzugt 

Berlin, 20. April. Schon in den heutigen 
Vormittagsstunden war bei den Banken eins 
stärkere Anfragetätigkeit der Kundschaft fest- 
zugbellen, die dann ihren Niederschlag in einigen 
Kaufaufträgen zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs fand. Das Interesse erstreckte sich in 
erster Linie aber wieder auf Spezial- 

apiere, wobei die Gerüchte Über die festen 
Bisenmärkte und die Meldung über die Fort- 
setzung der internationalen Eisenverhandlungen 
in Brüssel am Montanmarkt anregten und 
in Nachwirkung der gestrigen Außenhandels- 
 bilanzzittern die Industriezweige bevorzugt wur- 
den, die von einem größeren Export profitieren. 
Die Spekulation zeigte hauptsächlich infolge 
der ungeklärten Dollarlage stärkere Zurück- 
haltung. Diese war auch aw Rentenmarkt 
su beobachten, an dem das Angebot überwog. 
Von Deutschen Anleihen büßten die Neu- 
besitzanleihe %% Prozent und die Altbesitz- 
anleihe 1% Prozent ein. Reichsschuldbuchtorde- 
rungen waren etwa 1 Prozent rückgängig. In- 
dustrieobligationen und Auslandsrenten lagen 
micht ganz einheitlich. Am Geldmarkt war 
die Lage unverändert. 

Nach Erledigung der eingetroffenen Kauf- 
aufträge wurde es auf den Aktienmärkten wie- 
der stiller, und die Kurse bröckelten überwie- 
gend leicht ab. Bei den anfangs bevorzugten 
Werten (Kaliaktien, Conti Gummi, Tarikwerten, 
Reichsbank usw.) gingen die Verluste aller- 


dings bis zu 2% Prozent. Andererseits konnten 
sich die deutschen Anleihen wieder erholen. 
Die Neubesitzanleihe gewann % Prozent und 
die Altbesitzanleihe % Prozent ihres Anfangs- 
verlustes wieder zurück. Gegen 12,45 Uhr 
wurde die Umsatztätigkeit auch an den Aktien- 
märkten wieder etwa lebhafter, wobei es 
überwiegend zu leichten Kurserholungen kam. 
Besonders widerstandsfähig lag der Montan- 
markt. Der Dollar wurde heute amtlich 
mit 3,90 etwa 10 Pfennig über Auslandsparität 
festgesetzt. Die Tendenz des Kassamark- 
tes war bei etwas lebhaftem Geschäft 
einheitlich. In der zweiten Börsenstunde traten 
zwar überwiegend wieder Kurserhöhungen ein, 
die Schlußkurse waren aber bei den meisten 
Werten zu den Anfangskursen kaum verändert. 
Deutsche Erdöl, Rhein. Braunkohlen ung Harpe- 
ner hatten bei anziehenden Kursen größeres 
Geschäft. Andererseits sind Hamburger Hlektr. 
und Reichsbankanteile als schwach zu nennen. 
Bei letzteren sprach man von Auslands- 
abgaben. 


Breslauer Produktenbörse 
Fest 

Breslau, 20. April. Tendenz für Brot- 
getreide konnte sich an der Börss um etwa 
ein: bis zwei Reichsmark befestigen, jedoch 
blieben die Umsätze weiter klein. Am Hafer- 
und Gerstenmarkt sind ‚keine Verände- 
rungen eingetreten. Futtermittel liegen 
stetig bei ungefähr unveränderten Preisen. 


Zwangsversteigerung 


solcher Lieferungen im 


oder Zwangsverwal- 
zum 31. Oktober 1933 dann verlän- 


Hierdurch würde erreicht werden, daß 


gewähren 
und von einem Antrage auf Anordnung der 
oder der Zwangsverwal- 
tung absehen könnten, ohne ihr Vorrecht 
am Versteigerungserlös zu verlieren, wenn die 
Erhaltung des Besitzes in der Hand des Eigen- 
tümers sich später endgültig als unmöglich er- 
weisen sollte. 


Verlängerung des Lee-Higginson-| 


Kredites um ein Jahr 


Vereinbarung über Zinsherabsetzung 
Berlin, 20. April. Der Kredit der ameri- 


kanischen Bankfirma Lee Higginson. ist um ein 


Jahr verlängert worden. Der Kredit ist 
im Oktober 1930 aufgenommen worden und be- 


“| uef sich ursprünglich auf 125 Millionen Dollar. 


Er hat jetzt noch eine Höhe von 100 Millio- 
nen Dollar. Besonders interessant ist, daß 
bei den jetzt zum Abschluß kommenden Ver: 
handlungen eine Zinsherabsetzung er- 
reicht worden ist. Der Zins beträgt bisher 
6 Prozent. Am 10. Mai wird er auf 5 Prozent 
und ein halbes Jahr später, ab 10. November, 
auf 4% Prozent gesenkt. 


polnische Eisenbahnelektrifizierung mit 
englischem Kapital 


Nach Warschau kommen in den nächsten 
Tagen Vertreter einer englischen Kapitalgruppe, 
mit denen über die Bereitstellung eines Kapi- 
tals in Höhe von 60 bis 70 Millionen Zloty für 
die Elektrifizierung des. Warschauer Eisenbahn- 
knotens verhandelt wird. Die mit der Pruden- 
tial Assecurance Co. Lid. zusammengehenden 
Finanzkreise Englands sind, nach einer polni- 
schen Meldung, an dem Projekt besonders inter- 
essiert. Erst am 31. März dieses Jahres ist die 
Prudential zur direkten Betätigung in Polen 
mit einem Kapital von zwei Millionen Zloty zu- 
gelassen worden. 


Hohlglasindustrie ist laut 
schienenen Sonderheft „Industrielle Produktion“ 
des Statistischen Reichsamtes für das Jahr 1928, 
für das die letzte Erhebung vorliegt, auf etwa 
240 Mill. RM. beziffert worden, gegenüber 140 
Mill. RM. vor dem Kriege. 
quote erreichte fast 50 Prozent. 
die Erzeugung natürlich 
mäßig zurückgegangen, und zwar sowohl 
infolge einer Verminderung des Inlandsabsatzes 
wie auch eines Rickganges der Ausfuhr. 
Gestaltung dieser -Ausfuhr 
während der Jahre 1928 bis 1932 zeigt das fol- 
gende Schaubild. . 


Die Ausfuhr 
deutscher Hohlelaswaren 


Eine deutsche Spezialität: — Künstliche 
Augen 


Der Produktionswert der deutschen 
einem soeben er- 


Die Export- 
Seither ist 
wert- und mengen- 
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Der stärkste Posten der deutschen Ausfubr 
von Hohlglaswaren ist wie in früheren Jahren 
auch im Jahre 1982 Wirtschaftsglas ge- 
wesen. An zweiter Stelle stehen Apparate 
und Instrumente, von denen im vergange- 
nen Jahre 1932 noch 11,1: Mill. RM. exportiert 
worden sind. Es folgt Beleuchtungs- 
glas mit einem Exportwert von 8,3 Mill RM. 
und Weißfiaschen mit einem solchen von 
5,7 Mill. RM. Die Ausfuhr künstlicher 
Augen, die eine deutsche Spezialität darstellt, 
ist von ihrem höchsten Stand im Jahre 1929 
(14,6 Mill. RM.) auf 5,0 Mill. RM. im Jahre 1982 
zurückgegangen. Die Produktionsgestaltung der 
Hohlglasindustrie ist vor allem dadurch beein- 
fußt worden, daß der Absatz von Beleuchtungs- 
glas durch den Uebergang zur elektrischen 
Beleuchtung eine Einbuße erlitten hat. 
Medizinglasflaschen werden heute im geringeren 
Umfang als früher abgesetzt, da die pharma- 
zeutische Industrie ihre Produkte in stärkerem 
Maße in Pablettenform m den 
bringt. Unter den Laboratoriumsgläsern und 
Glasinstrumenten hat die Isolierflasche n- 
herstellung einen starken Aufschwung zu 
verzeichnen, : 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 20. April 1933. 


Weizen 76 kg 195—197 Weizenmehl lig 28—27,00 
(Mark.) März — Tendenz: stetig 
as = Roggenmehl 20,60—22,60 
Jali T Tendenz: stetig i 
Tendenz: fest Welzenkleie  8,40—8.90 
/ 155-156 Tendenz: stetig 
Kr A A A Roggenklele 8,70-8,90 
Mai Tendenz: stetig 
Juli = Viktoriaerbsen  20,00—23,00 
Tendenz: fester KI. Speiseerbsen 19,00—21,00 
4 Futtererbsen 13.00 15.00 
Gerste Braugerste 172—180 J Wicken 13.00-14.00 
Futter-u. Industrie 163—171 Leinkuchen 10,80—11,00 
Tendenz: ralig Trockenschnitzel 8,50 
Hafer Märk. 124—127 | Kartoffeln, weiße = 
5 März — > rote = 
„ Mai — s gelbe 1,10—1,25 
Juli — blaue zz 


Tendenz: fest Fabrikk. % Stärke —. 


Breslauer Produktenbörse 


— —ᷣ— — — 


20. April 1933. 


Getreide 1000kg 
Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 194 | Weizenkleie — 
72kg 191 | Roggenkleie — 
70kg 188 | Gerstenkleie — 
68kg 186 
Roggen, schles. 71 kg 155 Tendenz: 
Hat 9 kg 119 
afer 1 
Braugerste, feinste = SER ID ER 
aie — | Weizenmehl (70%) 25½—26 
B — | Roggenmehl 20 —21 
Iuländisch. Gerste 6 kg 168 | Auszugmehl 31832 
Wintergerste 61/2 Kg — Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50k 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1.20 
test Senfsamen 34 weiße 1,10 
Hantsamen — | Fabrikkart,, f. % Stärke 7 Pf. 
Blaumohn 100 Tendenz: ruhig 


nicht 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. April. Roggen O. 17,75—48,00, 
Roggen T. 40 t 18,00, Weizen O. 36,00—37,00, 
mahlfähige Gerste A. 13,7514, 25, mahlfähige 
Gerste B. 14,25—15, Hafer 11,50—12, Roggen- 
mehl 65% 27,50 28,50, Weizenmehl 655% 55—57, 
Roggenkleie 825—9, Weizenkleie 9—10, grobe 
Weizenkleie 10,%5—11,25, Raps 45—46, Viktoria- 
erbsen 21—23, Senfkraut 44—50, Sommer wieken 
12.50—13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 11— 
12, blaue Lupine 7—8, gelbe Lupine 8,50—9,50, 
Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartoffeln für 
1 kg % 0,11. Stimmung ruhig. N 


Warschauer Börse 


Bank Polski 75,00 
Dollar privat 7,90. New York 7.85. New York 
Kabel 7.95, Belgien 124,40, Danzig 174,00, Hol- 
land 359,50—859,20, London 30,75, Paris 35,11, 


Prag 26,55, Schweiz 172,40, Italien 45,89, Deut- 
sche Mark 210.00, Pos. Investitionsanleihe 47 
100. Pos. Konversionsanleihe 5% 43.00, Bau- 
anleihe 3%  40,75—40,00—40.25, Eisenbahn- 
anleihe 10% 103.50, :Dollaranleihe 6% 54,00 
55,25—54,50. Dollaranleihe 4% 58.75, Bodenkre- 


dite 44% 39.60. Tendenz in Aktien erhaltend, 
in Devisen uneinheitlich. 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 20. 4 BS 

Auszahlung aut | Gaa | Briet | deld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,843 0,847 0,838 0,842 
Canada 1 Can. Doll. 3,427 8,433 8,487 3,498 
Japan 1 Yen 0,899 0.901 0.894 0,886 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 | : 2,008 |, 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.68 14.72 14.61 14.65 
New York 1 Doll. 3,896 3,904 | 4,140 4,154 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 171,33 171,67 171.33 1,67 
Athen 100 Drachm. 2,398 2,402 2,378 2.38. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,24 59.38 5904 | 59,16 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2. 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,67 82,83 82,27 82,48 
Italien 100 Lire 21,78 21,82 21,59 21,63 , 
Jugoslawien 100 Din. 5,145 5,155 5,185 5,145 
Kowno 100 Litas 42,21 42,29 41,91 41,99 
Kopenhagen 100 Kr. | 65,23 65.37 64.9 65,07 
Lissabon 100 Escudo 13,29 13,31. f- 13,24 18,26 
Oslo 100 Kr. 74,92 75.08 74,58 74,67 
Paris 100 Fro 16,73 16,77 16,69 16,73 
Prag 100 Kr. | 1259 | 12.61 1250 | 12,81 
Riga 100 Latts 73,18 73,82 73,18 78.82 
Schweiz 100 Fre, 81,92 82,08 81,67 81,83 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 36,06 36,14 85,86 35.94 
Stockholm 100 Kr. 76,92 77,08 76.82 76,98 
Wien 100 Schill. 45,45 45,55 45.45 45,55 
Warschau 100 Złoty 47,30 47,50 47,15 47,35 

Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 20. April. Polnische Noten: Warschau 


47.30 — 47,50, Kattowitz 47,80 — 47,50, Posen 47,30 — 47,50 
Gr. Zloty 47,10 — 47.50, Kl, Zloty ;/ - 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 20. April 


1934 .... 95% 
1935. 89% 1997 78% i 
19066. . 88i; 1888 76 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer: steti 20. 4. È 20. 4. 
Stand. p: Kasse | 284—2057 | "ofizieller preis 115 
3 Monate 201% —30 | motfiiel 1 

Settl. Preis 293 inoffiziell. Preis |115/1—11?/as 
Elektrolyt 333% UR ausl. Settl. Preis 1l!js 
Best selected 3134—33 Zink: fest 
Elektrowirebars 34 gewöhnl.prompt 
Zinn: unregelmäßi offizieller Preis 155/15 
Stand. 8 1593—1591; offiziell. Preis 155/6—15%8 

3 Monate |15954—160 | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 1591 offizieller Preis 159/16 
Banka 169” inoffiziell. Preis | 151, —15%9ıs 
Straits 168 gew., Settl. Preis 150% 
Blel: stetig Gold 12016 
ausländ. En) Silber‘ 19910 
offizieller Preis 11!/a Silber-Lieterung 19 
inoffiziell. Preis | 11½ —11½ 1 Zinn- Ostenpreis — 


"Handel. 


— — mer 


! 
| 


